
















































































Der  Ex­Ministerpräsident  von  Indien A.  B.  Vajpayee  stellt  die  Amar Chitra  Katha  (ACK)­
Ausgabe „The Story of the Freedom Struggle“ vor1 und zahlreiche Journalisten sind anwesend, 
um über die Werbekampagne zu berichten. Dass eine wichtige Persönlichkeit des öffentlichen 




und die  ACK­Serie  hat  sich  in   ihrer  Geschichte zu einer  etablierten Marke entwickelt.  Die 
Reichweite   des   Verkaufs   der   ACK   erstreckt   sich   über   ganz   Indien.   Sie   werden   in   allen 
Bundesstaaten vertrieben und in den letzten Jahren sogar im Ausland, wo indische Minderheiten 
leben.   Kinder   und   Erwachsene   kaufen   die   ACK   beim   Buchhändler,   im   Internet   oder   in 
Gemischtwarenläden, manche Händler bieten die ACK für ein paar Rupien auf der Straße auf 




der   Anfangsphase.   Bisher   existieren   keine   systematischen   Erfassungen   der   verschiedenen 
Comics in Indien und auch keine Analysen, die sich der Erkenntnisse der amerikanischen und 
europäischen   Comicforschung   bedienen.   Die   vorliegende   Arbeit   setzt   sich   als   Ziel,   die 






Comics   zu   produzieren.   Indrajal   Comics,   die   zu   „The   Times   of   India   Group“   gehörten, 
publizierten   amerikanische  Comics  wie   „Phantom“,   „Mandrake“  und   „Flash  Gordon“.  Die 
Monopolstellung der amerikanischen Comics wurde zum ersten Mal durch die einheimischen 






wichtigsten   Comic­Serie   des   indischen   Marktes.   Später   erschienen   zwar   Comics   wie 
„Bahadur“,   „Secret  Agent  Vikram“   und   „Inspector  Azad“,   die   auf   indischen  Charakteren 
basieren, doch keine dieser Comic­Publikationen erreichte im In­ und Ausland den Ruhm der 
ACK­Serie.
Der  Forschungsgegenstand   der   vorliegenden  Dissertation   ist   der  Verlag   India  Book  House 
(IBH)   und   dessen   Produkt   Amar   Chitra   Katha   (1970­2002).   Die   Untersuchung   hat   den 
Anspruch eine  Anwendungsstudie  zu  sein.  Einerseits  wende  ich  das  Modell  „Kreislauf  der 
Kultur“ an und andererseits setze ich comicspezifische Analysemittel ein. Dies geschieht mit 
der   Absicht,   drei   Bereiche   innerhalb   der   Comicforschung   abzudecken:   Präsentation   von 































dessen   Sekretär   seit   den   neunziger   Jahren   eine  Mappe   zu   erstellen,   worin   verschiedene 
ausgeschnittene   Zeitungsartikel   über   Anant   Pai   und   ACK   aufbewahrt   wurden.   Das 
Durcharbeiten dieses Materials und die Lokalisierung der Artikel bildete neben den Interviews 




Leserbriefe   eingestellte   Praktikantin   des   IBH­Verlags   überbrachte   mir   wöchentlich   einige 
Briefe, die Aussagen über ACK beinhalteten. Leider konnte ich die über die Jahre eingesandten 













Kultur“   von   Richard   Johnson   und   Stuart   Halls   „Artikulationstheorie“,  mit   dem   Ziel,   die 
Aufmerksamkeit auf die Beziehungen zwischen den Prozessen zu richten und nicht nur auf die 
einzelnen Momente des „Kreislaufs der  Kultur“.  Die Metapher  vom „Kreislauf  der Kultur“ 
enthält die Vorstellung, dass eine Medienanalyse aus kulturtheoretischer Perspektive erst dann 
umfassend   ist,   wenn   die   fünf   Prozesse   berücksichtigt   werden.   Diese   fünf   Prozesse   des 
„Kreislaufs der Kultur“ sind: Produktion, Identität, Repräsentation, Konsum und Regulierung. 
Das Modell  des „Kreislaufs der Kultur“ beendet den Vorrang eines einzelnen Prozesses als 







sehr   unterschiedlicher   Weise   reartikuliert   werden   können,   weil   sie   keine   notwendige 
‚Zugehörigkeit’ haben.“6
Die   fünf   distinkten  Prozesse   sind   aus  methodologischen  Überlegungen  heraus  voneinander 
getrennt. In der Alltagspraxis des Medienprodukts sind die einzelnen Vorgänge nicht isoliert 
vorzufinden.  Überschneidungen   bilden   eher   die   Regel.   Die   Relevanz   der   Artikulation   im 
„Kreislauf der Kultur“ beschreibt Winter so:
„Die Artikulationstheorie erlaubt es, Verschiebungen der Bedingungen und Voraussetzungen zu 










alltäglichen  Praktiken,  Produkten oder  anderen Aspekten von Kultur  „an  sich“  beobachtbar 
wären. [Stuart] Halls Theorie zeigt, dass Kulturwandel nur als Wandel der Kultur spezifischer 





vor   allem   aus   seiner   praktischen   Anwendbarkeit   unter   Einbeziehung   einer   Vielfalt   von 
komplexen   Prozessen   und   interdisziplinären   Methoden   aus   der   Kultur­,   Medien­   und 
Kommunikationswissenschaft, die darin eine sinnvolle Zuordnung erhalten.
In dem Modell sind drei ältere Forschungsrichtungen der „Cultural Studies“ integriert, nämlich:









„sie  auf  der  Basis  einer  grundlegenden Prozess­  und Konfliktorientierung die  Stellung von 
Medien in gegenwärtigen soziokulturellen Auseinandersetzungen zu beleuchten suchen“9.
Auf  das  vorliegende Thema angewandt,  bedeutet  das:  Der  Vorgang „Produktion“  beinhaltet 






















Wie   wurde   die   ACK­Serie   in   der   wissenschaftlichen   Literatur   dargestellt?   Diese   Frage 
berücksichtigt,   wie   Forscher   die   ACK­Serie   rezipierten,   welche   Analyseperspektiven   sie 
wählten und welche Kritik sie formulierten. Ziel ist,  den gegenwärtigen Forschungsstand zu 
umreißen.  Hierzu werden wissenschaftliche Aufsätze  sowie Lexikon­  und Handbucheinträge 






Dem   Kölner   Institut   für  Massenkommunikation   wurde   vom   International   Social   Science 
Council der UNESCO der Auftrag erteilt, aus soziologischer Perspektive die Lage des Mediums 
„Comic“ in den verschiedenen Ländern zu erhellen. In dem entstandenen Sammelband befindet 
sich auch ein Aufsatz  über   Inhalte,  Produzenten und Konsumenten der  Comics   in   Indien.11 



















Pritchett   beschreibt   in   dem   Aufsatz   „The  World   of  Amar   Chitra   Katha“12  zunächst   die 
Entstehungsbedingungen   der   Serie   und   porträtiert   kurz   ihren   Herausgeber   Anant   Pai. 
Anschließend analysiert  sie,  wie die  Serie   ihre Ausgaben einteilt  und sie  der Öffentlichkeit 
präsentiert. Sie fragt, welche Titel die Serie beinhaltet bzw. was sie ausschließt, um herauszu­
finden,  wie  ACK  “the  very   soul  of   Indian  culture”  definiert.  Als  Grundlage  dient   ihr  der 
Katalog des Verlags India Book House aus dem Jahr 1986. Sie setzt voraus, dass die zuerst 



























Beide  Ausgaben werden  ihrer  Ansicht  nach   taktvoll  bearbeitet,  um keine  Ansatzpunkte   für 
Kritik zu liefern. Bei einem kritischen Blick auf die behandelten Biographien in der Kategorie 
„Makers of Modern India“ entdeckt Pritchett das Fehlen Mahatma Gandhis ein Umstand, der 
für   sie   unerklärlich   bleibt,   sowie   das   Fehlen   von   Frauen   und  Muslimen.   Aus   religiöser 
Perspektive,  meint  Pritchett,   ist  Krishna  die   auserwählte  Gottheit,   nicht   nur  weil   die   erste 
Ausgabe der  Serie   ihm gewidmet  wurde,   sondern  weil  er   in   seiner  kosmischen Gestalt  die 
einzige Gottheit darstellt, die den Rahmen eines Panels überschreitet. Abschließend untersucht 
Pritchett die Veränderung der Serie im Laufe der Jahre und entdeckt dabei den Trend, ACK­








and  National   Integration   in  Amar  Chitra  Katha”14.   Hawley  nimmt   als  Ausgangsbasis   die 
Hagiographien der nordindischen Dichterheiligen der bhakti­Periode und vergleicht die früheren 





die   er   1989   mit   Anant   Pai   und   Kamala   Chandrakant   führte.   Zu   den   für   die   Analyse 
ausgewählten Heiligenviten gehören Mirabai, Nanak, Kabir, Tulsidas, Surdas und Ravidas. Für 
die  Bearbeitung  Mirabais  vergleicht  Hawley  die  ACK Version  mit  den  Hagiographien  von 
Nabhadas und Priyadas und erkennt wesentliche Veränderungen. Zum einen bleibt im Sinne der 


















dargestellt,  der an den verführerischen Krishna mit  der Flöte  erinnert.  Als Beispiel   für  den 
sorgfältigen Umgang der ACK­Mitarbeiter mit dem Motiv der nationalen Integration analysiert 









Ausgabe  mit  der  Ergänzung  „Guru“,  was  den  Ravidasi   in  Punjab  entgegenkommt  und  die 
Darstellung von Ravidas mit einem Heiligenschein, ein distinktes Merkmal, das in der ACK­
Serie   selten eingesetzt  wird.  Um die  soziale  Botschaft  der  ACK Nr.  350 Guru  Ravidas  zu 
verdeutlichen, bezieht sich Hawley auf Ravidas Kindheit, als er seine Erziehung genoss. Die 
meisten Hagiographien berichten  nichts  über  diese  Etappe  im Leben des  Heiligen,   so dass 
Raum zur Improvisation besteht und dadurch erkennbar würde, worauf die ACK­Mannschaft 
Wert legt. So wählt die ACK­Mannschaft den Guru Sandan Swami aus, um Ravidas zu belehren 
und   folgt   dabei   der  weit   verbreiteten  Meinung   der  Ravidasis   und   nicht   der  Meinung   von 
Priyadas, der Ramanand als Ravidas Guru nannte. Hawley konzentriert sich auf die Dialoge 
zwischen   Ravidas   und   seinem   Guru   und   betont   die   Passagen,   die   zu   einem   neuen 
Selbstbewusstsein des jungen Ravidas führen. Die soziale Botschaft der Ausgabe sei nicht der 
Widerstand gegen soziale Unterdrückung, sondern die Betonung der Transzendenz. Neben den 
Auslassungen   und   Einfügungen   untersucht   Hawley   auch,   welchen   Einfluss   das   Medium 
10
4. Stand der Forschung
„Comic“  auf  die  Darstellung  der  Heiligen  ausübt.  Die   ersten   inhaltlichen  Einschränkungen 
ergeben sich dadurch, dass die Serie primär Kinder als Zielgruppe hat, und somit sind die ACK­
Mitarbeiter bemüht, Bereiche wie Gewalt,  Sexualität, Vorurteile und Aberglaube zu meiden. 
Hawley   befragte   anschließend  Anant   Pai   und  Kamala  Chandrakant,  welche  Merkmale   ein 
gelungener Comic aufweist und schließt aus den genannten Kriterien – kurz, direkt, einfach ­, 
dass   die   Prinzipien   der   Gestaltung   im   Dienste   der   Auslassungspolitik   Pais   stehen.   Die 
Bedingungen   der   Produktion   der  ACK­Serie   betreffend   nennt  Hawley   die   Teamarbeit,   die 








Die Problematik einer  Differenzierung zwischen diesen beiden Kategorien stellt  er  dann  in 
Zusammenhang  mit   den   aktuellen  Debatten   um   die   nationalistische  Viva  Hindu  Pariad­
Vereinigung.
Innerhalb der wissenschaftlichen Auseinandersetzungen mit Kinderliteratur veröffentlichte die 
Zeitschrift  Bookbird  kurze Beiträge unter dem Titel „The controversial  Amar Chitra Katha“ 
(2000).17
Anita   Mannur   untersucht   darin,   wie   eine   nordamerikanische   Hindu­Studentengruppe   die 
Ausgaben der ACK­Serie auf ihrer Homepage www.freeindia.org präsentiert. Sie stellt fest, dass 
auf   dieser   Internetseite   die   heterogene   Natur   Indiens   nicht   reflektiert   wird.   Die   Absicht 













kindgerecht   sind.  Um ihre Aussage  zu belegen,  gibt   sie  einige Beispiele  aus  verschiedenen 
Ausgaben.   Ihre  Bemerkungen   enden  mit   dem  Hinweis,   dass   die  ACK­Ausgaben   nur   noch 
Schatten der Originalvorlagen sind und somit jeglicher Substanz entbehren.
Der  Beitrag Sanjay Sircars  „Amar Chitra Katha:  Western Forms,   Indian Contents“  ist  eine 
Reflexion  über   die  ACK­Serie,  wobei   er   als  Grundlage  Anant  Pais  Aufsatz  “Comics   as   a 
Vehicle   of   Education   and   Culture”  nimmt.   Seine   Argumentation   orientiert   sich   an   der 
Gegenüberstellung   von   westlichem   Format   und   indischem   Inhalt.   Aus   dieser   Perspektive 
versucht   er,   Anant   Pais  Ansprüche,   dass   sich   die  ACK­Serie   in   die   Reihe   der   indischen 
Erzähltraditionen mit Bildern einordnet, zu unterminieren und nennt die amerikanische Serie 
Classics Illustrated als Vorgänger und Inspiration für die ACK­Serie. Das belegt Sircar, indem 
er  das  Programm und die  Rhetorik  der  beiden Serien vergleicht.  Auch die   ikonografischen 
Zeichen der ACK­Ausgaben sind für Sircar ausländischen Ursprungs. Er behauptet,  dass die 
ikonografischen Konventionen der Bilder Raja Ravi Vermas (1848­1906), der seinerseits von 
der   europäischen  Ölmalerei   indischer  Gottheiten  beeinflusst  war,  den  ACK­Illustratoren  als 
Vorbild dienten. Die Verwendung der englischen Sprache, um nicht­anglophones Material zu 
vermitteln, ist für Sircar das Erbe der nationalistischen Ideologie aus der Kolonialzeit, die mit 
der  Trennung  zwischen  westlicher  Technologie  und   indischer  Kultur  operiert.  Die  Tendenz 











Aruna Rao untersucht   in  dem Aufsatz  „From self­knowledge  to  super heroes: The story of 
Indian comics“19  (2001) die Entstehung und Entwicklung des Medium „Comic“ in Indien aus 






Intellektuellen   und   die   möglichen   Gründe   für   das   Beenden   der   ACK­Serie   nach.   Ihre 
Informationen basieren auf Interviews, die sie 1993 und 1995 mit Anant Pai, Subba Rao, Luis 
Fernandes und Ram Waeerkar führte. Als erstes nennt Rao die Entstehungsgeschichte der ACK­
Serie   und   die   Motivation   des   Gründers   Anant   Pai.   Die   Ursache   für   den   kulturellen 
Nationalismus Anant Pais sieht Rao im Erbe des kolonialen Bildungswesens. Was die formalen 









Marketingstrategien und die  Werbung zurück,  die  Anant  Pai   in  den Großstädten generieren 
konnte. Die Gründe für den Erfolg der ACK­Serie erklärt Rao einerseits durch den Bezug auf 
die   einzigartigen   sozial­politischen   Umstände   in   Indien   nach   der   Unabhängigkeit   und 
andererseits durch den Rekurs auf den familiären Bereich:   Eltern hatten die Erwartung, dass 
ihre Kinder Englisch lernen sollten, um im Geschäftsleben erfolgreich zu sein, aber gleichzeitig 
sahen   sie,   dass   ihre  Kinder   durch   die   „Verwestlichung“   des  öffentlichen  Lebens   und   des 
Lebensstils   die   traditionellen   kulturellen   Kenntnisse   vernachlässigten.   In   diesem   Kontext, 
behauptet  Rao,  kam die  ACK­Serie  den  Erwartungen  der  Eltern  entgegen und   spielte   eine 





anderen   indischen  Kulturen   zugunsten   der  Überlegenheit   der   brahmanischen  Hindu­Kultur 








starker  Plot,   eine   unterhaltsame  Geschichte   und  Quellentreue.  Rao   setzt   am Anspruch  der 
Quellentreue an und bemängelt, dass die ACK­Autoren nicht daran dachten, die alten Quellen 
für moderne Denkweisen umzuinterpretieren. Raos zweite Kritik richtet sich auf die formalen 
Gestaltungselemente   der  ACK­Serie.  Unter   dem  Druck  öffentlicher  Gruppen   begannen   die 
ACK­Mitarbeiter ihre Aufgabe so ernst zu nehmen, dass sie, um es allen Recht zu machen, 
zahlreiche  Textpassagen   druckten.  Aus  Raos  Perspektive  wurde   dadurch   die  Effizienz   des 
Mediums   unterminiert.   Deshalb   waren   die   historischen   ACK­Ausgaben   nicht   mehr 
unterhaltsam, sondern nur noch illustrierte Versionen der Geschichtsbücher. Den Niedergang 
der Serie Anfang der neunziger Jahre führt Rao auf den Einfluss des Fernsehens zurück, sowie 
auf  die  mögliche  Ausschöpfung der  historischen und mythologischen Themen.  Ein  anderer 
Grund,  den  Rao  nennt,   sind  die   internen  Unstimmigkeiten  zwischen  den  Mitarbeitern  und 







spielten   und   welche   Aspekte   verändert   wurden.   Anant   Pai,   Ram  Waeerkar   und   Kamala 
Chandrakant  waren   ihre   Informanten.  McLain  vergleicht  die  Erstausgabe  mit  der  um 1980 
revidierten Krishna­Ausgabe und stellt fest, dass Anant Pai sich zwar in der Erstausgabe an die 
Schlüsselereignisse   aus   dem   Bhagavata   Purana   hielt,   er   jedoch   davon   Abstand   nahm, 
Wunderereignisse   darzustellen.   In   der   revidierten   Ausgabe   erkannte   McLain,   dass   Pai 
ambivalente Szenen zugunsten der eindeutigen Einfügung  von Wunderereignissen veränderte. 
















Artikel   über   Anant   Pai,  Amar   Chitra   Katha  begannen   in   den   neunziger   Jahren   in 
unterschiedlichen Lexika und Handbüchern zu erscheinen. So enthält der Band „Comic Art in 



































ACK.  McLain   vergleicht   die   Erstausgabe   einer   ACK  mit   der   später   revidierten   Fassung 
derselben   ACK.   Anschließend   setzen   sowohl   Hawley   als   auch  McLain   die   gewonnenen 
Erkenntnisse   aus   dem Vergleich   in  Beziehung  mit   der   Ideologie  Anant  Pais  und  mit  dem 
Einfluss der Leser. Eine politische Dimension nehmen die Aufsätze von Pritchett und Mannur 





















meinen   Vorgängern   besteht   darin,   dass   ich   gleichzeitig   formale   und   inhaltliche   Aspekte 
berücksichtige und der Untersuchung eine medienanalytische Fundierung verleihe. Neben der 
Methode   besteht   der   zweite  Unterschied   in   der  Untersuchungsannahme.  Meine  Vorgänger 
setzten   die   Ergebnisse   ihrer   Untersuchungen   in   Beziehung   zu   der   Ideologie   Pais,   dessen 
Einfluss   auf  die  Gestaltung  der  ACK uneingeschränkt   vorausgesetzt  wird.  Diese  Annahme 
übernehme   ich  nicht.  Meines  Erachtens   sind  ACK als  Medienprodukte   das  Ergebnis   einer 
kollektiven   Arbeit.27  Zahlreiche   fest   angestellte  Mitarbeiter   und   Freiberufler   wirken   beim 
Produktionsprozess mit und erfüllen die ihnen zugewiesenen Aufgaben. Während der Arbeit 







die  Institution,  die  Hintergründe und die  Rahmenbedingungen für  die  Entstehung der  ACK 
besser   zu   verstehen,   schildere   ich   zunächst   die   Geschichte   des   Verlags.   Es   gibt   keine 
Unternehmenschronik, und die Informationen, die ich erhielt, basieren auf Erinnerungen Anant 
Pais   und   auf   historischen   Details,   die   mir   die   Geschäftsführerin   des   Verlages   Padmini 
Mirchandani nannte.
IBH  wurde  1952 von  Ghanshyam Lilaram  Mirchandani  gegründet.  Die   Idee  der  Gründung 
entstand, als G.L. Mirchandani einen Buchladen in Mumbai besuchte und feststellte, dass die 
Auswahl für Kinderbücher gering war. Das veranlasste ihn zunächst, einen kleinen Laden auf 





beinhaltete  Subventionen  für  amerikanische  Verlage,  die  Reprints  auf  dem  indischen Markt 
druckten. Interessierte US­Verlage gingen  Joint Ventures  mit indischen Verlagen ein, durften 
aber   nicht  mehr   als   40% der  Anteile   besitzen.  Als   das   Programm  endete,   setzte   die  US 



















indischen   Themen   zu   produzieren,   weil   er   sich   von   ihnen   erhoffte,   dass   sie   eher   die 
Gedankenwelt indischer Kinder ansprechen würden, erhielt er 1969 die Genehmigung, mit dem 








Marke   zu   unterstützen   und   die   Präsenz   auf   dem  Markt   zu   steigern,  wurden   zwei   andere 
Comicserien lanciert: Tinkle und Chaturang Katha.  Chaturang Katha wurde von Lakshmi Lal 
herausgegeben.   Es   waren   meistens   romantische   Geschichten,   die   für   junge   Erwachsene 
bestimmt waren.  Nach etwa zwanzig Ausgaben wurde die  Serie  mangels  Erfolg eingestellt. 
Tinkle wird seit 1980 von Anant Pai herausgegeben und ihm liegt ein Konzept zugrunde, das 
noch heute  Bestand hat.  Leser  werden aufgefordert,   ihre  Geschichten einzusenden,  und die 








Den Verlag  führte  bis  1995 H.G.  Mirchandani  und danach wurde  die  Geschäftsleitung von 







beginnen.   Doch   bevor   das   IBH­Management   diese   Entscheidung   traf,   erlebte   Anant   Pai 




bei   Anant   Pai   die   Vermutung,   dass   womöglich   Schüler   englischsprachiger   Schulen   nach 
europäischen Bildungsvorstellungen erzogen werden und einheimische Themen vernachlässigt 
werden. Als er in den Sommerferien 1967 seine Neffen und Nichten dazu anregte, Beiträge für 
eine   Zeitschrift   zu   verfassen,   stellte   er   fest,   dass   ihre   Beiträge   Ereignisse   und   Namen 
ausländischen Ursprungs enthielten. Diese beiden Schlüsselerlebnisse begründeten Anant Pais 
Entscheidung, etwas gegen die kulturelle Entfremdung indischer Kinder zu unternehmen, und er 
fand,   nachdem  er  mehreren  Verlagen   seine   Idee   präsentierte,   in   IBH den  Verlag,   der   das 
unternehmerische  Risiko  zu   tragen  bereit  war.  Pai  erhielt  ein  geringes  Honorar,   aber   seine 











ahnte   er   nicht,   welche  Dimensionen   das   von   ihm   begonnene   Projekt   im   Laufe   der   Zeit 
annehmen würde. Die anfänglichen Bedingungen hinterließen ihre Spuren in der Identität der 
Serie und hinsichtlich der Ursprünge der Serie. Von Journalisten befragt, betonte Anant Pai in 
den   Interviews   seine   emotionalen   Erfahrungen   und   den   Primat   von   Erziehungsinteressen 













Erzählens   mit   Bildern31.   Durch   diese   Verlagerung   vom   amerikanischen   Vorbild   und   die 
Einreihung in die indische Tradition des Erzählens mit Bildern erhoffte sich Pai die Aufwertung 



























Die   bisherigen   Untersuchungen   der   ACK­Serie   hatten   ein   gemeinsames   Merkmal.   Sie 
analysierten einzelne ACK unabhängig von der Situation des Verlags und dem organisato­
rischen Kontext. Eine isolierte Analyse einzelner Ausgaben, ohne die Mitarbeiter, die finanzi­





die  qualitative  Standards  einhalten  und  die  Kontinuität   des  Programms  sichern  können.   In 
welcher Weise rekrutiert IBH und speziell Anant Pai seine Mitarbeiter? Um die Personalpolitik 
der ACK­Serie zu ergründen, benutzte ich als Informationsgrundlage die Interviews mit den 
Verantwortlichen   Anant   Pai,   Kamala   Chandrakant   und   Subba   Rao.   Und   die 
Veröffentlichungsliste,   die   quantitative   Einsichten   vermittelt,   wer,   wann,   wie   oft   an   dem 
Produktionsprozess mitgewirkt hat.
Anant Pai begann die Arbeit am ACK­Projekt mit der Unterstützung von Govind Kotwani, der 
damals   die   Funktion   des   Produktionsassistenten   wahrnahm.   Bis   1971   waren   sie   beide 
Festangestellte   des   Verlags   und   die   Zeichnungen   und   Skripte   wurden   von   Freiberuflern 












veröffentlicht,   was   beinahe   eine   Verdoppelung   der   Produktivität   bedeutete.   Dieser 
Produktionsrhythmus  war   auf  Dauer  mit   dem  bestehenden  Mitarbeiterstab  nicht   zu  halten. 
Insbesondere  waren  Defizite   in  der   zeichnerischen  Abteilung   feststellbar,  denn die  meisten 
Mitarbeiter Waeerkar, Mulick und nun auch Souren Roy arbeiteten auf freiberuflicher Basis und 
waren für kurzfristige Veränderungen der Bilder nicht verfügbar. Deshalb wurde 1973 Jeffrey 





Associate   Editor  zu   beginnen.   Im   selben   Jahr   wurde   C  D.   Rane   eingestellt,   der   für   die 
Kalligraphie zuständig war. Der Kern der ACK­Mannschaft war nun komplett und in dieser 




gewohnter   Intensität   fortgesetzt   werden.  Über   Zeitungsinserate   wurden   neue   Mitarbeiter 
gesucht. Margie Sastry bewarb sich zunächst für ACK, doch ihre Art, Skripte zu schreiben, war 
nach Pais Meinung zu „wissenschaftlich“ und nicht für das ACK­Format geeignet. Pai übergab 
ihr   dennoch  Aufgaben   innerhalb  des  Verlags.  Sie   schrieb   für  das  Partha­Magazin  und   für 
Tinkle, und als die Redakteure ACK verließen, erhielt Margie Sastry die Stelle und schrieb bis 
1991, als die Serie eingestellt wurde. 
Rückblickend   lässt   sich   feststellen,   dass,   die   Festangestellten   betreffend,   keine   gezielte, 
systematische Rekrutierung stattfand.  Die Suche nach geeigneten Mitarbeiten gestaltete  sich 




zu   produzieren,   im   Verlauf   ihrer   Arbeit   aneigneten.   Anders   verhielt   es   sich   bei   den 
freiberuflichen  Mitarbeitern.  Anfangs  rekrutierte  Anant  Pai  Autoren aus  dem unmittelbaren 
Freundeskreis   oder   Autoren,   die   sich   bei   IBH   bewarben   und   anschließend   an   die   ACK­











many   authors   came   forward   to  write   for  ACK.  Mr.  Khuswant   Singh,   a   great  writer   and 
journalist, he wrote Banda Bahadur for ACK. His daughter Mala Singh, she wrote the story of 
Guru Govind Singh. One day Mr. Rahul Singh comes to meet me, and he said, my father and 




















hatte,  neue  Mitarbeiter   zu   rekrutieren.  Ein  erster  Höhepunkt  der  Rekrutierung  wurde  1975 
erreicht,   welches   als   das   beste   Rekrutierungsjahr   für   Zeichner  mit   insgesamt   acht   neuen 
freiberuflichen Mitarbeitern angesehen werden darf und 1977 mit 14 neuen Autoren als das 





























































































Medium   und   von   der   Begrenztheit   der   zu   bearbeitenden   Stoffe,   füge   ich   einen 




Die  Anzahl   der  Mitarbeiter,   die   die  ACK  produziert   haben,   erscheint   immens,   doch   eine 




























Die  Erkenntnis,  dass   acht  Mitarbeiter  die  Hälfte   der  ACK­Ausgaben  produziert  haben,  hat 
zweierlei Folgen:






Um   das   Zusammenwirken   der  Mitarbeiter   zu   verstehen,   ist   es   notwendig,   zunächst   den 
Herstellungsvorgang   kennen   zu   lernen,   und   welche   Aufgaben   die   Mitarbeiter   in   dem 
Produktionsprozess einnahmen.
Kamala Chandrakant beschrieb den Ablauf der Herstellung einer ACK­Ausgabe, die folgende 
operationale   Einheiten   enthielt.35  Zunächst   schrieb   sie   das   Skript,  welches   die  Geschichte 
umfasste, Hinweise für den Illustrator und die Dialoge. Danach musste das Skript von Anant Pai 


























Arbeitsverlauf   war   keinesfalls   von   Anfang   an   so   festgelegt.   Die   zunehmende   Erfahrung 
bestimmte die Arbeitsschritte und als Anant Pai feststellte, dass ACK­Leser Authentizität als 
wichtiges   Kriterium   der   ACK­Titel   erwarteten,   baute   er   eine   zusätzliche   Einheit   im 
Arbeitsverlauf   ein.  Anant   Pai  überprüfte,   ob   die   Zeichnungen   authentisch  waren,  Kamala 
Chandrakant verglich die Zeichnungen mit dem Skript und änderte manche Dialoge für eine 
bessere   Synchronisation   des   Textes  mit   den   Bildern.   Diese  Änderungen   waren   auch   aus 





Schreiben  neuer  Skripte  war  Subba  Rao   für   das  Zusammenwirken  mit   den   freiberuflichen 
Mitarbeitern   zuständig.   Er   überprüfte   die   eingesendeten   Skripte   und   unterbreitete 
freiberuflichen  Autoren  Verbesserungvorschläge,   so   dass  Kamala  Chandrakant   die   Skripte 
redigieren konnte.  Er plante neue Titel,  bestimmte,  wer für  die Ausarbeitung eines Themas 
zuständig sein sollte, gab den Zeichnern Bildhinweise und war zusätzlich für Verkaufsförderung 
und  Werbung   zuständig.  Sowohl  Kamala  Chandrakant   als   auch  Subba  Rao  waren   für   die 
Einarbeitung neuer  Mitarbeiter  zuständig,  denn nur  Mitarbeiter,  die  das notwendige Wissen 
bezüglich der Comicproduktion hatten, konnten langfristig gute Skripte liefern. Als nach 1975 
die   Einsendung   neuer   Skripte   stetig   wuchs   und   gleichzeitig   jeder   Autor   einen   anderen 
Arbeitsrhythmus mitbrachte,  begann Kamala Chandrakant  die  Arbeitsabläufe zu planen und 
führte einen Produktionszeitplan und einen  Flowchart  ein, an den sich nun alle Autoren und 
Zeichner   halten  mussten.  Diese  Maßnahme   führte   dazu,   dass   die   Termine   für   den  Druck 
eingehalten werden konnten.  Die Einführung einer   formalisierten Planung bedeutete   für  die 
ACK­Mitarbeiter   nicht   nur   den   Einsatz   eines   Führungsinstruments   seitens   Kamala 
Chandrakants, sondern war als eine Haltung zu verstehen, die dem Produktionsprozess einen 






























































































































um   Gewinn   zu   erwirtschaften,   weil   die   Kosten   für   Autoren,   Zeichner   und   Druckplatten 
wegfallen.   Es   wurden   außerdem   nur   diejenigen   Titel   nachgedruckt,   bei   denen   die 










Die   Einsicht,   dass   Ausgaben   mit   mythologischer   Thematik   sich   besser   verkauften   als 
biographische und historische Titel, veranlasst zu der Frage, weshalb IBH trotzdem Ausgaben 
mit historischer und biographischer Thematik veröffentlichte. Die Aufträge unterschiedlicher 
Institutionen,   die   die   Abnahme   einer   großen   Anzahl   des   bestellten   Titels   garantierten, 






• Bharat   Sevashram   Sangha  beauftragte   Anant   Pai,   eine   Ausgabe   über   „Swami 




































nur   Unterhaltungsmedien,   und   deshalb   begann   er   seine  Herangehensweise   weitgehend   zu 
ändern und fügte den Anspruch der Authentizität hinzu. Die Valmiki­Episode veranlasste ihn, 
vorsichtiger mit  den Ausdrucksmitteln,  die  er  zur Verfügung hatte,  umzugehen und deshalb 
sandte er vor jeder Veröffentlichung das Manuskript an die verschiedenen Institutionen, um sich 




uneducated,   full  of   superstitions,   so  we   tried  our  best  not   to  hurt  people.  And one  of  my 














die   fortan   als   Legitimationsbasis   diente,   um   unangenehme   Ereignisse   oder   Details 
auszuschließen.  Dieses   Beliebigkeitsmoment,   das   in   ästhetischer   Form   auftritt,   könnte   als 
Zugeständnis  aus  praktischen Erwägungen gelten,  dass  der  Maßstab  der  Authentizität  nicht 
rigoros eingehalten wurde und sich gegebenenfalls dem Grundsatz der Rentabilität unterordnete. 





Mittel,   um   den   Status   der   Serie   in   der   Rezeption   der  Öffentlichkeit   aufzuwerten.   Diese 
betriebliche Strategie hatte auch langfristig eine medienhistorische Relevanz, denn sie war ein 
bestimmender  Faktor,  der  dazu  beitrug,  den Status  des  Mediums Comic  in  den  Augen der 
Öffentlichkeit aufzuwerten. Die implizite Botschaft hieß, auch mit diesem Medium lassen sich 
ernsthafte Inhalte authentisch vermitteln.













Das   Einfügen   der   politischen   Zielsetzung   bot   ihm   die   Gelegenheit,   sein   ursprüngliches 
Programm   zu   differenzieren   und   auf   diese  Weise   erhielten   die   verschiedenen   Titel   einen 
Rahmen, in die sie sich plausibel einreihen konnten. Die politische Zielsetzung der nationalen 
Integration   hatte   aber   auch   negative   Folgen.   Nun   war   die   Serie   für   Kritik   seitens   der 
Minderheiten anfällig, die in diesem anspruchsvollen Programm unterrepräsentiert waren oder 
gar nicht auftauchten.
Die  Richtlinien   um   die   gelungene  Gestaltung   eines  Comics   genießen   einen   viel   größeren 
Freiraum   als   die   Prinzipien   der   Programmgestaltung.   Diese   Offenheit,   die   ein   Zeichen 
künstlerischer  Kreativität   ist,   erweist   sich   in   einer   Produktionsgruppe   als   unberechenbarer 
Faktor. Wie die Redakteure mit dieser prinzipiellen Vielfalt der Gestaltung umgingen und für 
welche   Konzeption   sie   sich   entschieden,   erlaubt   Erkenntnisse   darüber,   welcher   Art   die 
redaktionellen Kontroversen waren. Hierzu möchte ich die Aussagen Anant Pais und Kamala 
Chandrakants   heranziehen,   weil   ich   mir   von   der   Gegenüberstellung   der   Konzeptionen 
Aufschlüsse darüber erhoffe, welche Intentionen sie bei der Herstellung einer Ausgabe leiteten, 
wo   sich   Konfliktpotenziale   ergaben,   was   sie   primär   vermitteln   wollten   und   welches 
Selbstverständnis sie über das Medium Comic hatten.
Auf die Frage, was einen gelungenen Comic kennzeichnet, verwies Anant Pai auf ein Ereignis, 























seinem  Verständnis   nimmt   das   Bild   die   dominante   Rolle   ein   und   der   Text   kann   nur   als 
Hilfsmittel   angesehen   werden.   Auffallend   ist   noch   die   Selbstgenügsamkeit   seines 
Verständnisses des Mediums, indem er behauptet, dass das Kind immer wieder das Bedürfnis 
haben   sollte,   den  Comic   zu   lesen.   Seine  Aussage   enthält,   außer   der  Bezugnahme  auf   ein 
Merkmal   des   Films   durch   „continuity   pictures“,   keinen  Rekurs   auf   andere  Medien.  Diese 










all   thinking   Indians,   no  matter  what   their   religious  persuasion.  Our  great   literary  heritage 
belongs to all our countrymen and should appeal to all of them.”44
Hinsichtlich der Sprache betonte sie:















Medium   Comic   in   der   Vermittlerfunktion   und   versagt   ihm   das   volle   Potential   der 











Fragen   ihrer   Identität.   Als   Grundlage   für   die   Untersuchung   benutze   ich   die 
Veröffentlichungsliste  der  ACK­Serie  und die  Kataloge  der  Jahre 1998/99 und 2000/01,  die 




Im Katalog 1998/99 verwendet der  Verlag folgende Kategorien für  die  Einordnung der  178 
erhältlichen ACK­Titel:  Mythologie:  64 Titel,  Sanskrit  Klassiker:  9,  Regionale Klassiker:  3, 
Lehrer und Heilige: 10, Dichter und Musiker: 5, Märchen und Legenden: 30, Buddhistische 
Erzählungen: 22,  Erzählungen aus der frühen indischen Geschichte: 8,  Erzählungen aus der 





















• die Kategorie  „Monumente“  ist  um den Zusatz „Städte von  touristischem Interesse“ 
ergänzt;
• die Kategorie „Dichter und Musiker“ ist in „Dichter und Sänger“ umgewandelt;
• einige   Titel   aus   der   Kategorie   „Mythologie“   sind   in   zwei   neue   Kategorien 
aufgenommen: „Erzählungen aus den Epen“ und „Vedische Erzählungen“;
• neu ist die Kategorie „Reisende nach Indien“.
Der   formale   Vergleich   der   Kategorien   führt   zu   der   Erkenntnis,   dass   die   Redakteure 
unterschiedliche  Versuche   unternahmen,   durch   Zusammenfassung   und  Differenzierung   die 
veröffentlichten  Titel   in   sinnvolle  Kategorien einzuordnen.  Allerdings  besteht  der  Verdacht, 
dass keine Präzision bei der Erstellung des Katalogs angestrebt wurde. Diese Annahme wird 
von der  Feststellung gestützt,  dass  der  Katalog  1998/99   im Titel  200 Ausgaben ankündigt, 









„Geschichte“   zusammengefasst   und   die   quantitativ   kleinen   Kategorien   „Monumente“, 




70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 98 01 Total
Mythologie 4 5 6 2 10 7 8 6 10 4 4 3 3 1 8 11 12 13 6 6 5 0 0 0 134
Märchen&
Legenden
0 0 0 1 0 4 3 4 5 4 4 5 11 3 2 3 0 3 1 2 0 1 0 0 56
Geschichte 0 0 2 1 1 0 1 3 6 3 4 5 1 4 4 1 6 1 3 2 3 0 0 0 51
Buddhist.
Erzähl.
0 0 1 1 0 1 1 2 2 1 2 2 3 5 4 3 1 0 1 0 2 0 0 0 32
Lehrer &
Heilige
0 2 0 0 3 2 1 2 2 2 4 2 1 3 0 0 1 0 1 0 0 0 1 1 28
Sonstige 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 0 4 2 0 0 7 1 0 2 2 0 0 21
Regionale
Klassiker
0 0 0 0 0 2 1 1 1 2 0 0 0 3 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 13
Sikh 0 0 1 2 1 2 1 1 1 1 0 0 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 12
Mod.
Indien
0 0 0 0 0 0 2 1 0 1 2 0 1 0 1 1 0 0 0 2 0 1 0 0 12
Sanskrit
Klassiker
1 0 0 0 2 1 3 3 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 11
Freiheits­
kampf
0 0 0 0 1 1 0 1 1 0 0 1 2 0 1 2 1 0 0 0 0 0 0 0 11
Rajputen 0 2 0 2 1 1 2 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 11
Jainismus 0 0 0 0 0 1 0 0 1 1 1 3 1 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 10
Dichter &
Sänger
0 0 1 1 1 1 0 2 0 1 0 1 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 9
Tapfere
Frauen
0 0 0 0 1 0 2 0 0 1 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6
Maratha
Gesch.
0 1 0 1 2 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6
















In   der   folgenden  Analyse   berücksichtige   ich   die  Verteilung   der   Titel   der   drei  wichtigsten 







































































fand   1979   statt   mit   nur   vier   mythologischen   Titeln   pro   Jahr.   Die   geringe   Anzahl   der 
Publikationen mythologischen Inhalts  hielt  bis  1983 an,  als  nur  eine Ausgabe veröffentlicht 
wurde.  Ab 1984 folgte erneut eine konstant hohe Anzahl an Ausgaben mit mythologischem 
Inhalt,  die  bis  1990 anhielt.  1991,  als  die Serie  offiziell  endete,  waren keine Ausgaben mit 












Die Kategorie „Märchen und Legenden“ bildet  mit 56 Titeln  die  zweitgrößte Kategorie   im 










erfüllten   die   Titel   aus   der   Kategorie   „Märchen   und   Legenden“   wohl   auch   eine 
Konsolidierungsfunktion, die die Kontinuität der Serie gewährleistete. Die Zahlen belegen, dass 
die Redaktion ab 1975 beschlossen hatte, Titel aus dieser Kategorie regelmäßig in das ACK­
Programm  aufzunehmen.  Die  Hintergründe   für   die   Entscheidung,   Titel   aus   der  Kategorie 
„Märchen und Legenden“ regelmäßig in das ACK­Programm aufzunehmen, wurden mir von der 
freiberuflichen Autorin Gayatri Madan Dutt geschildert. Sie plante die Erzählung „Gopal and 







back   to   say   that   they   did   not   know   the   original   source.   They  mentioned   a   book   called 
‘Bhaktamala’, where it might be found. I was unable to locate a proper copy. I pointed out to 
Mr. Pai that in ‘Cradle Tales of Hinduism’, Sister Nivedita has said that she heard the story from 








































































































ACK­Programm   regelmäßig   auch   Titel   aus   der   Kategorie   „Märchen   und   Legenden“ 
aufgenommen wurden. Mit dieser Entscheidung verabschiedeten sich die Redakteure von den 
Grundsätzen,   nur   Themen   zu   bearbeiten,   deren  Quellen   eindeutig   verifizierbar  waren   und 
nahmen eine Kategorie ins Programm auf, die mit weniger Rechercheaufwand zu bearbeiten 
war.   Die   Kategorie   „Märchen   und   Legenden“   erwies   sich   in   den   Krisenzeiten   der 
mythologischen Titel (1979­1983) als eine angenehme Alternative, die die Kontinuität der ACK­
Serie im gewohnten Rhythmus von 24 Titeln im Jahr ermöglichte.
Die drittgrößte Kategorie   im ACK­Programm ist  die  Kategorie  „Geschichte“ mit  51 Titeln. 
Zähle   ich   jedoch   auch   die   Titel   aus   den  Kategorien   „Moguln“,   „Rajputen“,   „Macher   des 
modernen  Indien“,   „Freiheitskampf“,  „Maratha  Geschichte“,  „Tapfere   indische  Frauen“ und 










Seminar   über   die   Rolle   der   „Chitra   Katha“   in   der   schulischen   Erziehung.   Im   Seminar 
präsentierte Anant Pai ein Skript, in dem er sich für die Verwendung des Mediums Comic in der 








Der   hohe   Anteil   an   Titeln   aus   der   Kategorie   „Geschichte“   und   die   Kontinuität   der 
Veröffentlichungen aus dieser Kategorie verweisen auf den zentralen Stellenwert, den sie für die 
ACK­Redaktion hatte. Durch die regelmäßige Aufnahme von Titeln mit historischem Inhalt in 












































































































































































































aufgenommen   sind,   immer   geringer  wurde.  Obwohl  Anfang   der   achtziger   Jahre  die  ACK­




produzieren,   und   verzögerte   das   Beenden   der   Serie   durch   die   Herausgabe   der 
Mahabharata­Serie. Im Verlag zeichnete sich eine Krise inhaltlicher Art ab.













Eine   vernachlässigte   Dimension   der   indischen   Comicforschung   sind   Studien   über 
Comicproduzenten. Lange Zeit war das hybride Medium Comic, das Text und Bild vereint, ein 
Stiefkind  der  Forschung.  Während  über  Produzenten   anderer  Medien  wie  Film  oder  Buch 
ausführliche   Biographien   geschrieben   worden   sind,   wurden   die   Produzenten   der   Comics 
vernachlässigt. Diese Vernachlässigung steht im Zusammenhang mit einer Geringschätzung des 
Mediums und   implizit   seiner  Produzenten.  Deshalb  beziehe   ich  biographische  Aspekte  der 







College  besuchte und anschließend seinen  Bachelor of Science  am  University Department of  
Chemical  Technology  erreichte.  Nach  dem Studium begann  er  1954  eine  englischsprachige 
Monatszeitschrift  Manav,  die Themen der  physischen und mentalen Gesundheit  behandelte. 
Dieses   Projekt   war   kein   finanzieller   Erfolg   und   die   Publikation   wurde   1957   eingestellt. 
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I. Teil: Die Prozesse des Modells „Kreislauf der Kultur“











fand   in  India   Book   House  den   Verlag,   der   bereit   war,   das   unternehmerische   Risiko   zu 
übernehmen,   obwohl  Pai  keine  nennenswerte  Erfahrung   im Comicbereich  mitbrachte.  Eine 
produktive   Liaison   entstand,   und   seit   Anfang   der   siebziger   Jahre   leitet   Anant   Pai   als 
Chefredakteur die ACK. Ebenfalls für IBH startete Anant Pai 1980 den Comic Tinkle. Pai als 
Chefredakteur  übernimmt hierzu die  Kontroll­  und Aufsichtsfunktion.  Tinkle  erfreut  sich  in 
Indien   eines   großen   Bekanntheitsgrades   und   wird   noch   heute   publiziert.   Zu   den   beiden 
Comicprojekten ist noch zu sagen, dass Pai der Erfinder einiger  Cartoon Strips  ist wie  Ramu 







die  er  hauptsächlich vermittelte,  waren die  Erfahrung der  eigenen elternlosen Kindheit,  die 
Suche   nach   der   eigenen  Bestimmung   und   der  Kampf   um  Anerkennung.  Dabei  machte   er 
Anleihen aus den Erkenntnissen der Populärpsychologie und dem Wissensschatz der Mythen. 
Für dieses Projekt schrieb er einige Bücher50 und produzierte die Videofilme „Ekam Sat“ und 











Medienlandschaft.  Als  Zeichen   der  Anerkennung   für   seine  Leistung   und   sein  Lebenswerk 
erhielt Anant Pai zahlreiche Auszeichnungen wie zum Beispiel den  Yudhvir Memorial Award 
(1996),  Maharashtra   Rajya  Hindi   Sahitya   Academy   Award  (1996),  Raja   Rammohan   Roy 
Library Foundation's Award  (2001),  Priyadarshni Academy Award  (2002),  Vishwa Saraswat 
Sammaan (2003) usw.
Die  Analyse   der  Veröffentlichungsliste   zeigt   den   spezifischen  Beitrag  Anant   Pais   bei   der 
Identitätsformation der  ACK­Serie.  Von den 426 erschienenen Titeln  schrieb Anant  Pai  die 
Skripte für zehn Ausgaben. Sechs davon waren Titel, die im ersten Jahr erschienen sind und in 
die Kategorie „Mythologie“ eingeordnet werden können. Von den anderen vier Titeln waren 
jeweils  zwei  aus  den  Kategorien „Mythologie“  und „Märchen und Legenden“.  Die  geringe 
Anzahl an Titeln, deren Autor Anant Pai ist, verdeutlicht, dass nachdem Anant Pai in den ersten 
Jahren   bemüht  war   das   Projekt   zu   starten,   sich   in   den   folgenden   Jahren   seine  Aufgaben 
veränderten.   Er   übernahm   zunehmend   Aufsichts­,   Koordinierungs­   und   Repräsentations­
funktionen. Das Schreiben der Skripte wurde von anderen Mitarbeitern übernommen. Diese 
Erkenntnis   begründet   meine   These,   dass   ACK   das   Produkt   kollektiver   Arbeit   ist.   Die 
ausschließliche Konzentration einiger Forscher auf Anant  Pai   resultiert  aus der mangelnden 
Differenzierung zwischen der  Repräsentation  der  ACK­Serie   in  der  Öffentlichkeit  und dem 
tatsächlichen Beitrag zur Produktion einzelner Ausgaben.
2.1.1.2 Kamala Chandrakant
Kamala  Chandrakant  wurde   am   30.  Oktober   1940   geboren.   Ihre   orthodoxe   brahmanische 
Familie   schickte   sie   auf   die  Walsingham  House   School,   eine   private   Schule,  wo   sie  mit 
Ausnahme des  Faches Hindi nur britische Lehrer hatte.  Sie  graduierte 1961  in  Philosophie, 
Erziehung und Psychologie und machte ihr Diplom 1962 in Journalismus, Werbung und Druck.
Für   IBH begann sie  1971 zu arbeiten.  Zunächst  war sie  Editor   für  die  PEARL  und  ECHO 

















































möchte   ich   hervorheben,  weil   von   ihrem  Beitrag   selten   in   der   Rezeption   der  ACK­Serie 
gesprochen  wird.  Anhand   der  Analyse   ihres   Beitrages   gehe   ich   der   Frage   nach,   ob   eine 
Spezialisierung erkennbar ist und mit welchen Schwerpunkten sie die Identität der Serie prägte.
Die größten Positionen aus ihrem Beitrag sind mit 46 von insgesamt 134 Titeln mythologischen 
Inhalts,   elf   von   insgesamt   56  Märchen   und   Legenden,   acht   von   insgesamt   elf   Sanskrit 
Klassikern und sechs von insgesamt 32 Buddhistischen Erzählungen. Aus diesen Zahlen lässt 
sich entnehmen, dass Kamala Chandrakants Schwerpunkt darin bestand, Skripte für Ausgaben 
















Comicsformat.  Als  das  Magazin  eingestellt  wurde,  begann er  1989 als  Chief  Executive  für 
Amrita Bharati, eine Funktion, die er noch heute ausübt. Amrita Bharati  liefert Inhalte für die 
Kinderbeilagen   verschiedener   Zeitungen   und   Magazine   und   unterhält   eine   populäre 
Onlineausgabe mit dem Namen www. dimdima.com.
Als Subba Rao auf der Suche nach beruflicher Veränderung war und sich bei IBH bewarb, da er 













Autoren umzugehen und Public  Relations  Aktivitäten.  Teil  seines Aufgabengebietes  war  es, 
inhaltlich konstruktive Kritik und Verbesserungsvorschläge zu machen. Diesbezüglich nannte er 
















Kollegen   zu   reflektieren,   und   daher   konzentriere   ich   mich   in   meinen   Analysen   auf   die 
dynamischen Aspekte und die Veränderungen der ACK­Serie.
Subba  Raos  Beitrag  zur   Identität   der  ACK­Serie  umfasst  51  Titel.  Damit   ist   er  der   zweit­
produktivste Autor der ACK­Serie.  Die geschriebenen Skripte   lassen sich in folgende Kate­
gorien einordnen: 20 in die Kategorie „Geschichte“, elf in die Kategorie „Mythologie“, sieben 
in   die   Kategorie   „Märchen   und   Legenden“,   sechs   in   die   Kategorie   „Buddhistische 
Erzählungen“.  Aus  diesen  Zahlen   lässt   sich  entnehmen,  dass  Subba  Rao  hauptsächlich   für 
Ausgaben mit  historischer  Thematik  zuständig  war.  Als   ehemaliger  Lehrer  war  Subba Rao 
derjenige,   der   Anant   Pai   riet,   Anschluss   an   schulische   Institutionen   zu   suchen.   Die 
Spezialisierung auf Ausgaben mit historischer Thematik war die konsequente Folge seiner Idee, 
Zusatzlehrmaterial   für  Schulen  zu  produzieren.  Finanziell  waren  die  historischen Ausgaben 
nicht  ergiebig,  doch Subba Rao half  mit  der Produktion historischer  Titel,  das Prestige der 
ACK­Serie zu erhöhen.
2.1.1.4 Margie Sastry
Margie  Sastry  wurde am 14.   Juli  1952  in  Rajkot/Gujarat  geboren.  Sie  besuchte  die  Happy 
Education­Schule  und das  Mater  Dei  Convent  in  Delhi.   Ihr  Studium absolvierte  sie  an der 
Universität Baroda, wo sie 1972 den akademischen Grad  Bachelor of Science  in Zoologie im 
Hauptfach und Botanik und Chemie in den Nebenfächern erlangte. Anschließend erwarb sie 
1974 den Grad eines  Master of Science  in Mikrobiologie.   Ihre berufliche Laufbahn begann 
Margie   Sastry   beim  Sarabhai­Forschungszentrum   für  Mikrobiologie.   1978   kam   sie   nach 
Mumbai,   wo   sie   sechs   Jahre   für   das   „Discovery   of   India“­Projekt   beim   „Nehru   Centre“ 
arbeitete. Für IBH begann sie 1986 als wissenschaftliche Autorin für das  Partha Magazin zu 
schreiben. Nachdem wichtige ACK­Mitarbeiter IBH verließen, wurde sie ACK­Redakteurin und 
schrieb Skripte   für  die  ACK­Serie.  1991 wurde die  ACK­Serie  beendet,  und Margie Sastry 
begann   1992   für  Times   of   India  Ahmedabad   zu   arbeiten.   Sie   schrieb   wöchentlich   das 
Nachrichtenmagazin für Kinder „Wee Wonder“ und hatte eine regelmäßige Kolumne für Frauen 
„The Women Within“. Bei ihrer Rückkehr nach Mumbai übernahm sie die Aufsicht der ACK­

































































zuerst   als   nicht   für   geeignet   eingestuft  wurde.  Die   größten  Posten   aus   ihrem   spezifischen 


























freiberuflicher   Basis   seine   Illustrationen   bis   er   1983   als  Art   Consultant  der   ACK­Serie 
eingestellt  wurde. Diese Aufgabe übte er bis 1988 aus. In der Folgezeit  zeichnete er Comic 
























Seine   Produktivität   steht   im  Zusammenhang  mit   der  Kontinuität   seiner  Beiträge,   denn   er 
zeichnete regelmäßig für die ACK­Serie von 1970 bis 1991. Die größten Positionen aus seinem 
Beitrag zur   Identitätsformation der  ACK­Serie  sind 23 Titel  aus der Kategorie Mythologie, 






Pratap  Mulick   wurde   am   15.   Juli   1936   in   Kolhapur/Maharashtra   geboren.   Nach   eigenen 
Aussagen   war   er   bereits   als   Kind   am   Zeichnen   und   insbesondere   am   Comiczeichnen 
interessiert. Seiner Begabung und seinem Interesse folgend absolvierte Pratap Mulick 1959 die 
Sir J.J. School of Arts in Mumbai mit dem Abschluss Government Diploma Art (Malerei). Nach 
dem   Studium   arbeitete   er   als   freiberuflicher   Illustrator   für   Bücher   und   Magazine.   Die 
Zusammenarbeit mit Anant Pai begann er 1970 und zwölf Jahre zeichnete er für die ACK­Serie. 
Über diese Zeit äußerte er sich so:











Seinen   Malstil   bezeichnet   Pratap   Mulick   als   realistische   Malerei   und   aufgrund   dieser 
Eigenschaft   erhielt   er   oft   den  Auftrag   die   Bilder   der  ACK­Titelseiten   zu  malen,   die   das 
Erscheinungsbild  der  ACK­Serie  wesentlich  prägten.  Neben  dieser  Spezialisierung   ist  noch 











Die  Gleichsetzung   der  ACK­Serie   ausschließlich  mit   den  Comics   berücksichtigt   nicht   die 
mediale Diversifikation, die IBH seit Mitte der neunziger Jahre initiierte. Der Anlass für die 
mediale  Diversifikation  waren   die   niedrigen  Verkaufszahlen   der  ACK  Nr.   436   Jawaharlal 
Nehru.  Es  dauerte   zwei   Jahre  bis   die   32.000  gedruckten  Exemplare   verkauft  waren.64  Das 
veranlasste   die   ACK­Verantwortlichen,   ACK­Inhalte   durch   verschiedene   Medien   wie 
Audiokassetten,   Fernsehen,   CDs   und   Internet   zu   vermitteln.   Die   verschiedenen  medialen 
Identitäten der ACK­Serie lassen sich als eine Strategie verstehen, um sich dem veränderten 
medialen  Nutzungsverhalten Jugendlicher  anzupassen.  Diesbezüglich  recherchierten  indische 
Wirtschaftsjournalisten,   wie   etablierte   Kindermedienproduzenten   auf   die   veränderten 






















Sowohl   in   der   Namensgebung   als   auch   in   den  Werbeslogans   wurde   dasselbe   Vokabular 
angewandt wie bei der ACK­Serie, um die Identitätszugehörigkeit  der auditiven Medien zur 
ACK­Serie zu betonen und an deren Prestige anzuknüpfen. Unterschiede sind bei den Gründen 
für   die   Entstehung   der   Audiomedien   zu   finden.   Lag   die   Entstehung   der   ACK­Serie   im 
kulturellen   Nationalismus   Anant   Pais   begründet,   der   gegen   die   Auswirkungen   des 
englischsprachigen  Bildungssystems  kämpfte,   so  hatte  das  Entstehen  der   auditiven  Projekte 
neben   den   ökonomischen   Interessen   einen   zusätzlichen   Beweggrund,   der   sich   auf   die 
Veränderung   der   traditionellen   Familien   in   den   Großstädten   bezog.   Anant   Pai   sah   die 
Audiomedien   als  Mittel,   um  mit   Stimmen   und  Musik   das   Fehlen   der  Großeltern   in   den 
modernen Großstadtfamilien zu kompensieren, die in der traditionellen Familie für das Erzählen 















Als  Mitte   der   achtziger   Jahre  die  Verkaufszahlen  der  ACK­Serie   sanken,   fanden  die  ACK 
Verantwortlichen   sofort  die  Ursache   für  diesen  Rückschlag.  Die  Attraktivität   des  Mediums 






Episode.   Die   Entscheidung   sah   so   aus,   dass   auf   Animation   verzichtet   wurde   und   mit 
























1 Gopal and the Cowherd 1 Märchen und Legenden
2 Angulimala 2 Buddhistische Erzählung
3 Prahlad 3 Mythologie
4 Akbar and Birbal 3 Märchen und Legenden
5 The Pandit and the Milkmaid 1 Märchen und Legenden
6 Seven Jars of Gold 1 Märchen und Legenden
7 Tansen 3 Dichter und Sänger
8 Tales of Narada 11 Mythologie
9 Dashavatar 4 Mythologie
10 Ganesha 8 Mythologie
11 Krishna 14 Mythologie
12 Shakuntala 3 Sanskrit Klassiker
13 The Giant and the Dwarf 3 Buddhistische Erzählung
14 The Greedy Mother in law 3 Märchen und Legenden
Tabelle 2: TV Filme auf der Basis der ACK





























Der   Boom   der   Informationstechnologieunternehmen   in   Indien   Ende   der   neunziger   Jahre 
veranlasste   IBH,  ACK­Inhalte   auf   dem  Medium  CD   zu   veröffentlichen   und   das  Medium 
Internet als zusätzliche Vertriebsplattform zu benutzen.
ACK­Inhalte auf CD wurden 1998 von  Phoenix Global Solutions (I) Pvt. Ltd.  aus Bangalore 
produziert.  Eine CD enthielt  drei  ACK­Geschichten,  die  mit  verschiedenen Optionen ausge­
stattet   waren.   So   verfügten   zum   Beispiel   die   Nutzer   der   animierten   Version   über   die 
Möglichkeit, in ein zusätzliches Fenster eine eigene Version zu malen, das akkumulierte Wissen 
aus der Lektüre zu testen usw. In der Comic Version hatten die CD Benutzer die zusätzliche 












Die  ACK­Präsenz   im   Internet   begann   1997   als  Ajay   Shah   vom  Global  Hindu  Electronic 















Die   veränderte   Verantwortlichkeit   über   die   ACK­Inhalte   drückt   sich   auch   auf   der   neuen 
Homepage aus. Der Slogan der Titelseite lautet: „Amar Chitra Katha Illustrated Classics from 
India“. Ein Werbeslogan, der sich nicht mehr an Anant Pais Konzeption orientiert, sondern an 
dem amerikanischen  Vorbild   der  Classics   Illustrated80.  Die  Zusatzformulierung   aus   Indien, 
















Diese   Vielfalt   an   Sprachen,   in   die   die   ACK­Ausgaben   übersetzt   sind,   begründen   die 
multilinguale Identität der ACK­Serie. Im Folgenden berücksichtige ich vier Bereiche:








Um Texte aus  den Sprechblasen  in die  verschiedenen Sprachen übersetzen zu können, sind 
bestimmte   zeichnerische  Merkmale   zu   berücksichtigen.  Während   des   Produktionsprozesses 
achten  die  Zeichner  darauf,  dass  die  Sprechblasen  groß  genug   sind,   um das  Einfügen  des 
übersetzten Textes zu ermöglichen, ohne Zeichnungen ändern zu müssen. Über diese speziellen 
Aufgaben während des Produktionsprozesses äußerte sich Anant Pai:
„We create  a  bigger  balloon,  because  of   the  languages.  Hindi  and Marathi  didn’t  pose  any 
problem. South Indian languages need more space to communicate the same idea. “81
2.3.2 Motivation für die Übersetzungen in die Regionalsprachen Indiens
Anant   Pai   begründete   die   Entstehung   der  ACK­Serie   als   eine  Reaktion   auf   die   kulturelle 
Entfremdung  indischer  Jugendlicher,  die  englischsprachige Bildungsanstalten besuchten.  Die 
ACK­Ausgaben waren  in  den  ersten  Jahren   für  diese Zielgruppe  intendiert  und Anant  Pais 





Regionalsprachen   Indiens.   Dies   ermöglichte   IBH,   ohne   großen   Aufwand,   lediglich   durch 
Ersetzen der  Sprechblasentexte,  einen zusätzlichen Kundenkreis  anzusprechen.  Primär  stand 
hinter   dieser   Entscheidung   eine   kommerzielle   Motivation.82  Anant   Pai   begründete   die 






to  the Indian tradition  the joint  family system used to be prevalent,   father,   father's  brother, 






















Die   multilinguale   Identität   erreichten   die   ACK­Ausgaben   insbesondere   wegen   der 
Übersetzungen in die Regionalsprachen und ihrer Verfügbarkeit auf den wichtigen regionalen 
Märkten   Indiens.   Um   die   multilinguale   Identität   zu   erwerben,   mussten   bestimmte 
Voraussetzungen  erfüllt  werden.  ACK­Ausgaben werden  in   englischer  Sprache  verfasst  und 
danach in die  Regionalsprachen Indiens übersetzt.  Eine Ausnahme bildeten die  Skripte von 
Kamlesh Pandey, die zuerst in Hindi verfasst und danach ins Englisch übersetzt wurden. Alle 
ACK­Ausgaben   aus   dem  ACK­Programm  wurden   ins  Hindi  übersetzt.  Ausgewählte  ACK­
Ausgaben wurden in die  Sprachen Bengali,  Assamesisch,  Oriya,  Marathi,  Gujarati,  Punjabi, 









Die   Zusammenarbeit   mit   den   unterschiedlichsten   Institutionen   war   eine   der 
Grundvoraussetzungen,   um   eine   multilinguale   Identität   zu   erwerben.   Aus   finanzieller 
Perspektive war die Zusammenarbeit eine Notwendigkeit. Nachdem IBH 1991 die Produktion 







Einen  anderen  Grund,  weshalb  die  Entscheidung  getroffen  wurde,  die  Rechte   an   regionale 








Auf   Anfrage   einzelner   Institutionen   und   Privatpersonen   wurden   ACK­Ausgaben   in   die 
europäischen Sprachen Französisch,  Deutsch,  Spanisch,  Niederländisch und Serbo­Kroatisch 
übersetzt. Die Übersetzungen erfolgten nicht aufgrund einer finanziellen Motivation, sondern 
erfüllten  eine   repräsentative  Funktion.  Die   Institution  Indian Council   for  Cultural  Relation 












Aus   den   genannten   Beispielen   ist   ersichtlich,   dass   nur   wenige   Ausgaben   in   europäische 
Sprachen übersetzt wurden. Daher verband IBH mit diesen Übersetzungen keine ehrgeizigen 





In   den   vorhergehenden   Kapiteln   wurden   mit   der   Entstehung   des   ACK­Projekts   und   der 












Zeitschriften   in   dem   Zeitraum   1982   bis   2000   veröffentlicht   wurden.   Die   im   Folgenden 
chronologisch besprochenen Artikel sind bereits das Ergebnis einer Selektion. Artikel, die keine 
nennenswerten Informationen enthalten, habe ich nicht mehr einbezogen.86



















der Comics in Indien geschildert,  durch die von Pai gegründete  Rang Rekha  Agentur. Aber 







Eine  kritische  Darstellung  der  ACK­Serie   in  den  Medien  erfolgte  mit  dem Artikel  „ACK: 
distorted history or education?“90 Das Autorenduo fragt, ob die ACK­Serie ihrem erzieherischen 
Anspruch  gerecht  wird.  Zunächst   erkennen  sie  die   inhaltlichen  Vorzüge  der  ACK­Serie   im 























sinnliche   Darstellung   der   Frauen   in   diesem   Kontext   obszön.   Deshalb   fordern   sie   eine 
Untersuchung, ob nicht hinter der Fassade der Erziehung ACK eine Reihe von Werten vermittelt 
werden,  die   für  das moderne  Indien gefährlich sind.   Im zweiten Teil  des  Artikels  wird die 
Stellungnahme Anant  Pais  zu den aufgezählten  Kritikpunkten  einbezogen.  Pai   stimmte  den 
Journalisten zu, dass zu Beginn der ACK­Serie, als die Ressourcen für unabhängige Recherche 
fehlten, er auf zweifelhafte Quellen vertraute und dadurch Fehler entstanden sind. Aber zum 



























was   Kritiker   oft   ACK   vorwerfen,   dass   Frauen   in   den   mythologischen   Ausgaben   als 
selbstgenügsame   Gestalten   porträtiert   werden,   deren   einziges   Interesse   darin   besteht,   zu 
heiraten  und  ihren  Ehemännern  zahlreiche  Kinder  zu  gebären.  Zu diesem Aspekt  wird  Pai 
zitiert, der den Vorwürfen teilweise zustimmt und erklärt:
„But I can’t change the classics“.94

































Der   erzieherische   Aspekt   der   ACK­Serie   wird   in   dem   Artikel   „Learning   Through   Fun“ 
betont.100 Darin wird die Entstehungsgeschichte der ACK erzählt, die Motivation Pais zu Beginn 
seines   Projekts.   Im   Unterschied   zu   den   anderen   Artikeln   werden   diesmal   in   die 
Erfolgsgeschichte der ACK neben Anant Pai auch G.L. Mirchandani und H.G. Mirchandani 
einbezogen. Als ausschlaggebend für den Erfolg der ACK­Serie über die Jahre hinweg sieht der 
Journalist   die   hohen  Maßstäbe   an,   die   an   die   einzelnen  ACK­Ausgaben   angelegt  wurden. 























ACK­Serie  zu starten,  um dann über  die  Anzahl  von ACK­Ausgaben zu  berichten und die 
Sprachen,   in   die   ACK   übersetzt   wurde.  Martyris   erklärt   den   Stellenwert   der   ACK­Serie 
innerhalb der Kinderliteratur und die Gründe für den Erfolg:
„Children   across   the   country   took   to   this   picturesque,   inexpensive,   and   highly   digestible 
presentation of history, mythology and folklore with vengeance. Lakhs of copies sold every 
month,  mail   poured   in,   subscription   bulged.   For   the   next   20   years,  Amar   Chitra   Katha 
dominated   children’s   reading   repertoire.  At  Rs.   3,   it  was   the   cheapest   and  most  welcome 
birthday gift, which the giver could partake of too. “105
Anschließend benennt sie die schwierigen Zeiten, als sich nicht einmal die Erstauflage der ACK 





jump   in   sales   figures   to   two   factors:   television   has   lost   its   trump   card   of   novelty   and 
simultaneously Amar Chitra Katha has indulged in some cosmetic surgery and is bringing out 
slicker editions.“106















Sender  Doordarshan  angekündigt,   die   aus   der   Zusammenarbeit   zwischen   IBH   und  UTV 
entsteht.   Ferner   geht   es   um   die   Entstehungsgeschichte   der   ACK­Serie   und   Anant   Pais 
Biographie. Auch die Entwicklung der ACK­Verkaufszahlen wird thematisiert:
„In the beginning the series lost money but its popularity increased steadily; by 1993 it had sold 
several  million copies.  We did have a sudden dip in sales when serials   like Ramayana and 
Mahabharata   were   first   shown   on   TV’,   said   Pai.   ‚But   lately   our   sales   have   picked   up 
phenomenally’. “109
Zu   den  Ausgaben,   die   sich   am   besten   verkauften,   gehören   neben   den   englischen   die   in 
Malayalam. Als Beleg wird Anant Pai zitiert:
„Go   to   any   tea   shop   in   the   coastal   area   and   you’re   likely   to   find  Malayala  Manorama, 
Mathrubhumi, Amar Chitra Katha and cold drinks.“110
Anant Pai wusste, verschiedene Ereignisse zu seinen Gunsten umzudeuten. So wird in dem 





DVD.   Der   Artikel   endet  mit   der   rhetorischen   Frage,   ob   sich   die   ACK­Titelideen   jemals 
erschöpfen   und   verweist   mit   den   vorgeschlagenen   möglichen   Titeln   weiblicher   und 
muslimischer   Thematik   auf   Lücken   im   ACK­Programm:   Sardar   Patel,   Kasturba   Gandhi, 


































konfrontiert  war,   so  könnte  der  Artikel   „Leaves  of   the  Oak“   in  der  Frauenzeitschrift  New 
Woman  als  Überraschung   gelten   oder   als   Maßnahme,   um   Stellung   zu   Frauenfragen   zu 
beziehen.116 Der Artikel enthält Ratschläge von Großeltern für die junge Generation. Darin sind 
Aussagen von Anant Pai und dessen Ehefrau Lalita enthalten, die über ihre Erfahrungen und 










seinen   regelmäßigen   Reisen   begleitet   und   Kinder   in   Hindi   unterrichtet.   Die   einzelnen 
Abschnitte des Artikels haben jeweils Titel, die Pais Auffassung ausdrücken und anschließend 
wurden die Titelweisheiten mit Beispielen belegt. „Im Leben ein Ziel haben“ – unter diesem 




Unter   dem   Titel   „Lerne   die   Tugend   der   Geduld“   wird   Anant   Pais   elternlose   Kindheit 
geschildert, die von Entbehrungen begleitet war und die seinen Charakter maßgeblich geformt 






















Aus   den   besprochenen   Artikeln   lassen   sich   einige  Merkmale   ableiten,   wie   ACK   in   den 
Zeitungen und Zeitschriften repräsentiert wurde. Durchgängig werden die Pressemitteilungen 
Anant  Pais  aufgegriffen,  der  von der Entstehungsidee der ACK, seiner  Motivation und den 
Anfangsjahren der ACK berichtet. Im historischen Verlauf ist folgende Entwicklung feststellbar:
• Anfang   der   achtziger   Jahre   kommen   kritische  Aspekte  über   die  ACK­Serie   in   der 





Serie   gepaart   mit   der   Darstellung   der   Persönlichkeit   Pais.   Zunächst   standen   Pais 
Verdienste in der Comicbranche im Vordergrund, danach wurde die Berichterstattung 
personalisierter und Pais Fähigkeiten wurden hervorgehoben.
• Die   Verlagerung   auf   eine   personalisierte   Darstellung   Pais   erlaubte   ihm,   seine 
Erziehungs­ und Lebensprinzipien zum Ausdruck zu bringen und die Bekanntheit der 
ACK­Serie für seine anderen Projekte zu nutzen (Imagetransfer).
















Projekt   zu   interviewen   und   die  ACK­Geschichte   als   eine  Geschichte  mit  Hindernissen   zu 
erzählen.  Anant  Pai   liest  aus der ersten Ausgabe der ACK­Serie  Krishna vor  versammelten 
Kindern in einem Park in Mumbai. Er wird vom Erzähler des Dokumentarfilms als „der Vater 




vorher  kein  Comicexperte  war,  zu der  Überzeugung gelangte,  dass  er  nur  ein   interessantes 
Format finden musste,  um seine Ideen zu verwirklichen.  Hierzu wird die Geschäftsführerin 
Padmini Mirchandani eingeblendet, die ihren Vater, der die Genehmigung erteilte, das ACK­
Projekt   zu   starten,   als   einen   fortschrittlichen  Mann   bezeichnete,   der   seinen  Mitarbeitern 
erlaubte, ihre Visionen zu verwirklichen. Anant Pai berichtet, wie er in den Anfangsjahren des 
ACK­Projekts Zeichner suchte, die eigentlich kein Training im Comic­Zeichnen besaßen, und 
immer  wieder   die   Illustrationen   verändern  mussten,   bis   er   sie   schließlich   akzeptierte.  Als 
Repräsentant   der   Zeichner  wurde  Dilip  Kadam   ausgesucht,   der  über   die  Aufgaben   seiner 






behandelt  wurde,   denn   zu   jeder  Kassette  wurde  gratis   ein  Spielzeug  hinzugefügt.  Lazarus 











die   sagt,   dass  ACK   eine   empfohlene  Lektüre   in   ihrer   Schule   sei,  weil   sie   unterhaltsame, 
bildreiche Geschichten enthalten, von denen die Schüler eine Menge lernen könnten.






Beteiligten   vor   einige   Probleme.  Dilip  Kadam   spricht  über   die  Herausforderungen   an   die 




Erfolg,  den  die  ACK­Mahabharata  bei   ihrem Erscheinen  Mitte  der  achtziger   Jahre  erzielte. 
Anfang   der   Neunziger   wurden   nur   noch   ältere   ACK­Ausgaben   wieder   gedruckt   und   die 
Verkaufszahlen erreichten den niedrigsten Stand. Dann brach 1994 ein Feuer im IBH Lagerhaus 
aus,   und   alle   Originalzeichnungen   wurden   zerstört.   Diesbezüglich   äußert   sich   Padmini 
Mirchandani,   dass   die   Positive   in   Andheri   aufbewahrt   wurden.   Deshalb   konnten   ältere 
Ausgaben wieder  gedruckt  werden.  Ende der  neunziger   Jahre begannen die  Verkaufszahlen 
erneut zu steigen, aber als nächste Herausforderung für ACK erwies sich das Kabelfernsehen, 
speziell   das  Cartoon  Network.  Anant   Pai   behauptet,   dass   er   den  Anspruch   hatte,   bessere 
Sendungen zu machen. Deshalb begann die Zusammenarbeit mit UTV und dreißig Episoden 






Buchhandelskette  Crossword,  interviewt.  Er   beschreibt  ACK als   einzigartiges   Produkt,   das 
Kinder   unterhält   und   erzieht.   Mit   ACK   wurden   seiner   Ansicht   nach   nicht   nur   Kinder 
angesprochen,   sondern   auch  Erwachsene.  Deshalb,   so  Shriram,   seien   ausländische  Comics 
keine   Bedrohung   für   ACK,   weil   diese   nur   den   Unterhaltungsanspruch   erfüllen.   In   der 
Buchhandlung Crossword Mumbai werden 200 000 ACK im Jahr verkauft. Anschließend wird 
Kumud   Ullalkar   interviewt,   die   die   ACK­Lektüre   befürwortet,   insbesondere   wegen   ihrer 

























entscheidungsrelevanten   Situationen   über   die   ACK­Projekte   der   letzten   Jahre   (Internet, 
Zukunftsaussichten) wird die Geschäftsführerin von IBH Padmini Mirchandani eingeblendet, 
die  darüber  Auskunft  gibt.  Damit  wird  die  Repräsentation  in  dem Einheitsverhältnis  Anant 
Pai/ACK beendet und Anant Pai wird als Herausgeber der ACK­Serie dargestellt, dem Ruhm 
gebührt. Die Zukunftspläne der ACK­Serie jedoch werden von Padmini Mirchandani bestimmt. 








einzelne   ACK­Ausgaben   der   Öffentlichkeit   zu   präsentieren.   Diese   Kommunikationsform 
umfasste   die   Präsentation   einer   bestimmten   ACK   und   die   Selektion   einer   bekannten 










Titel Datum Ort Name der Persönlichkeit
Sultana Razia Juli 1976 Mumbai Dr. Rafiq Zakaria, Minister 
für urbane Entwicklung, 
Maharashtra Regierung
The Gita Februar 1977 Radio Club, Mumbai Swami Chinmayananda
Bagha Jatin Februar 1978 Sapru Haus, New Delhi Pratap Chandra Chunder, 
Bundeserziehungsminister
Babasaheb Ambedkar April 1979 Mumbai  Richter R.R. Bole, Savitabai 
Ambedkar
Jesus Christ April 1980 Taj Mahal Hotel Mumbai Erzbischof Simon Pimenta
Bhagat Singh März 1981 Chandigarh Darbara Singh, 
Ministerpräsident Punjab







Sri Ramakrishna April 1982 Delhi Indira Gandhi 
Premierministerin






Mahamati Prannath Oktober 1983 FICCI Auditorium, Delhi Gyani Zail Singh, Präsident 
Indien




















präsentieren,   ist  ein  Hinweis   für  den  Stellenwert,  den  sich  die  ACK­Serie   in  der   indischen 
Gesellschaft   erarbeitet   hat.   Die   Strategie,   die   Akzeptanz   der   ACK­Serie   durch   offizielle 
Autoritäten zu suggerieren, nutzte Anant Pai, um in einem internen Präsentationsskript für die 
Presse diese Besonderheit zu betonen. Darin heißt es zu den Stärken der ACK:











the   book   he   paid   rich   compliments   to  Amar   Chitra   Katha.   Later   he   wrote   a   letter   of 
appreciation, which was also burnt in the fire.”124
Aus   den   vorgestellten   Beispielen   ist   ersichtlich,   dass   Pai   die   Autorität   bekannter 
Persönlichkeiten verwendete, um Journalisten gegenüber die Akzeptanz und Wertschätzung der 
ACK­Serie durch offizielle Vertreter zu betonen und dadurch die Berichterstattung positiv zu 
beeinflussen.   Diese   Form   der   Beeinflussung   könnte   ein   Hinweis   sein,   weshalb   sich   die 













die  Vorstellung  der  Produzenten  über   die  Konsumenten  der  ACK einschließlich  der   dazu­
gehörenden Konsequenzen. Anschließend verfolge ich die Auswirkungen dieser Vorstellungen 
im Design der ACK. Ferner untersuche ich, mit welchen Werbetexten wurde ACK ausgestattet, 
in   dem  Versuch,   eine   Beziehung   zwischen   dem   Produkt   ACK   und   seinen  Konsumenten 
herzustellen.   Wie   erfuhr   die   ACK­Redaktion   die   Leserwünsche   und   welche   Verkaufs­




Turow   aufmerksam,   der   eine   komparative   Studie   über   die   Politik   der  Massenmedien   bei 
verschiedenen Kundenarten durchführte.125 Er unterteilte die Kinderbuchindustrie in Firmen, die 






ACK­Programms.   Anhand   seiner   Differenzierung   stelle   ich   eine   Verbindung   zwischen 
Produktion und Konsum her.
In   den   experimentellen   Anfangsjahren   verkaufte   IBH   ACK   an   den   Einzelhandel.   Die 












































70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 T1 T2
Mythologie 4 5 6 2 10 7 8 6 10 4 4 3 34 35
Märchen &
Legenden
0 0 0 1 0 4 3 4 5 4 4 5 5 25
Geschichte 0 0 2 1 1 0 1 3 6 3 4 5 4 22
Buddhist.
Erzählungen
0 0 1 1 0 1 1 2 2 1 2 2 3 10
Lehrer &
Heilige
0 2 0 0 3 2 1 2 2 2 4 2 7 13
Sonstige 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0 2 1
Regionale
Klassiker
0 0 0 0 0 2 1 1 1 2 0 0 2 5
Sikh 0 0 1 2 1 2 1 1 1 1 0 0 6 4
Macher des
modernen Indien
0 0 0 0 0 0 2 1 0 1 2 0 0 6
Sanskrit
Klassiker
1 0 0 0 2 1 3 3 0 0 1 0 4 7
Freiheits­
kampf
0 0 0 0 1 1 0 1 1 0 0 1 2 3
Rajputen 0 2 0 2 1 1 2 1 1 1 0 0 6 5
Jainismus 0 0 0 0 0 1 0 0 1 1 1 3 1 6
Dichter &
Sänger
0 0 1 1 1 1 0 2 0 1 0 1 4 4
Tapfere
Frauen
0 0 0 0 1 0 2 0 0 1 1 1 1 5
Maratha
Geschichte
0 1 0 1 2 1 0 0 0 0 0 0 5 0
Moguln 0 0 0 0 0 0 0 1 0 2 1 1 0 5
Tabelle 4: Thematische Veränderung des Programms bedingt durch die Kundenausrichtung
Aus   dem   Vergleich   der   Summen   T1   und   T2   berücksichtige   ich   im   Folgenden   nur   die 
Differenzen, wenn T2 – T1 ≥ fünf ist. Die Subtraktion der Summen T2 und T1 ergibt, dass eine 
Differenz von größer oder gleich fünf in folgenden Kategorien besteht: Märchen und Legenden, 
Geschichte,  Buddhistische  Erzählungen,  Lehrer  und  Heilige,  Macher  des  modernen   Indien, 
Jainismus, Moguln. Die Differenzen in den oben aufgelisteten Kategorien könnten als Beleg 
dienen, dass ab 1976 eine Veränderung im Programm der ACK eingetreten ist, die durch die 




ACK   aus   diesen   Themenbereichen   eignen   sich   meines   Erachtens   insbesondere   für 
Schulbüchereien.
Neben   den   beiden  Kunden   Einzelhandel   und  Büchereien   verkaufte   IBH   an   institutionelle 
Kunden. Diese institutionellen Kunden lassen sich einteilen in:
• solche,   die   einen   bestimmten  ACK­Titel   in  Auftrag   gaben   und   die  Abnahme   einer 
gewissen Anzahl ACK­Ausgaben garantierten;











Produktion   und   Konsum.   Denn   die   Vorstellung   über   die   Zielgruppe   bestimmt   den 
Produktionsprozess und anschließend auch die Art des Konsums.
Zu   Beginn   des   ACK­Projekts   wurde   die   Zielgruppe   der   ACK   von   Anant   Pai   allgemein 















veränderten  Zielleservorstellungen   hatten   erhebliche  Auswirkungen,   denn   nun   galt   es,   den 



































jeweiligen   drei   Flächen   steht   untereinander   in   Großbuchstaben   die   Bezeichnung   AMAR 
CHITRA KATHA. Am Rand des Kreises befinden sich kleine Dreiecke, die im umgekehrten 
Uhrzeigersinn   ausgerichtet   sind.   Symbolisch   könnte   das   Markenzeichen   eine   Sonne 























Die  Titelseite   einer   jeden  ACK­Ausgabe   enthält   die   bereits   erwähnten  Markenlogos  Amar 
Chitra Katha  und  India Book House.  Unterhalb des ACK­Markenzeichens befinden sich die 






aus  dem Gesamtveröffentlichungsprogramm ausgewählte  ACK in  „Deluxe  Edition“  und die 
Titelseite  wurde  verändert.  Die  ACK erhielten  einen   laminierten  Umschlag,   eine  prägnante 










































































Die  Werbebotschaften   der  ACK   bilden   einen   signifikanten   Teil   der  ACK­Geschichte   und 
gleichzeitig sind sie ein Hinweis, wie sich die ACK­Mitarbeiter ihre Konsumenten vorstellten. 
In   dem   Versuch,   eine   Beziehung   zwischen   ACK   und   Leser   herzustellen,   gestalteten   die 
Mitarbeiter  die ACK, Kataloge und Prospekte mit unterschiedlichen Botschaften.   In diesem 
Abschnitt untersuche ich die Werbesprache der ACK in zwei Etappen. Zunächst erfasse ich die 


































































ihre Ausschließung als  eine nicht  hinnehmbare Einseitigkeit  empfinden. Durch W2 könnten 
insbesondere im Ausland lebende Inder angesprochen werden, die in der Auseinandersetzung 








Eingeständnis   deuten,   dass   die  Wahl   des   Namens   ungünstig   war.   Konkurrenten   konnten 
















W4 spricht   insbesondere  Eltern an,  die  von den qualitativen Standards  der  ACK überzeugt 
werden sollen.
Werbetext (5)= W5
W5   verweist  mit   der   Formulierung   „Indien  wieder   entdecken“   auf   das   Programmsegment 
„Geschichte“ und suggeriert gleichzeitig den Realnutzen der ACK. Mit dem Ausdruck „zum 
Leben   erwecken“   wird   eine   Abgrenzung   von   den   Geschichtsbüchern   angestrebt.   Die 
Aufwertung   wird   mit   dem   Attribut   „modrig“   erreicht,   ein   ungewöhnliches   Attribut   der 
Aufwertung, das in diesem Kontext die Recherchen der Mitarbeiter suggerieren sollte, die alte, 









W6   erhält   zum   Schluss,   um   die   Vertrauensbasis   zu   steigern,   die   unterstützende 










• die   Bemühungen   der   ACK­Mitarbeiter   gehen   offensichtlich   dahin,   neben   der 





bei,   das   Produkt   ACK   aufzuwerten   und   von   den   Produkten   anderer   Anbieter   zu 
differenzieren.
• die  Werbetexte   ergaben   ein   differenziertes   Bild   der   angesprochenen  Konsumenten: 
diejenigen, die stolz auf die nationale Kultur sind; im Ausland lebende Inder; Eltern, die 








bevorzugten   konsumentenorientierten   Verkaufsmaßnahmen140  gehören   Produktdemons­
trationen, Wettbewerbe, Spiele und Informationsdienste.
4.5.1 Produktdemonstration
Mitte   der   siebziger   Jahre   entschied   IBH   Schulbüchereien   als   Kunden   zu   gewinnen   und 
organisierte   deshalb   am  14.   Februar   1978   ein  Seminar  über   die  Rolle   der  Comics   in   der 
Schulerziehung. Dem Seminar war ein Test vorausgegangen und die Ergebnisse waren so viel­
versprechend,  dass  Dr.  Pratap  Chandra  Chunder   ­  Bildungsminister   ­  der  Organisation  des 
Seminars zustimmte. Bei dem Seminar präsentierte Anant Pai ein Referat über die Vorzüge der 













































Im   Seminar   präsentierte   Anant   Pai   ein   zweiteiliges   Referat   „Chitra   Katha  in   School 
Education“.143  Im   ersten   Teil   setzte   er   sich   mit   den   Bedenken   seitens   der   Pädagogen 
auseinander. Er stellte Ängste
• „Kinder tendieren dazu, ihre Studien zu ignorieren“,
• „Exzessives   Comiclesen   führt   im   weiteren   Lebenslauf   zum   Ausschließen   anderer 
Dinge“,











Chitra  Katha  im  Unterricht   unter   den  Lehrer   zu   sichern.   Sie   bildeten   die  Zielgruppe   der 
Produktdemonstration, denn Anant Pai erkannte, dass Schulbüchereien nur dann Kaufaufträge 
geben  würden,  wenn   er   die   Bedenken   der   Pädagogen   ausräumen   konnte.   Suggestivfragen 
bildeten  die  Grundlage  des  Fragebogens,  die  die  Meinung der  Lehrer  erfassen  sollten.  Die 
Ergebnisse der Umfrage ergaben die eindeutige Akzeptanz der Chitra Katha im Unterricht. Die 
Akzeptanz der  Chitra Katha  ist  zunächst auf experimenteller  Basis  erreicht  worden und  im 
Referat   versuchte   Anant   Pai,   die   Vorurteile   der   Pädagogen   auf   theoretischer   Ebene   zu 
beseitigen.  Er  bediente   sich  dabei  der  Erkenntnisse  der  Comicforschung  der   sechziger  und 
siebziger Jahre aus den USA. In den USA war Mitte der siebziger Jahre die Comicforschung im 






empirische  Studien.  Deren  Ergebnisse  waren,  dass  Comics  als  Medium nicht  grundsätzlich 
abzulehnen sind, sondern wie bei anderen Medien wie Film oder Buch zwischen guten und 
schlechten Produkten differenziert werden muss. Diese Einsicht vertrat und vermittelte Anant 
Pai   in   seinem   Referat     und   ergänzte   seine   Ausführungen   mit   den   verschiedenen 
Einsatzmöglichkeiten der erzieherischen Comics. Mit dieser Produktdemonstration beseitigten 
die   ACK­Mitarbeiter   die   Bedenken   der   Pädagogen   und   erreichten,   dass   über   Comics 
differenziert   gedacht   wurde.   Insbesondere   die   Assoziation   der   ACK   mit   dem   Attribut 
„erzieherisch“   war   die   wichtigste   Errungenschaft   der   Produktdemonstration.   Denn   diese 















Einige  Ausstellungen wurden  in  Kooperation mit  Zeitungen durchgeführt  und erhielten  den 
Namen „Amar Chitra Katha Indian Express Summer Bonanza“ oder „Amar Chitra Katha Asian 






















































Tinkle­Clubs  waren   Jugendliche,   die   sich   von   der  Mitgliedschaft   emotionale   Clubvorteile 
erhofften.148  Solche   unterscheiden   sich   von   möglichen   rationalen   dadurch,   dass   sich   die 






Mother’s  Day and Family  Day.  We had an  essay­writing  competition  on   ‚The  best  way  to 
celebrate Family Day’. We also had a quiz competition and jokes­telling competition. Sweets 
were distributed to all participants.”149


















IBH druckte   für  den Buchhandel  Kataloge  und Broschüren,  um über  die   lieferbaren ACK­
Ausgaben   zu   informieren.   Seit   der  Entstehung   des  Amar  Tinkle­Clubs   versuchte   IBH,   die 
loyalen   Konsumenten   direkt   anzusprechen,   und   veröffentlichte   die   Informationsbroschüre 























Regulierung  bildet  den   fünften  Prozess   innerhalb  des  Modells   „Kreislauf  der  Kultur“.  Mit 
Regulierung sind jene Prozesse gemeint, die die Fähigkeit besitzen, Einfluss auszuüben und 
Veränderungen zu bewirken. In diesem Kapitel deute ich das ACK als ein Projekt kultureller 
Regulierung. Danach frage  ich,  ob der Staat das ACK­Projekt  unterstützt  hat.  Anschließend 
berücksichtige ich, wie Leser, Minderheiten, religiöse Institutionen und Konkurrenten auf ACK 
einwirkten.   Nach   den   Regulierungsmaßnahmen   von   außen   untersuche   ich,   welche 






Demnach   ist   die   Entstehung   der   ACK   für   sich   schon   ein   Regulierungsprojekt.   Um   die 
Regulierungsfunktion der ACK zu verstehen, beziehe ich nun einige Hintergrundinformationen 
über  die  entscheidenden Ereignisse bei  der  Entwicklung des   indischen Bildungswesens ein. 
Historisch sind drei Ereignisse relevant, die das indische Bildungswesen maßgeblich geformt 
haben und als Hintergrund dienen, um ACK als Regulierungsprojekt verstehen zu können:
• 1835   veröffentlichte   Macaulay,   der   damalige   „President   of   Committee   on   Public  





und   säkular   sein   sollte.   Das   Charakteristische   am   Programm  war   die   Vermittlung 
europäischen  Wissens   als   Gegenstand   der   Bildung   und   Englisch   als  Medium   der 
Erziehung.
• 1968 fand die erste Formulierung der nationalen Bildungspolitik (NPE ­ National Policy  
on   Education)   im   unabhängigen   Indien   statt.   Darin   wurden   folgende   Prinzipien 





Die   Bildungspolitik   aus   der   Kolonialzeit   hatte   die   Kenntnisse   indischer   Schüler,   die 
englischsprachige   Bildungsanstalten   besuchten,   geprägt.   Daher   bildete   ACK   ein 
Regulierungsprojekt, um die Unzulänglichkeiten dieser Bildungspolitik zu kompensieren. Der 






die   englische   Sprache   zu   vermitteln   versuchte,   eine   Sprache,   die   Teil   des   Erbes   aus   der 
Kolonialzeit ist.
5.2 ACK ­ Förderung durch den Staat?
Die  Frage,   ob   der   Staat   das  ACK­Projekt   gefördert   hat,   steht   im  Zusammenhang  mit   der 
Überlegung, dass der Staat kulturelle Formen fördert, die nationalen Interessen dienen. Anant 
Pai begann das ACK­Projekt mit dem Anspruch, das nationale Erbe Indiens zu bewahren und es 
durch   ein  Medium   zu   vermitteln,   das   Kinder   akzeptieren.   Nachdem   das  ACK­Programm 
umfangreicher geworden war, ergänzte er sein Programm mit dem politischen Anspruch der 
nationalen Integration. Diese beiden Elemente ­ die Vermittlung des Erbes und die nationale 



















Die   dritte   Form   der   Förderung  war   symbolischer  Natur.  Hochrangige  Repräsentanten   des 
Staates   präsentierten   ACK   der  Öffentlichkeit   und   damit   wurde   suggeriert,   dass   sie   die 
Ansprüche und Ziele der ACK­Serie befürworten.
5.3 Einfluss der Leser
In   diesem  Abschnitt   beschreibe   ich   einige   dokumentierte   Ereignisse,   die   zeigen,   welchen 
Einfluss   Leser   auf   die  Gestaltung   der  ACK­Serie   nahmen   und  wie   die   Redaktion   darauf 
reagierte.
Die ACK­Redaktion erhielt zahlreiche Fanpost. Anant Pai erzählte mir einige Ereignisse, wie 
Leser   durch   ihre   Briefe   Einfluss   auf   die   Gestaltung   der   ACK   nahmen.   Im   Abschnitt 
„Zeichenstile“ nannte ich die wichtigsten Arten, wie die ACK­Ausgaben größtenteils gezeichnet 
wurden: den realistischen Stil und Cartoon. Die geringe Diversifikation an Zeichenstilen hatte 
ihre  Ursache  in  den  Reaktionen der  Leser.  Anant  Pai   seinerseits   lehnte  nicht  grundsätzlich 
Experimente  mit  dem Zeichenstil   ab  und beauftragte  z.B.   in  den  Anfangsjahren  des  ACK­





















































die   mit   ihren   Briefen   und   mündlichen   Vorschlägen   die   Gestaltung   des   ACK­Programms 







Nr.  46  Valmiki  berichtet  wurde,  dass  der  berühmte  Dichter  ein  Räuber  gewesen sei.  Diese 
Behauptung erregte die Gemüter der Gläubigen, die Valmiki als Gott verehren.160 In Jalandhar 
wurde von einigen religiösen Gruppen ein Prozess gegen IBH eröffnet und auf den Straßen 






















Diese   Episode   beeinflusste   Pai   dahingehend,   dass   er   bei   den   folgenden   Titeln   auf   die 
Sensibilität  unterschiedlicher   religiöser  Gruppen achtete  und  im voraus  versuchte,  mögliche 
Probleme zu meiden, indem er sich absicherte. Die Absicherung geschah solcherart, dass Anant 































„Script   approved   by   the   International   Publications   Council   of   Self­Realization 
Fellowship/Yogoda Satsanga Society of India.“
Die  Regulierung   seitens   der   religiösen   Institutionen  war   eine  Konsequenz   von  Anant  Pais 
Absicherungsbedürfnis.   Er   erarbeitete   sich   eine   Kooperation,   die   die   Regulierungsform 
bestimmte   und   durch   bestimmte   Besonderheiten   gekennzeichnet   war:   die   angesprochenen 
Institutionen nahmen Einfluss auf die Gestaltung der ACK, indem sie Informationen lieferten 
und  Korrekturhinweise  gaben.  Durch  die  Einbeziehung  der  Autorität   erhielt  Anant  Pai  die 























Adarsh  Chitra  Katha  wurde   von  Geeta  Kumar   für  Argus  Central  Enterprises  New  Delhi 
publiziert. Durch die Wahl des Namens, die Publikationsthematik und Rekrutierungspolitik war 
diese Serie explizit  als Konkurrenzprodukt zu  Amar Chitra Katha  konzipiert.  Das Akronym 
A(darsh)C(chitra)K(atha)  ist   identisch  mit   dem  A(mar)C(hitra)K(atha).  Das  Adarsh  Chitra 
Katha  Programm enthält   ebenfalls  Titel  mit  mythologischem   Inhalt.  Die  Redaktion  konnte 
Pratap Mulick von  Amar Chitra Katha  anwerben, der für  Adarsh Chitra Katha  bereitwilliger 
zeichnete, weil sie ihm ein besseres Honorar zahlten und weniger anspruchsvoll waren als die 





Delhi   vertrieben.  Die  Serie   versah   ihr   Programm mit   einem  erzieherischen  Anspruch   und 












Entwicklung der  Serie  und den Problemen,  mit  denen sie  konfrontiert  war,  kann  ich  keine 
präzise Angaben machen.
5.5.2   Konkurrenten,   die   ihr   Profil   durch   Spezialisierung   auf   bestimmte 
Bereiche erreichen
Zu   der   Konkurrenz   gehören  Comics,   die   sich   auf   bestimmte   Bereiche   spezialisieren   und 
dadurch ein distinkes Profil erreichen. Sie fordern das ACK­Programm nicht heraus, indem sie 
besser  sein wollen,  sondern  indem sie  Nischen nutzen.  Dazu gehören die  Serien „Diwakar 
Chitra Katha“ und „Vivalok Comics“.
5.5.2.1 Diwakar Chitra Katha
Diwakar   Chitra   Katha   (DCK)  sind   Comics,   die   ausschließlich   Themen   des   Jainismus 









America  Lubbock/Texas   USA   und  Shree   Diwakar   Prakashan  Agra   veröffentlicht.   Die 
Redakteure   sind  Dr.  Mansukhbhai   Jain  und  Muni  Chidanand  Vijaya.  Das  DCK Programm 
enthält mehr als 40 Titel und die Absicht der Redakteure besteht darin, Religion und Kultur des 
Jainismus für Kinder verständlich zu machen. Sowohl bei der Auswahl des Namens, dem Logo, 




DCK „Compassionate  Bhagwan Mahavir  Vol.   I  &  II“,   „Prince  Shrenik“  und  ACK Nr.  82 










to  the dissemination of  alternative ways of  knowing,  living and being  through a variety of 
publications  that not  only generate  new wisdom frameworks,  but  also question and analyse 
dominant paradigms.“
Die dominanten Paradigmen in Frage zu stellen konkretisiert sich im Programm der  Vivalok 







“The   idea   was   to   move   away   from   flattened   representations,   and   drawing   from
pan­Indian   resources.   The   popular  Amar   Chitra   Katha  series   used   comics   to   depict   our 
mythological heroes, gods, goddesses and epic tales. In a striking contrast, the presentation in 
Vivalok  Comics  marks   a   paradigm   shift   from   rajas,  maharajas   and   pan­Indian   gods   to   a 
subaltern terrain. The heroes and heroines of Vivalok Comics are barbers, fakirs, shepherds, 
animals and fools. Those who represent power can be easily outwitted.”169






durch   qualitative  Merkmale   von   der   Konkurrenz   abzusetzen.   Die   investierte   Zeit   für   die 
Recherche und damit verknüpft das Streben nach Authentizität, präzisere Zeichnungen auf der 
inhaltlichen Ebene einerseits und ein besseres Distributionsnetz und Marketingstrategien auf der 














ihre   Identität,   waren   vom   Verhältnis   zu   ACK   bestimmt.   Dieses   Verhältnis   ist   das   von 
Konkurrenten   zum   Marktführer,   der   somit   eine   Regulierung   auf   die   hinzukommenden 
Konkurrenten ausübt.
5.6 Selbstregulierung
In   dem  Kapitel   „Produktion“   wurden   einige   Selbstregulierungsaspekte   behandelt,   die   die 





um finanzielle Angelegenheiten ging.  Die Entscheidung, einen Titel   in das ACK­Programm 



















die Statue  der  wichtigsten Tempelgottheit  Venkateshvara,  die   sich  Selbst  erschaffen hat,  zu 
verehren. Die mythologischen Hintergründe dieser Verehrung stammen aus dem Bereich der 










Als   die   ACK­Serie   sich   Anfang   der   achtziger   Jahre   auf   dem  Markt   etablierte   und   ein 
anerkanntes Produkt   innerhalb der  Medienlandschaft  wurde,  gab Anant  Pai  der  Serie  einen 
politischen Anspruch: Ziel seiner Aktivität wurde die Förderung der nationalen Integration. Auf 


































him a hero on  these grounds.  So we returned  the advance money. We don’t  cater   to party 
politics and in this regard the company has always stood by me, though grudgingly.”176











Im   zweiten   Teil   führe   ich   formal­inhaltliche   Analysen   einzelner   ACK   durch.   Einführend 
behandle ich theoretische Aspekte der Auswahl. Dazu gehören Fragen nach plausiblen Kriterien 












• die   ausgewählten  ACK  sollten   aus   den  wichtigen  Kategorien   des  ACK­Programms 
stammen und
• zwischen   dem   Erscheinen   der   ausgewählten   ACK­Ausgaben   sollte   eine   längere 
Zeitspanne liegen.
Die   Zusatzbedingungen   ermöglichen,   die   Selektion   zu   präzisieren   und   einzugrenzen.   Die 
Auswahl   der   Titel   aus   den   wichtigen   Kategorien   ist   plausibel,   weil   auf   diese   Weise 
repräsentative Aussagen gemacht werden können. Wichtige Kategorien des ACK­Programms 
sind   „Mythologie“,   „Märchen   und   Legenden“   und   „Geschichte“.   Titel   aus   der   Kategorie 
















Besonderheiten   der  ACK herauszuarbeiten.  Auf   der  Grundlage  weniger  Ausgaben  wird   es 






von  Friederike  Wienhöfer   entwickelt  wurde.  Wienhöfer   erarbeitet   in   ihrer  Dissertation   ein 





























Serie,   die   1970   auf   dem Markt   erschien.  Anant  Pai   selbst   schrieb  das  Skript   und   für   die 
Illustrationen   gewann   er   Ram  Waeerkar.  Diese  Ausgabe   eignet   sich   insbesondere   für   die 
Analyse,  weil  sie  aus der früheren Publikationsphase stammt. Das Ziel der Analyse besteht 
darin,   zu   erkennen,   welche   formal­inhaltlichen   Gestaltungsweisen   sich   in   der   frühen 
Publikationsphase konkretisierten. Für die folgende Analyse wird ACK Nr. 501 Krishna, März 













501 und der Preis Rs.  25.  Die mehr als  3/4 der Seite  umfassende Titelzeichnung zeigt den 


















Da   Ram   Waeerkar   zur   Zeit   der   Einstellung   ohne   Erfahrung   im   Comiczeichnen   war, 
experimentierte er in der ersten ACK. Die Zeichnungen sind detailliert bei der Physiognomie 



























zu   ihrem   auf   dem  Boden   befindlichen  Baby   herab   beugt.  Krishna   schleicht   langsam   auf 
Zehenspitzen heran, mit seiner  linken Hand berührt er die Wand, was das Heimliche seiner 
Handlung verdeutlicht,   und  er  betritt  den  Raum,  um Butter  zu   stehlen   (P.  55).  P.  61  zeigt 
Krishna stehend an der Spitze der Pyramide, die aus den Körpern seiner Freunde besteht, wie er 





beeindruckenden  Leichtigkeit.   Diese  Leichtigkeit  wird   nochmals   im   Panel   100   betont,   als 
Krishna den Berg Govardhana mit seinem kleinen Finger hält. Die Panelfolgen 118­121, 125­
130 und 135­141 sind ausgesprochen dynamisch gestaltet. Darin werden Krishnas Heldentaten 





















oder   rechteckigen   Rahmen   begrenzt   wird   und   am   oberen   oder   unteren   Ende   der   Panel 
positioniert ist. Der Erzähltext enthält verschiedene farbliche Hintergründe. Die Sprechblasen 
haben unterschiedliche gerundete Formen und einen weißen Hintergrund.
Zur   Typographie:   die   Erzähl­   und   Sprechblasentexte   sind   mit   großen   Buchstaben 

















Als  Kategorien  der  Analyse  bieten   sich  die  Einteilungen  Rauhs  und  McClouds   an.182  Aus 
pragmatischen   Gründen   wende   ich   Rauhs   Kategorien   als   Analyseinstrument   an.   Er 
unterscheidet im Zusammenwirken von Bild und Text zwischen Potenzierung, Modifikation, 
Parallelität   und  Divergenz.  Wenn   sich  die   sprachlichen  und  bildlichen  Zeichen  gegenseitig 
ergänzen und dadurch ihr jeweiliges Defizit ausgleichen, nennt er diesen Vorgang Potenzierung. 






P.  Der  Wert   von   124  Panels   in   der  Kategorie   Potenzierung   verdeutlicht,  wie   effektiv   die 
Produzenten in der ersten Ausgabe der Serie die beiden Informationsträger bei der Vermittlung 
der   Geschichte   eingesetzt   haben.   Lediglich   20   Panels   sind   in   die   Kategorie   Parallelität 
einzuordnen. Parallelität kennzeichnet insbesondere die handlungsbetonten Abschnitte wie die 
Panels   25­29   und   137­140.   In   die   Kategorie  Modifikation   ist   das   Panel   12   einzuordnen. 
Offensichtlich wussten die Produzenten nicht, wie sie mit Wunderereignissen umgehen sollten. 
Aus  diesem Dilemma  entstand   ein  Panel,   in  welchem das  Bild  den  Text   nicht  unterstützt. 
Divergent verhalten sich Text und Bild im Panel 93. Die Produzenten fügten einen Text ein, um 
die   Kontinuität   und   Plausibilität   der   Geschichte   zu   sichern,   der   vom   Bild   nur   teilweise 





















ableiten,  dass  ein  ausgewogenes  Verhältnis  zwischen dynamischen Bildern,  die  Handlungen 
wiedergeben und statischen Bildern, die meistens sprechende Personen darstellen, herrscht.
Die Funktion der Bilder besteht darin, zusätzliche Informationen zu vermitteln, die der Text in 









wer   die   sprechende   Person  war.  Der   Text   der  ACK  Nr.   501  Krishna   liest   sich   ohne   die 













den   Inhalt   seiner   Furcht   erregenden   Aussagen   deutlich.   Sein   Sprachstil   ist   dadurch 
gekennzeichnet, dass Kamsa meistens Befehle erteilt und dementsprechend im Imperativ spricht 
(P.  2,  4,  15,  42),  was  die  bedrohliche Lautstärke seiner  Stimme suggeriert.  Der  Zugang zu 
Krishnas   Charakter   erreicht   den   Leser   vornehmlich   durch   seine   visuell   dargestellten 
Handlungen.  Krishnas   verbale  Aussagen   sind  minimal   und   vermitteln   den  Eindruck   eines 
verspielten Jungen, der gerne Butter nascht und sich durch trickreiche Mittel  manchmal die 
Butter  von  den  Nachbarn   stiehlt   (P.  52,  54,  63,  64).  Die  visuell  dargestellten  Handlungen 
betonen   einen  Krishna,   der   als   Säugling  mit   besonderen  Kräften   ausgestattet  war,  weil   er 
Putanas Gift widerstehen konnte (P. 47). Sein Mut und seine Phantasie sind in den Panels 60­61 










In  diesem Abschnitt   gehe   ich  der  Frage  nach,  wie  die  Produzenten  ACK Nr.  501 Krishna 
dramaturgisch aufgebaut haben. Dabei berücksichtige ich Handlungsdramaturgie, Aspekte der 




Nr. Panel Geschehen Handlungsort















7 25­30 Die Rettung des achten Kindes. Gefängnis, Fluss, 
Gokul
8 31­33 Austausch der Säuglinge. Nandas Haus
9 34 Die Rückkehr Vasudevas mit einem anderen Kind (Mädchen). Gefängnis
10 35­36 Die Wärter benachrichtigen Kamsa über die Geburt des Kindes. Gefängnis, Palast
11 37­40 Kamsa möchte das Kind töten, als er plötzlich eine himmlische Stimme hört. Gefängnis














Nr. Panel Geschehen Handlungsort
17 76­80 Krishna zähmt einen Bullen. Feld





























27 142­147 Krishna verlässt die Kampfarena und tötet Kamsa, dem er die Krone 
abnimmt.
Kampfhalle
28 148­151 Krishna übergibt die Krone Ugrasena. Palast
Tabelle 5: Handlungsdramaturgie ACK Nr. 501 Krishna
Die Handlungsabschnitte haben unterschiedliche Aktionsgrade, denen ich nun Handlungswerte 
verleihen  werde.   Eine   präzise   Quantifizierung   ist   nicht  möglich.   Die  Werte,   die   ich   den 







die  Höhepunkte   in   den  Abschnitten   1,   2,   17,   18,   25,   26   erkennen.   In   den   ersten   beiden 



























































Anzahl Panel/Seite 3 4 5 6 7
Häufigkeit 2 9 12 7 1
Prozent % 6,45 29,03 38,70 22,58 3,22
Die Produzenten haben bei der Erzählung der Geschichte die Seitenmontage mit 5 Panels pro 
Seite (38%) bevorzugt,  gefolgt von 4 (29%) und 6 (22%) Panels pro Seite.  Den geringsten 










drei   Panels   auf   Seite   13   keine   entscheidenden  Abschnitte   für   den  Verlauf   der   Erzählung 
darstellen. Die Produzenten setzten auf Seite 13 eine Seitenmontage mit drei Panel ein und 
verliehen   somit   diesem   Abschnitt   eine   besondere   Bedeutung,   weil   sie   das   Butterstehlen 
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Abbildung 24: ACK Nr. 501 Panelanzahl pro Seite

























Devaki  Krishnas  Mutter   sei.  Krishna   bittet   um  Erlaubnis,   nach  Mathura   fahren   zu  dürfen 
(P. 112). Panel 113 zeigt die Abfahrt Krishnas und Balaramas nach Mathura. Aus den genannten 
Ereignissen   lässt   sich   inhaltlich   entnehmen,   dass   Seite   24   Yashodas   Reaktion   auf   die 
Information   über   Krishnas   Herkunft   enthält   und   gleichzeitig   stellt   diese   Seite   ein 
Übergangsstadium im Handlungsablauf der Geschichte dar. Hier lässt sich ein Zusammenhang 
erkennen zwischen  den  gestalterischen Mitteln  der  Seitenmontage  und der  Geschichte.  Die 
Produzenten betonten den Übergang von einem Handlungsabschnitt zum nächsten durch eine 





kräftigeren Canura durchsetzt.  Die Körpersprache der  Akteure weist  auf  den harten Kampf 
zwischen den Kontrahenten hin. Die Bilder sind die wichtigsten Informationsträger in diesem 
Abschnitt, Text wird nur spärlich eingesetzt. Auf Seite 29 lässt sich eine Korrelation zwischen 











In   diesem Abschnitt   untersuche   ich   zunächst   quantitativ  die   eingesetzten  Einstellungsarten. 




„Als   Einstellung   wird   hier   deshalb   die   durch   ein   optisches   System   (Kamera/Zeichner) 

































Nach   dem   quantitativen  Ansatz   widme   ich  mich   den   Fragen,   welche  Aussageebenen   die 
gewählten   Einstellungen   betonen   und   welche   Beziehungen   zu   den   anderen 



















Insgesamt   lässt   sich   behaupten,   dass   der   variierende   Einsatz   der   Einstellungsarten   einen 
























der   Perspektiven   hin.   Die   Präferenz   für   die   Normalsicht   entspricht   dem   Wunsch   der 
Produzenten, eine realistische Ausgabe zu produzieren, die mit den üblichen Sehgewohnheiten 
übereinstimmt. Als zweitwichtigste Perspektive setzten die Produzenten die Aufsicht ein. Sie 
wird   in   den  meisten  Fällen   aus  Gründen   der  Übersichtlichkeit   eingesetzt.  Den  Effekt   der 
















gelben   Hintergrund   auf.   Rechts   davon   auf   weißem   Hintergrund   ist   ein   Stab   mit   einer 
Pfauenfeder  geschmückt.  Rechts  oberhalb des  Stabes  steht  die  Kennzeichnung der  Ausgabe 
„Bhagawat Purana­1“ und unterhalb davon in schwarzen Druckbuchstaben der Titel „Krishna ­ 
The Darling of Gokul“. 3/4 des Titelblattes umfasst das von Dilip Kadam signierte Bild. Im 



















dass  die  Mimik  der  Personen kaum zu  erkennen  ist.  Einzelne  Ausnahmen dazu  bilden  die 
Panels   9,   31,  36,  75,  100,   132,  wo  dank   einer  veränderten  Einstellung  die  Emotionen  der 
Personen aus den Gesichtszügen zu entnehmen sind.
Gestik
Mehr   zeichnerischen  Aufwand   betreibt  Kadam   bei   der  Gestik.   Trotz   des   kleinen   Formats 
zeichnete   er  die  handelnden Personen  in  unterschiedlichen  Posen,  ob   sitzend oder   stehend. 












Sprechblasentext.  Der  Erzähltext   ist   von   einem  rechteckigen  Rahmen   begrenzt   und   ist   am 
oberen   und   unteren   Ende   des   Panels   eingefügt.   Der   Hintergrund   des   Erzähltextes   erhält 
unterschiedliche   Farben:   rosa,   blau,   orange,   gelb   und   hellgrün.   Die   Sprechblasen   sind 
kreisförmig und haben einen weißen Hintergrund. Die Gedanken der Darsteller sind in einer 
wolkenförmigen Sprechblase eingefügt.




Das  Vorwort   auf   der   Rückseite   der   Titelseite   enthält   Informationen   über   den   Autor   des 
Bhagavata   Purana   und   den   Stellenwert   dieses   Purana   im  Vergleich   zu   anderen.   Ebenfalls 
erwähnt werden Aspekte der Performanz und die dialogische Narrationsform zwischen Suka 




Die  Auswertung   ergibt   folgende  Werte:   Potenzierung   155,   Parallelität   8,  Modifikation   3, 
Divergenz 0, Bild ohne Text 2. In 155 Panels setzten die Produzenten Bild und Text so ein, dass 
sich die beiden Informationsträger jeweils ergänzen. Das Bild verhält sich zu dem Text parallel 
in   8   Panels:   34,   40,   43,   51,   52,   141,   149,   152.   In   diesen   Panels   enthält   der   Erzähltext 
Informationen, die bereits aus dem Bild zu entnehmen sind. Die Panels 22, 23 und 158 sind der 








Zunächst  werte  ich die  Bilder der ACK Nr.  413 Krishna ­  The Darling of Gokul nach den 
folgenden Kategorien aus: A) Bilder,  die Handlungen wiedergeben: 49,  B) Bilder,   in denen 
Personen sprechen oder denken: 76, C) Bilder, die die Situation präzisieren: 43. Aus diesen 
Zahlen lässt  sich ableiten,  dass  fast  die Hälfte der  Bilder  (45%) sprechende oder denkende 
Personen   beinhalten.   Ein   ausgewogenes   Verhältnis   herrscht   zwischen   den   Bildern,   die 
Handlungen wiedergeben   (29%)  und  den  Bildern,  die  die  Situation  präzisieren   (25%).  Die 
vornehmliche   Funktion   der   Bilder   in   dieser   ACK­Ausgabe   besteht   darin,   den   Text   zu 
unterstützen.  Dieses erfolgt   in der  Form, den Ort  der  sprechenden Personen zu präzisieren. 
Andere Funktionen der Bilder sind: die Räumlichkeiten, in denen die Handlungen stattfinden, 






eine   kohärente  Erzählung.  Dieser  Umstand   verdeutlicht   den   zentralen  Stellenwert,   den   die 
Produzenten   dem   Text   verliehen   haben.   Diese   Gewichtung   des   Textes   steht   im   engen 
Zusammenhang mit dem 45%igen Anteil an Bildern, die denkende oder sprechende Darsteller 











Aussagen   der   Dialogtexte.   In   einzelnen   Abschnitten   dient   das   Bild   als   Mittel   der 
























Nr. Panel Geschehen Handlungsort
1 1 Suka erzählt Parikshit die Geschichte Krishnas. Palast










































































































































































Daraus   lassen sich die  Häufigkeitswerte  entnehmen,  also wieviele  Panels  pro Seite  wie oft 
eingesetzt werden:
Panel/Seite 3 4 5 6 7 8 9 10
Häufigkeit 1 4 4 9 7 2 0 1








Gokuls  und die  Entscheidung  Gokul  zu verlassen.  Der  Aufbruch, um eine neue Heimat  zu 
finden,   ist   in   einem  Panel   dargestellt,   der   zugleich   das   Ende   der  ACK  Nr.   413   darstellt. 
Zwischen   Inhalt   und   Seitenmontage   lässt   sich   eine  Beziehung   erkennen.  Die   Produzenten 
setzten am Ende der Geschichte die Seitenmontage mit drei Panels ein. Sie nahmen visuell das 
Tempo   aus   der   Geschichte   heraus,   indem   sie   den   Informationsgehalt   reduzierten.   Als 
halbseitiges Panel  ist  der Schluss konstruiert,  der offen  ist.  Das  ist  verständlich,  wenn man 
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Abbildung 26: ACK Nr. 413 Panelanzahl pro Seite

























































Ereignisse.   Diese   Entscheidung   hatte   ihren   Preis,   denn   das   Meiden   der   extremen 































Inhalt   des  Bhagavata   Purana,  um  herauszuarbeiten,  welche  Schwerpunkte   die   Produzenten 
setzen und welche Botschaft die Produzenten durch die vorgenommene Auswahl vermitteln.
4.3.1 Bhagavata Purana – eine Einführung
Das Bhagavata Purana ist  ein  in Sanskrit  verfasster Text, der aus 12  Skandhas  (Abschnitte) 
besteht. Der Text lässt sich zwischen 800­1000 datieren, da das Bhagavata Purana in al­Birunis 
Liste   der  Hindu  Puranas  von  1030   enthalten   ist.  Es   enthält   eine  detailliertere  Version  der 








certainly  the work of  some people who were familiar  with  the Tamil  country and with  its 
Vaishnava tradition.“187
Hopkins behauptet,  dass die Lehren,  die  es vermittelt,  nicht  den Standpunkt  der  etablierten 
orthodoxen   sozialen  und  ökonomischen  Gruppen   repräsentiert.188  Vyasa   soll   das  Bhagavata 



















Beschreibung   ist   selektiv   und   geschieht   aus   vergleichstheoretischen  Überlegungen,   um  die 
Auswahl und die vermittelte Botschaft der Produzenten zu erkennen.
Auf die Anfrage Saunakas und anderer Heiliger im Naimisha Wald besingt Suta die Herrlichkeit 






















ratet   hatten   und   nach   Hause   fuhren. 




Wagen.   Als   die   Prozession   aufbricht, 













an  Vasudevas  Aufrichtigkeit   und   lässt 
Vasudevas  Kind am Leben, da er weiß, 
dass von ihm keine Gefahr ausgeht. Da­





des   neugeborene   Kind,   aus   Angst   es 
könnte Vishnu sein. Kamsa erkennt, dass 
er   im   früheren  Leben  Asura  Kalanemi 
war, der von Vishnu getötet wurde. Dar­






Mathura.  Er   reist  mit   seiner  Frau  nach 
Hause. Devakis Cousin Kamsa lenkt den 
Wagen.  Er   ist  grausam und die  Men­
schen fürchten ihn. Plötzlich hört Kamsa 




sein   Schwert   und   will   Devaki   töten. 
Kamsa   lässt   sich   von   seiner  Tat   durch 
Vasudevas  Versprechen   abbringen,   ihm 
jedes   neugeborene  Kind   zu  übergeben. 
Dieses   Versprechen   wird   eingehalten 
und   sobald  Devaki   ein  Kind   zur  Welt 
bringt, wird es von Kamsa abgeholt. De­
vaki   und  Vasudeva  sind   verzweifelt, 
doch sie  hoffen,  dass  die Prophezeiung 
in Erfüllung gehen wird.
Suka  erzählt   Parikshit   die   Geschichte 
seiner  Vorväter  und erinnert   ihn daran, 
dass   all   jene,   die   die   Geschichte 
Krishnas erzählen oder hören, gereinigt 
werden.   König   Surasena   hatte   einen 
Sohn   namens  Vasudeva,   der   Devaki 
heiratete.  Als  die  Vermählten   in   einem 
Wagen   nach   Hause   fahren   wollten, 
übernimmt Kamsa, Devakis Cousin, die 
Führung   des   Gefährts.   Zahlreiche 
Elefanten,  Wägen  mit  Geschenken  und 
Mädchen bilden die  Kolonne.  Plötzlich 
übertönt   eine   himmlische   Stimme   die 
Musik.   Sie   verkündet,   dass   Devakis 
achtes   Kind   Kamsa   töten   werde. 
Daraufhin  ergreift  Kamsa  sein Schwert 
und   will   damit   Devaki   augenblicklich 
erschlagen.  Vasudeva  greift   ein   und 
versucht zunächst, an Kamsas Stolz und 
dann  an   sein  Mitgefühl   zu  appellieren. 
Als   seine   Versuche   erfolglos   bleiben, 
verspricht   er   Kamsa,   ihm   die   eigenen 
Kinder auszuhändigen. Kamsa lässt von 
seinem   Vorhaben   ab   und   ermahnt 
Vasudeva,  sein Versprechen einzuhalten. 
Als   es   so   weit   ist,   bringt  Vasudeva 
seinen erstgeborenen Sohn Kirtiman und 
übergibt   ihn   Kamsa.   Kamsa   gibt   das 
Kind seinem Vater zurück, weil er weiß, 
dass   die  Bedrohung  vom  achten,   nicht 
vom   ersten  Kind   ausgehen  wird.  Aber 
Vasudeva  traut   Kamsa   nicht. 
Mittlerweile   bespricht   sich  Kamsa  mit 
Narada, der ihn von der Bedrohung, die 
von  Vasudeva  und   Devaki   ausgeht, 
warnt.   Daraufhin   beschließt   Kamsa, 
Vasudeva  und   Devaki   einzusperren. 
Kamsa  beginnt   sein wahres  Gesicht   zu 
zeigen,   sperrt   auch   seinen   Vater 
Ugrasena  ein   und   übernimmt   die 
Regierung des Königreichs.




Söhne getötet  hatte,  drang ein Teil  von 
Vishnus Glanz,   als  Ananta  bekannt,   in 
Devakis   Leib   ein   und   wurde   ihr 
siebentes   Kind.   Vishnu   befahl   Yoga­
Maya,  seine   Teilmanifestation   aus 
Devakis   Leib   in   Rohinis   Leib   zu 
übertragen. Rohini war eine der Frauen 
Vasudevas.   Das   neugeborene   Kind 
wurde Balarama genannt. Er selbst drang 
in Devakis Leib ein. Als Kamsa erkennt, 
dass   Vishnu   sich   in   Devakis   Leib 
befindet,   überlegt   er,   ob   er   sie   gleich 
töten oder bis zur Geburt warten sollte. 
Aus Angst vor dem Fluch der Menschen 
entscheidet   er   sich,   bis   zur  Geburt   zu 






da   die   Geburt   des   achten   Kindes 
bevorsteht,  Vasudeva  und   Devaki   in 
Ketten legen.
Baka,   Canura   und   Trnavarta.   Wegen 
seiner   grausamen   Herrschaft   beginnen 
die   Bewohner   das   Königreich   zu 
verlassen.   Alle   Kinder,   die   Devaki 
gebiert, lässt Kamsa töten. Devaki ist mit 
dem   siebenten   Kind   schwanger   und 
macht   sich   Sorgen,   dass   es   dasselbe 
Schicksal   erleiden   werde   wie   all   ihre 
anderen Kinder.  Suka  erklärt  Parikshit, 
wie   Vishnu   Yoga­Maya   Anweisungen 
erteilte,   um   das   siebente   Kind   von 
Devaki zu Rohini zu transferieren, die in 
Gokul weilte und Vasudevas zweite Frau 
war.   Später  würde  Vishnu   als  Devakis 
achtes   Kind   geboren   und   Yoga­Maya 
würde als Yashodas Tochter auf die Welt 
kommen. Auf göttlichen Befehl übertrug 
Yoga­Maya   das   ungeborene   Kind   von 




veränderte   sich  Devakis  Ausdruck.  Sie 
strahlte   und   ihre   ungewöhnliche 
Schönheit   blieb   auch   Kamsa   nicht 
verborgen,   der   bereits   vermutete,   dass 
sich   Vishnu   in   ihrem   Körper   befand. 
Kamsa überlegt, ob er Devaki töten soll, 
befürchtet   jedoch,   dass   sein   Ansehen 
Schaden nehmen könnte und beschließt 





sich   alle   Wesen   außer   Kamsa.   Die 
Geburt   Krishnas   fand   um  Mitternacht 
statt.   Das   Zimmer   wurde   von   seinem 
Glanz erhellt und  Vasudeva  erkannte in 
seinem Sohn das höchste Wesen. Seine 
Angst   verschwand   und   mit   gefalteten 
Händen  begann  er  Krishna  zu   preisen. 
Auch   Devaki   sah   die   Merkmale   des 
höchsten Wesens. Ihre Angst vor Kamsa 
verflog   und   sie   begann   zu   lächeln. 
Kamsa wartet ungeduldig auf die Geburt 
des   achten  Kindes.  Anschließend  wird 
die  Geburt  Krishnas geschildert.  Durch 
ein Wunder fallen  Vasudevas Ketten ab, 
er   nimmt   das   neugeborene   Kind   und 
trägt   es   an   den   schlafenden   Wachen 
vorbei   zu   seinem   Freund  Nanda  in 
Gokul. Auf dem Weg nach Gokul bildet 
sich   ein   Durchgang   mitten   im   Fluss 
Yamuna,   so   dass   er   ihn   ohne 
Schwierigkeiten   überqueren   kann.   In 
Bei   der   Geburt   des   achten   Kindes 
scheint es, als ob das ganze Universum 
das   Ereignis   feierte.  Vasudeva  staunt 
beim   Anblick   seines   Sohnes.   Die 










Krishna  erklärte   seinen  Eltern,  wer   sie 
im vorherigen Leben gewesen waren und 
dass sie sich als Wohltat einen Sohn wie 
ihn   gewünscht   hatten.   Dieses 
Versprechen habe er eingehalten. Durch 
seine   Maya­Kraft   nahm   das   höchste 
Wesen   die   Form   eines   normalen 
Säuglings an. Als Vasudeva seinen Sohn 
in  den Arm nahm und  ihn wegbringen 
wollte,  gebar  Nandas  Frau  Yoga­Maya. 
Durch   Yoga­Mayas   Kraft   waren   die 
Wachen   betäubt   und   die   Türschlösser 
öffneten   sich,   als   sich  Vasudeva  mit 
Krishna   auf   den   Arm   ihnen   näherte. 
Indra  sandte heftigen Regen.  Der Fluss 
Yamuna  erlaubte   ihnen  den  Durchgang 
durch das schäumede Wasser. In Nandas 
Haus   angekommen,   legte  Vasudeva 
seinen Sohn in Yashodas Bett und nahm 
als Ersatz die Tochter mit. Er kehrte in 






Kamsa   fürchtet.   Augenblicklich   nahm 
das   Kind   die   Form   eines   normalen 
Neugeborenen   an.  Vasudeva  überlegt, 
wie   er   seinen   Sohn   retten   könnte. 
Augenblicklich  lösen sich seine Ketten. 
Er nimmt seinen Sohn in den Arm und 
verlässt   den  Raum.  Durch   ein  Wunder 
findet   er   die   Gefängnistüren   geöffnet 
vor, und die Wachen schlafen. Es ist eine 
stürmische   Nacht   und  Vasudeva  will 
seinen   Sohn   zu  Nanda  nach  Gokul 
bringen. Er macht sich Gedanken, wie er 






X.4   Die   Rückkehr  Vasudevas  erfolgte 
unbemerkt von den Wachen und als das 
Mädchen   zu   weinen   begann,   wurde 




Devakis   Bitten   von   seiner   Tat   nicht 
abbringen,   nahm   das   Kind   an   den 
Beinen  und   schleuderte   es  herum.  Das 
Kind entwischte seinem Griff und stieg 
in   den   Himmel   auf.   Die   achtarmige 
Maya manifestierte sich und verkündete, 
dass   der   Vernichter   Kamsas   anderswo 
geboren  worden  war.  Kamsa  war  über 
diese   Nachricht   verblüfft   und 
entschuldigte   sich   bei  Vasudeva  und 
Devaki,   die   er   aus   der  Gefangenschaft 
entließ.   Als   die   Nacht   verging,   rief 
Kamsa   seine   Minister   und   erzählte 
ihnen,   was   geschehen   war.   Daraufhin 
empfahlen   ihm   die   Dämonen,   alle 
Er kehrt mit dem Mädchen nach Mathu­
ra zurück. Sobald er die Wachen passiert 
und  den  Raum erreicht,  wo   sich   seine 
Frau befindet, beginnt das Mädchen zu 
weinen.   Die  Wachen   hören   die   Laute 
eines Kindes und benachrichtigten Kam­
sa  über   die  Geburt.   Kamsa   greift   das 
neugeborene Mädchen am Knöchel und 
will   es   töten.   Plötzlich   entwischt   das 
Mädchen   aus   seinem   Griff   und   eine 
himmlische   Stimme   verkündet   Kamsa, 
dass derjenige, der ihn töten wird, noch 
lebt.
Danach   kehrt  Vasudeva  zurück   und 
denkt daran, seine Ketten anzulegen, um 
keinen   Verdacht   entstehen   zu   lassen, 
dass   er   das  Gefängnis   verlassen   hatte. 
Später hören die Wachen das Weinen des 






males   Kind,   sondern   stieg   in   den 
Himmel  auf   und  manifestierte   sich   als 
die achtarmige Göttin. Zu Kamsa spricht 
sie, dass derjenige, der ihn töten würde, 
noch   am  Leben   sei   und   verschwindet. 
















rene   Kind   wurden   die   entsprechenden 
Zeremonien   durchgeführt.  Nanda  reist 
nach Mathura, um Kamsa den jährlichen 
Tribut zu bezahlen. Dort traf er Vasude­
va,  mit   dem   er   die  Neuigkeiten   aus­
tauschte.
Am   nächsten   Tag   sprechen   einige 
Bewohnerinnen  Gokuls  über   den  Sohn 
Nandas, der Krishna heißt.
In   der   Zwischenzeit   feierte  Nanda  in 
Gokul  die   Geburt   seines   Sohnes.   Die 
Bewohner  Gokuls  kommen   zahlreich, 
um das  Kind   zu   sehen.  Die  Bewohner 
feiern das  Ereignis,   indem sie  sich mit 
Milch bespritzen und einander Butter ins 
Gesicht schmieren. Nach ein paar Tagen 
geht  Nanda  nach  Mathura,   um  Kamsa 
seine Abgaben zu überbringen. Da trifft 
er  Vasudeva,  der   ihn  erfreut   empfängt. 
Mit   ihm   unterhält   er   sich   und   sie 
tauschen die letzten Neuigkeiten aus.
X.6   Von   Kamsa   beauftragt,   begann 
Putana  Kinder   zu   töten.  Sie   flog  nach 
Gokul und nahm die Form einer schönen 
Frau   an.   Die   Bewohnerinnen  Gokuls 
waren  von   ihrer  Schönheit   beeindruckt 




zu   ihrer   ursprünglichen   Form   zurück. 
Die besorgte Mutter führte nach diesem 
Ereignis   die   Rituale   des   Beschützens 
durch.   Den   riesigen   Körper   Putanas 
zerhackten die Bewohner in kleine Teile 
und   verbrannten   ihn.   Aus   dem 
brennenden Körper stieg Rauch auf. Die 
Sünden  Putanas  wurden   augenblicklich 
gelöscht   und   sie   erreichte,   trotz   der 
bösen   Absichten,   die   sie   Krishna 
gegenüber   hatte,  Moksha,  weil   sie   ihn 
gestillt hatte.
Kamsa  läßt  Devaki  und  Vasudeva  frei, 
doch er  läßt nicht von seinem Plan ab, 
Krishna   zu   töten,   und   schickt   die 
bösartige Putana,  um die neugeborenen 
Kinder   zu   töten.   Putana   schmiert   ihre 
Brüste mit  Gift  ein und bricht auf,  um 
die  Neugeborenen   damit   zu   töten.  Bei 
einigen   gelingt   es   ihr   und   als   sie   in 
Gokul ankommt, findet sie Krishna, dem 
sie   ebenfalls   ihre   Brust   gibt.   Dabei 
kommt sie jedoch selber um.
Kamsa  ruft  Putana  und  befiehlt   ihr,   in 
jede   Ortschaft   zu   gehen   und   die 
neugeborenen Kinder zu töten. Während 
Nandas  Abwesenheit   erreicht   Putana 
Gokul   und   findet   den   schlafenden 
Krishna. Sie nimmt ihn in den Arm, um 
ihn zu stillen. Yashoda und Rohini sind 
von   der   Schönheit   dieser   Frau 
beeindruckt und widersetzen sich nicht. 
Auf   ihre   Brüste   hatte   Putana   Gift 
geschmiert   und   als   sie   Krishna   stillt, 
saugt dieser so kräftig, dass er ihr Leben 
aussaugt.  Unfähig   diese   Schmerzen   zu 
ertragen,   nimmt   Putana   ihre 
ursprüngliche   Dämonen   Form   an   und 
stirbt.  Die  Bewohnerinnen  Gokuls  sind 
erstaunt,   nehmen  Krishna   von   Putanas 
Brust   und   übergeben   den   kleinen 
Krishna   seiner   Mutter,   die   ihn 
anschließend   badet   und   schlafen   legt. 
Bei   seiner   Ankunft   erfährt  Nanda, 
welche Ereignisse in seiner Abwesenheit 
stattgefunden  haben,  nimmt  Krishna   in 
den Arm und küsst ihn immer wieder.
X.7   Yashoda   badete   Krishna   in 
Anwesenheit der Gopis und als das Kind 
schlief, legte sie es ins Bett unter einem 
Karren.  Als   die  Mutter   abwesend  war, 
weinte das kleine Kind und mit seinem 
Fuß versetzte es dem Karren einen Tritt, 
Die  Eltern   beobachten  mit  Vergnügen, 
wie   Krishna   heranwächst.   Als   er   sich 
selbstständig   umdrehen   kann, 
organisieren sie eine Feier. Nachdem sie 





dass   er   umfiel.   Zunächst   waren   die 
Anwesenden   über   dieses   Geschehen 
verblüfft,   doch   die   spielenden   Kinder 
erzählten   den   Erwachsenen,   was 
wirklich   geschehen   war.   Die   Eltern 
vermuteten   böse   Geister   am   Werke, 
unternahmen Reinigungsriten und ließen 
den   Säugling   von   den   Brahmanen 
segnen.   Eines   Tages   nahm   Yashoda 
Krishna auf ihren Schoß, aber er war so 
schwer wie ein  Berg und  sie   legte   ihn 
deshalb   auf   den   Boden.   Der   Dämon 
Trnavarta,   der   im   Auftrag   Kamsas 
unterwegs   war,   um   Krishna   zu   töten, 
nahm die Form eines Wirbelsturm an. Er 
nahm   den   sitzenden   Krishna   und 
überdeckte   ganz  Gokul  mit   einer 
Staubwolke. Trnavarta führte Krishna in 




ihn   seiner   Mutter.   Eines   Tages   stillte 
Yashoda   Krishna   und   nachdem   er 
zufrieden lächelte und gähnte, sah sie die 
Welt in seinem Munde.
wacht   und   die  Mutter   nicht   in   seiner 
Nähe ist, schreit er und gibt dem Wagen 
einen  Tritt.  Dieser  Tritt   reicht   aus,  um 
den beladenen Wagen in den Graben zu 
befördern.  Gäste   versammeln   sich   und 
wundern sich, wie so etwas möglich ist. 












belte.   Yashoda   vermisste   Krishna   und 
war   besorgt.   Auf   Trnavartas   Körper 
wurde  Krishna   immer   schwerer,   fasste 
ihn  am Hals   und   tötete   ihn.  Die  Be­






das.   Die   beiden   Jugendlichen   Krishna 
und Balarama spielten und es war für die 
Mütter   schwierig,   die   Aktivität   der 
Söhne   einzuschränken.   Bald   begannen 
sie  zu gehen und Krishna  stahl  Butter. 
Bei einer Gelegenheit, als die Kuhhirten 
spielten,   verrieten   sie   Yashoda,   dass 
Krishna Erde gegessen habe. Daraufhin 
machte  sich Yashoda Sorgen und  rügte 
Krishna.   Krishna   stritt   es   ab   und   bat 
Yashoda in  seinem Mund nachzusehen, 
ob sie die Wahrheit  sagten.  Als er den 
Mund   öffnete,   sah   Yashoda   darin   das 
ganze Universum.  Sie  wusste  nicht,  ob 
es ein Traum war. Augenblicklich vergaß 
sie,  was   geschehen  war,   legte  Krishna 
Nanda  bat   eines   Tages  Garga,   den 
Familienpriester   der   Yadavas,   die 
Namenszeremonie   der   beiden   Jungen 
durchzuführen.  Garga  empfahl  Nanda, 
vorsichtig   zu   sein.  Daher   beschloss   er, 
die   Zeremonie     im   Geheimen 
abzuhalten,   um   nicht   den   Verdacht 
Kamsas   zu  wecken.  Garga  nannte   den 
Sohn   Rohinis   wegen   seiner   Kraft 
Balarama und den anderen Sohn wegen 
seiner dunklen Hautfarbe Krishna. Nach 
ein   paar   Wochen   konnten   sie   sich 
selbstständig   fortbewegen   und   waren 
eine Quelle  der  Freude  für   ihre  Eltern, 
die ihre Späße mit Vergnügen verfolgten. 
Aber   ihr   Spieldrang   geriet   außer 
Kontrolle.   Die   Nachbarn   beschwerten 
sich über  ihre  Taten:  sie  stahlen Butter 






Tag stahl  Krishna  mit   seinen  Freunden 
Butter,   die   eigentlich   außerhalb   ihrer 
Reichweite war. Yashoda nahm sich vor, 
ihn zu tadeln, aber jedes Mal wenn sie in 
seine   unschuldigen  Augen   blickte,  war 
sie   besänftigt.   Eines   Tages   spielte 
Krishna mit seinen Freunden. Balarama 
lief   nach   Hause,   um   zu   berichten, 
Krishna   habe   Erde   gegessen.   Yashoda 
befahl Krishna, den Mund zu öffnen. In 
seinem   Mund   sah   sie   das   ganze 
Universum und dachte zunächst, dass sie 
träume.  Durch   ein  Wunder   vergaß   sie 
dieses Ereignis.
X.9 Yashoda bereitete Dickmilch zu, als 
Krishna   den  Wunsch   hatte,   gestillt   zu 
werden. Sie gab ihm die Brust, aber als 
die Milch auf dem Ofen über zu kochen 
drohte,   ließ   sie   Krishna   unzufrieden 
zurück.  Empört   zerschmetterte  Krishna 
das   Gefäß   mit   der   Dickmilch.   Als 






klein.  Aus  Mitgefühl   für   sie   ließ   sich 
Krishna   anbinden.   Als   Yashoda   ihren 
häuslichen Pflichten nachging, bemerkte 
Krishna   zwei  Arjuna­Bäume,   die   im 




Jugendlichen  Gokuls.  Er   stiehlt  Butter, 
obwohl die Butterfässer in unerreichba­
rer  Höhe   gelagert   sind.   Doch  Krishna 
und seine Freunde bilden eine menschli­
che   Pyramide   und   Krishna   trinkt   die 




da  Krishna  an  einen   schweren  Mörser. 
Um Balarama um Hilfe zu bitten, macht 
Krishna sich auf den Weg.
Yashoda   bereitete   für   Krishna   frische 
Butter  und  während   sie   arbeitete,   sang 
sie. Krishna setzte sich auf ihren Schoß. 
Plötzlich befürchtete sie, dass die Milch 










Schnur   erwies   sich   immer   zu   kurz. 
Schließlich  gelang  es   ihr  doch  und   sie 
befahl   ihm,   da   zu  warten,   bis   sie   ihn 
befreien würde.
X.10  Die   zwei  Söhne  Kuberas  wurden 
wegen ihres  Stolzes  und ihrer Ignoranz 
von   Narada   in   zwei  Arjuna­Bäume 
verwandelt.   Krishna   bewegte   sich   mit 
dem   Mörser   zwischen   den   beiden 




Der   Mörser   ist   kein   wirkliches 
Hindernis. Krishna geht damit zwischen 
zwei   kräftigen   Bäumen   hindurch   und 
entwurzelt sie dabei.




Stämmen   zweier  Bäume   hängen   blieb. 
Krishna versuchte  sich zu befreien und 
entwurzelte   dadurch   die   Bäume.   Die 
fallenden   Bäume   erzeugten   einen 






Bäumen  Nalakubera  und  Manigriva 
entsprangen, die durch Krishnas Tat von 
ihrem Fluch befreit wurden.
X.11   Wegen   der   ungewöhnlichen 
Ereignisse   beschlossen   die   Kuhhirten 
Gokula  zu   verlassen   und   nach 
Vrndavana auszuwandern. Dort spielten 
Krishna  und  Balarama  mit   den  Kühen 
oder  Krishna spielte Flöte. Eines Tages, 
als   Krishna   und   Balarama   die   Rinder 
hüteten,   kam  ein  Dämon  um beide   zu 
töten. Er nahm die Form eines Kalbes an 
und   mischte   sich   unter   die   anderen 
Rinder.   Krishna   entdeckte   ihn,   packte 
ihn an den Füßen und schleuderte ihn zu 
Tode.   Bei   einer   anderen   Gelegenheit 
wollten   die   Kuhhirten   ihre   Herde   zur 
Wasserstelle bringen; dort wartete Baka, 
ein Dämon, der die Form eines Storches 
annahm.   Er   verschlang   Krishna,   doch 




die   Bewohner  Gokuls,   die   wegen   der 
unheimlichen   Ereignisse   beschlossen 










wunderten,   wie   so   etwas   geschehen 
konnte.   Einige   Jugendliche   berichteten, 
was   sie   gesehen   hatten,   doch   ihre 
Aussagen wurden als kindliche Phantasie 
abgetan.   Später   befreite  Vasudeva 
Krishna.   Solche   Strafen   hinderten 
Krishna nicht, weiterhin seine Spiele zu 
spielen,   zu   singen   und   zu   tanzen   und 
durch seine Taten den Bewohner Gokuls 
Freude   zu   bereiten.   Eines   Tages 
verkaufte   eine   Frau   frische   Früchte. 
Krishna nahm eine Handvoll Körner, um 
sie   damit   zu   bezahlen.   Bis   er   sie 
erreichte, verlor er alle Körner. Sie gab 
ihm   trotzdem   einige   Früchte.  Als   sich 
die  Frau  wieder   ihrem Korb zuwandte, 
entdeckte sie, dass er voller Juwelen war. 
Als  Krishna älter  wurde,  spielte  er  mit 
seinen   Freuden   am   Ufer   des   Flusses. 
Während   Yashoda   sich   um   Krishna 
kümmerte, besprachen  Nanda  und seine 
Ratgeber   die   Ereignisse,   die   in  Gokul 
stattfanden.   Sie   beschlossen   nach 




X.12   Der   Dämon   Aghasura   wollte 
Krishnas  Freunde verschlingen. Krishna 
rettete seine Freunde.
X.13   Gott   Brahma   entführt   die 





Jahr   spielte   Krishna   mit   sich   selbst, 
indem   er   als   die   Kuhhirten   mit   den 




Krishnas   Tat   beeindruckt,   zollte   ihm 
Respekt.
X.14   Brahma   verehrte   Krishna   und 
bezeichnete   ihn   als   den   Schöpfer   und 
Beherrscher   des   Universums,   den 
höchsten  Herrn.  Nach   der  Hymne   der 
Verehrung   brachte   Brahma   die 
entführten   Rinder   wieder   zurück. 
Obwohl die Hirten ein Jahr lang entführt 
waren,   empfanden   sie   es   als   einen 




Fluss   Yamuna.   Kuhhirten   und   Rinder 
tranken vergiftetes  Wasser  und  starben. 
Krishna   gab   seinen   Schützlingen   das 
Leben zurück.
X.16.   Als   Krishna   erkannte,   dass   die 
Schlange   Kaliya   den   Fluss   Yamuna 
vergiftete,   wünschte   er   den   Fluss   zu 
reinigen.   Er   sprang   in   das   vergiftete 
Wasser  und die  Schlange griff  Krishna 
an   und   umrollte   seinen   Körper.   Die 
Kuhhirten   konnten  Krishna  nicht  mehr 
sehen   und   wurden   traurig.   Krishna 
entkam,   stieg   auf   das   Haupt   der 
Schlange  und  begann  zu   tanzen.  Unter 
der  immensen Last begann Kaliya Blut 
zu   spucken.   Die   Schlangen­Frauen 
erkannten Krishnas göttliche Natur und 
baten   um   Vergebung   und   Gnade. 
Krishna   befahl   Kaliya   das  Wasser   zu 
verlassen  und  auf  die   Insel  Ramanaka, 
die     sie   verlassen   hatte,   zurück   zu 





haben.  Krishna   beschließt   der   giftigen 
Schlange entgegen zu treten und springt 
in   den   See.  Diese  Nachricht   verbreitet 
sich   schnell   und   die   Bewohner   des 
Dorfes   versammeln   sich   vor   Ort.   Sie 
sehen  Krishna,  wie  er   auf  den  Köpfen 
Kaliyas tanzt und gleichzeitig auf seiner 
Flöte   spielt.   Nach   der   Zähmung   der 
Schlange   befiehlt   er   ihr,   den   See   zu 
verlassen.   So   kehrt   wieder   Frieden   in 
Vrndavana ein.
X.17   Nach   Krishnas   Abenteuer 
übernachteten   die  Bewohner     am  Ufer 
der Yamuna. Nachts brach ein Feuer aus 
und   die   Bewohner   baten   Krishna   um 
Hilfe.  Als  Krishna   die  Gefahr   für   die 





X.18   Der   Dämon  Pralamba  entführte 
Balarama,   Balarama   schlug   ihn   mit 
seiner  Faust,   so  dass    der  Dämon sein 
Bewusstsein   verlor   und   starb.   Die 
Kuhhirten und Götter freuten sich über 
Balaramas Tat.
X.19  Die   Kuhhirten   spielten,   und   die 
Kühe grasten. Plötzlich brach ein Feuer 
aus.   Krishna   schluckte   das   Feuer   und 
rettete sie. Als die Hirten sahen, dass die 
Bedrohung abgewendet  war,     begannen 
sie,   an   Krishnas   göttliche   Natur   zu 
glauben.
X.20 Suka beschreibt die Regenzeit und 
den  Herbst.   Situationen   aus   der  Natur 
werden   mit   religiösen   Situationen 
verglichen.   Zum   Beispiel:   Das   stille 
Wasser des Ozeans  ist  wie das In­sich­
Ruhen des meditativen Heiligen.





Krishna   stahl   ihnen   die   Kleider   und 
kletterte auf einen Baum. Er gab ihnen 
die   Kleider   nur   unter   der   Bedingung 
zurück, dass sie einzeln aus dem Wasser 
steigen   und   ihn   darum   bitten   würden. 
Die   Kuhhirtinnen   verbeugten   sich 
ehrfurchtsvoll und erhielten ihre Kleider 
zurück.
X.23 Krishna  bat  einige Kuhhirten,   sie 
sollten   zur   Opferhalle   gehen   und   die 
Brahmanen   im   Namen   Krishnas   um 
Essen   bitten.   Die   Brahmanen   gaben 
ihnen   aber   keine   Antwort   und   die 
Kuhhirten   kehrten   mit   leeren   Händen 
zurück. Dann bat Krishna die Kuhhirten 
dasselbe bei den Frauen der Brahmanen 
zu  versuchen.  Diese   kamen persönlich, 
um Krishna zu sehen und zu verehren. 





und  die  Brahmanen  konnten   sogar  das 
Opferritual   mit   ihrer   Hilfe   zu   Ende 
führen.
X.24  Die   Bewohner   Vrndavanas 
begannen   sich   auf   die  Indra­Verehrung 
vorzubereiten,   und  Krishna   bat  Nanda, 
ihm zu erklären, aus welchem Grund sie 
die   Verehrung   durchführten.   Danach 
empfahl  Krishna ein Opfer  zu Gunsten 
der Kühe, der Brahmanen und des Bergs 
Govardhana  durchzuführen.   Krishnas 
Empfehlung  wurde   von   den  Kuhhirten 
akzeptiert.   Sie   folgten   seinen 
Anweisungen.  Krishna   kündigte   an,   er 
sei   der   Berg  Govardhana,   nahm   eine 




Einmal   bereiten   sich   die   Bewohner 
Vrndavanas   auf   die   Verehrung   Indras 
vor.   Krishna   beklagt   dieses   Vorhaben, 
weil   er   die   Meinung   vertritt,   die 
Bewohner   Vrndavanas   verehrten  Indra 
nur aus Angst. Deshalb empfiehlt er, den 
Berg  Govardhana  zu verehren,  weil   sie 
ihn lieben.
X.25 Über die veränderte Gesinnung der 
Bevölkerung   war  Indra  empört   und 
schickte   Wolken.   Heftige   Schauer 
prasselten  über  Gokula,   die  Kuhhirten 
und   die   Kühe   suchten   bei   Krishna 
Schutz.   Krishna   übernahm   die 
Verantwortung   und   hob   ohne 
Anstrengung   den   Berg  Govardhana 
hoch. Er hielt den Berg mit einer Hand, 
als   ob   er   eine   Muschel   wäre.   Die 






Freie.   Krishna   stellte  Govardhana  auf 
seinen Platz und die Bewohner  Gokulas 
verehrten ihn.
Während   der   Verehrung   des   Berges 
beginnt   ein  heftiger  Sturm.  Es  donnert 
und   regnet   heftig.   Manche   Bewohner 
vermuten,  Indra  sei   verärgert.   Krishna 
befiehlt  den  Menschen,   ihm zu   folgen. 
Er   hebt   den   Berg  Govardhana  mit 
seinem  kleinen   Finger   hoch   und   unter 
ihm  können  die  Bewohner  Vrndavanas 
Schutz   finden,   bis   die   Wut  Indras 
vorüber ist.
X.26 Im Gespräch zwischen  Nanda und 
den   Kuhhirten   werden   die   bisherigen 
Taten Krishnas aufgezählt. Nanda erzählt 
den   Bewohnern,   was   ihm   der   Heilige 













unvorsichtigerweise   zu   einer   un­









sie   und   Liebesgefühle   beglückten   die 
Gopis.   Jede   dachte,   sie   wäre   die 
Schönste. Krishna verließ die Gopis, um 
sie von ihrem Stolz zu heilen.





die   Gopis   und   sehnten   sich   nach 
Krishnas Rückkehr.
X.32  Überraschend   kehrte   Krishna   in 








X.34   Die   Kuhhirten   pilgerten   nach 
Ambikavana,   um   Gott   Shiva   zu 
verehren.  Nanda  übernachtete   am  Ufer 





Als   Krishna   die   Schlange  mit   seinem 




Herzen   bei   Krishna   besangen   die   von 
ihm vollbrachten Taten.
X.36 Der Dämon Arishta terrorisierte in 
Form   eines   Bullen   die   Kühe   und   die 
Bewohner Gokulas. Krishna stellte sich 
ihm entgegen, riss ihm ein Horn ab und 
tötete   ihn.  Der  Weise  Narada,   der  mit 
einer göttlichen Vision ausgestattet war, 





er,   den   Elefanten   Kuvalayapida   am 
Eingang der Arena aufzustellen, um die 
Söhne  Vasudevas  zu   töten.   Kamsa 
erzählte   seinen  Vertrauten,   weshalb   er 
ein  Feind seiner  Verwandten sei.  Seine 
Mutter   nahm   einst   ein   Bad   nach   der 
Menstruation und dachte an ihren Mann 




Geschlechtsverkehrs   bemerkte   sie,   dass 
er ein anderer war und wies ihn empört 
zurück.   Er   hinterließ   jedoch   seinen 
Samen und bevor er sich entfernte, sagte 
er   ihr,   dass   ihr   Sohn   ein   Feind   seiner 
Verwandten   sein   werde.   Kamsa 
beauftragte   Akrura,  die   Söhne 
Vasudevas zum Bogen­Opfer einzuladen.
Die Nachrichten über die Taten Krishnas 
erreichen   Mathura.   Kamsa   macht 
Pradyota Vorwürfe, dass er Krishna noch 
nicht   beseitigt   habe.   Dann   befiehlt 
Kamsa,   dass   die   Nachricht   verbreitet 
werde,   er   führe   in   vierzehn   Tage   das 





falls   es  Pradyota  nicht   gelingen   sollte, 
Krishna   zu   töten.   Ferner   erhielt   der 
Führer der  Mahuts den Befehl, Krishna 
durch   einen   Elefanten   zerstampfen   zu 
lassen.  Unterdessen   sendet  Kamsa   den 
Weisen Akrura, um Krishna einzuladen.
X.37   In   Form   eines   riesigen   Pferdes 
ängstigte   der   Dämon   Kesin   die 
Bewohner  Gokulas.   Krishna   besiegte 
ihn.   Der   himmlische   Weise   Narada 
nannte Krishna seine zukünftigen Taten.





X.39   Akrura   berichtete   den   Anlass 
seiner   Reise   und   sprach   über   Kamsas 
Absichten.  Nanda  bereitete sich für  die 
Abfahrt   nach   Mathura   vor.   Die 
Kuhhirtinnen litten, als sie erfuhren, dass 
Krishna   Gokula   verlassen   würde. 
Krishna tröstete sie damit, dass er bald 
zurückkehren  werde.  Akrura   nahm   am 
Ufer der Yamuna die rituelle Waschung 
vor,   als   er   eine   Vision   hatte.   Er   sah 
Krishna sowohl   im Wagen als  auch  im 
Wasser.   Er   erkannte   Krishnas 
Göttlichkeit und verbeugte sich vor ihm.
In  Vrndavana  bittet  Akrura  Nanda  um 
Erlaubnis,   dass   Krishna   nach  Mathura 
reist. Nanda lehnt die Einladung ab, weil 
er   Kamsa   misstraut.   Als   Akrura   die 
unerbittliche   Haltung  Nandas  nicht 
ändern   kann,   erzählt   er   ihm,   dass 
Krishna Vasudevas Sohn sei. Das empört 
Yashoda,   die   ihren   Krishna   umarmte. 
Krishna bittet seine Eltern um Erlaubnis, 
nach  Mathura   zu   reisen.  Am  nächsten 
Tag  reisen Krishna und Balarama nach 
Mathura.
X.40   Akrura   preist   Krishnas 
Göttlichkeit.
X.41  Krishna  und  Balarama   erreichten 
Mathura. Die letzte Strecke gingen sie zu 
Fuss.   Akrura   erstattete  Kamsa  Bericht 
über   seine  Mission.  Am   nächsten   Tag 
betrat Krishna die Stadt und erhielt einen 
besonderen   Empfang.  Mädchen  warfen 
Blumen   von   den   Terrassen   und 
Brahmanen   boten   ihnen     Schalen   mit 
Wasser an, um ihre Füße zu waschen.
X.42 Krishna erspähte auf dem Weg eine 
entstellte   Frau,   die   Trivakra   hieß.   Sie 
war am königlichen Hof für die Salben 
zuständig   und   als   sie   die   beiden 
Jugendlichen Krishna und Balarama sah, 
war   ihr   Herz   von   der   Schönheit   der 
beiden  ergriffen.  Sie   rieb   sie  mit   ihrer 
Salbe ein. Krishna empfand ihre Tat als 
angenehm   und   befreite   Trivakra   von 
ihrer   Behinderung.   Danach   gingen 
Krishna und Balarama in die Opferhalle, 
wo   sich   der   Bogen   befand.   Von 
bewaffneten   Wächtern   umringt,   nahm 
Krishna   den   Bogen,   spannte   ihn   und 
zerbrach   ihn.   Die   empörten   Wächter 
wollten Krishna festnehmen, doch er und 
Balarama   besiegten   sie.   Anschließend 
kehrten sie in ihr Lager zurück. Kamsa 
erfuhr   von  Krishnas   Taten   und   Angst 
ergriff ihn, weswegen er die ganze Nacht 
Als   sie   sich   der   Stadt   zu   Fuß   nähern, 
wirft   sich  eine  Frau  mit   einem Buckel 
Krishna   zu   Füßen.   Der   Buckel 
verschwindet   und   Beobachter   dieses 
Ereignisses   sind   verwundert.   Die 
Nachricht verbreitet sich und Menschen 
folgen   Krishna   und   Balarama.   In 
Mathura   angekommen,   bittet   Krishna 
Pradyota,   den  Bogen   sehen   zu   dürfen. 
Pradyota  begleitet  Krishna in den Saal. 
Krishna hebt den Bogen und als er daran 
zieht,   zerbricht   er.   Das   Volk   ist 
begeistert.  Pradyota  berichtet   Kamsa 






nicht   schlafen   konnte.  Morgens   gab   er 
den  Befehl,  die  Vorbereitungen   für  die 
Kämpfe  einzuleiten.  Bevor  die  Kämpfe 
begannen,   nahmen   alle   eingeladenen 
Gäste entsprechend ihrem Status  in der 
Arena Platz.
X.43   Krishna   und   Balarama   nahmen 
morgens ein Bad und vollzogen Reini­
gungsriten. Danach näherten sie sich der 
Kampfarena.   Am   Eingangstor   wartete 
der  Anführer  der  Elefanten mit   seinem 
Elefanten Kuvalayapida.  Krishna befahl 
ihm,   den  Weg   frei   zu  machen.  Voller 
Zorn griff Kuvalayapida Krishna an und 
ergriff   ihn  mit   seinem Rüssel.  Krishna 
entkam und besiegte den Elefant und sei­
nen Treiber. Krishna nahm einen Stoß­
zahn   des   Elefanten   und   betrat   die 
Kampfarena.   Die   Zuschauer   be­
wunderten   die   beiden   Brüder.   Canura 





Elefanten   angegriffen.   Doch   Krishna 
fasst den Elefanten an seinem Rüssel und 




X.44   Der   ungleiche   Kampf   zwischen 
den kräftigen Männern und den beiden 
jugendlichen   Brüdern   erzürnte   das 
weibliche Publikum. Doch Balarama und 
Krishna   besiegten   ihre   Gegner.   Nach 
dem   Sieg   Balaramas   über   Mushtika 
näherte sich der Dämon Kuta, der durch 
einen   Faustschlag   getötet   wurde.   Im 
selben   Augenblick   griffen  Sala  und 
Tosalaka  Krishna  an.  Krishna   besiegte 
beide   mühelos.   Die   anderen   Kämpfer 
waren von den Taten der beiden Brüder 
beeindruckt und aus Angst um ihr Leben 
liefen   sie   davon.   Danach   holten   die 
Brüder die Kuhhirten in die Arena und 
spielten.  Das   Publikum  war   begeistert. 
Nur Kamsa befahl, die Söhne Vasudevas 
aus   Mathura   zu   vertreiben,  Nanda 
festzunehmen   und  Vasudeva  zu   töten. 
Krishna wurde wütend und griff Kamsa 
an.   Der   ergriff   Schwert   und 







Schutzschild.   Krishna   schlug   ihm   die 
Krone  vom Kopf,   griff   in   seine  Haare 




Balarama   besiegte   alle   mit   dem 
Stoßzahn des Elefanten. Die Frauen der 
Getöteten  weinten.  Krishna   tröstete   sie 
und veranlasste die Trauerfeierlichkeiten. 
Krishna   und   Balarama   befreiten   ihre 
Eltern von den Ketten und zollten ihnen 
Respekt,   indem sie  mit  dem Kopf  ihre 




seiner   Maya-Kraft,   so   dass   sie   ihre 
elterliche   Liebe   uneingeschränkt 
ausleben   konnten.   Danach   setzte   er 
seinen   Großvater   mütterlicherseits, 
Ugrasena, wieder auf den Thron. Seine 
Angehörigen,   die   vor   Kamsa   geflohen 
waren, holte er heim.  Nanda  tröstete er, 
zeigte   seine   Anerkennung   und 
beschenkte   ihn.  Vasudeva  leitete   die 
heilige   Schnur­Zeremonie   für   seine 
Söhne   ein.  Danach   lernten   die  Brüder 
beim Brahmanen  Sandipani,  der   sie   in 
den   verschiedenen   Wissenschaften 
unterrichtete.   In   64   Tagen   lernten   die 
Brüder   verschiedene  Künste   und  baten 
den Lehrer, ein Entgelt zu verlangen. Er 
wünschte sich seinen verstorbenen Sohn 
wieder   zu   bekommen.   Daraufhin   bat 
Krishna   den   Gott   des   Todes  Yama, 
Sandipanis  Sohn   aus   dem   Reich   des 
Todes   zurück   zu   geben.  Yama  erfüllte 
Krishnas Bitte.
Krishna  nimmt  die  Krone  von  Kamsas 
















































Abschnitt    3.  Bei  der  Geburt  Krishnas  konzentriert  sich die  ACK Nr.  501 Krishna auf  die 
Rettung Krishnas. Nicht mitgeteilt werden die Hintergründe, weshalb Krishna Vasudevas und 
Devakis Sohn wurde.  Ebenfalls  ungenannt  bleiben Details  über die  Merkmale des  höchsten 
Wesens.
Abschnitt 4. Die Adaption folgt weitgehend dem Originaltext. Einzig die achtarmige Maya, die 
sich   manifestiert,   ist   nicht   dargestellt.   In   der   Adaption   bleibt   unklar,   wer   genau   die 
Prophezeiung ausspricht.




füttert,  bleiben unerwähnt.  Dafür   ist  die Szene,  wo Yashoda ihn an dem Mörser festbindet, 
eingefügt, allerdings ohne den Zusatz, dass Krishna sich anbinden ließ,  um Yashoda Kummer 
zu ersparen.









Abschnitt 24. In der Adaption empfiehlt Krishna,  den Berg  Govardhana  zu verehren. Dieses 
Detail   entspricht   dem   Originaltext.   Der   Unterschied   zwischen   der   Adaption   und   dem 
Originaltext  besteht  darin,  dass  im Bhagavata Purana Krishna verkündet,  er  selbst  sei  Berg 
Govardhana, und die angebotenen Opfer verschlingt. Die Details um Krishnas Göttlichkeit und 
das Spiel mit seiner anderen Form werden in der Adaption nicht berücksichtigt.


























mich   den   ausgelassenen   Bestandteilen   des   Originaltextes.   Eine   der   offensichtlichsten 
Änderungen in der Adaption ist das Auslassen der Rahmenhandlung ­ die Dialoge zwischen 











Welche   Botschaft   vermittelt   die   vorgenommene   Auswahl   sowie   die   Weglassungen?   Das 
Auslassen der Rahmenerzählung zwischen König Parikshit und Suka ist der erste Hinweis, dass 
die   Produzenten   die   religiöse   Dimension,   die   sich   aus   dem  Gespräch   der   beiden   ergibt, 
ausklammern. Sie konzentrieren sich auf die Aktivitäten Krishnas und meiden die Betonung 
seiner  Göttlichkeit.  Dementsprechend   entstand  aus  dem Krishna­Stoff   eine  Abenteuer­  und 
Biographiegeschichte,   in   der   die   religiöse   Dimension   weitgehend   gemieden   wurde.   Das 
Ausblenden  der   religiösen  Konnotation   steht   im Zusammenhang  mit  der  Entscheidung  der 
Produzenten, Details, die als Wunderereignisse zu bezeichnen wären, zu meiden. Wunder oder 
Ereignisse,   die   mit   dem   gesunden  Menschenverstand   nicht   nachvollziehbar   sind,   werden 













stiehlt   oder  wie  Krishna  mit   den  Gopis   tanzt.  Die  Zuneigung,   die   die  Gopis   für  Krishna 
empfanden   und   somit   die   erotische   Dimension   des   Originaltextes   sind   in   der   Adaption 
ausgeblendet. Damit entbehrt die Adaption der Sinnlichkeit des Originaltextes. Die Form der 




Dramaturgisch  bauten  die  Produzenten  den  Konflikt   als  Auseinandersetzung zwischen dem 








sein.  Das  hatten  sich  die  Produzenten später  auferlegt  als  Reaktion  auf  die  Leserrezeption. 
Anant Pai wollte seine Idee – mythologische Themen für den einheimischen Markt ­ testen. 







Abschnitte   und   die  Verteilung   der   Panel   je  Abschnitt   sind   dem   folgenden  Diagramm   zu 
entnehmen:
Daraus lässt sich entnehmen, dass die Produzenten alle elf Abschnitte einbezogen haben. Die 
meisten  Panels   sind   für  die  Abschnitte  1,  3,  7,  8  und  9  eingesetzt.  Die  Schwerpunkte  der 
Adaption   sind   demnach   die  Einführung   in   die  Konfliktsituation,   die  Geburt  Krishnas  und 
dessen Rettung, die übernatürlichen Kräfte Krishnas beim Umstoßen des Wagens und Besiegen 




Abschnitt  1.    Die Adaption orientiert  sich detailgenau am Originaltext.  Alle Ereignisse sind 
berücksichtigt. Sogar die Argumentationsform Vasudevas beim Versuch, Kamsa umzustimmen 
und die Unterredung mit Narada erhielten eine angemessene Berücksichtigung.
Abschnitt   2.   Außer   den   Aussagen   der   Götter   über   das   höchste  Wesen   sind   alle   Details 
berücksichtigt.  Die  Wunderereignisse   beim Transfer   aus  Devakis   in  Rohinis  Leib   erhielten 
172
Abbildung 28: ACK Nr. 413 adaptierte Abschnitte
























durch   das  Einfügen   der  Rahmenerzählung,   den  Dialog   zwischen  Suka   und  Parikshit,   eine 
nachvollziehbare Erklärung.








sind  in der Adaption berücksichtigt.  Ausgelassen  ist  die Szene,   in der Yashoda die Welt  in 
Krishnas Munde sieht. Diese Szene ist in Abschnitt 8 adaptiert.
Abschnitt  8.  Die  Adaption   folgt  dem Originaltext  und enthält   einige  visuelle  Ergänzungen, 
welche Spiele Krishna spielte und wie er Butter stahl.












der   einzelnen  Abschnitte   bestätigt   die  Annahme.  Die  Adaption   der  ACK Nr.   413   ist   eine 
detaillierte Wiedergabe des Originaltextes und Authentizität war vermutlich das angestrebte Ziel 
bei der Adaption. Authentizität bedeutet in diesem Zusammenhang, dass die Produzenten die 









verknüpft   waren   und   dies   belegen.   Ausgeblendet   sind   Ereignisse,   die   den   Erlöseraspekt 
Krishnas in den Vordergrund stellen, wie zum Beispiel die Erlösung Putanas, nachdem Krishna 
an ihrer Brust gesaugt hatte.
Neben der  Beibehaltung der   religiösen Dimension besticht  die  Adaption mit  einer Fülle an 










Vergleichs   ist,   die   spezifischen  Adaptions­   und  Bearbeitungsformen   in   den   verschiedenen 
historischen Phasen der ACK herauszuarbeiten. Der Vergleich zwischen ACK Nr. 501 und Nr. 




































































































































































































































punkts   ist,  dass  die   religiöse  Dimension  des  Originaltextes  weitgehend vernachlässigt  wird. 
Einen anderen Schwerpunkt setzen die Produzenten in ACK Nr. 413, in der Authentizität und 












als   Anant   Pai   noch   nach   Mitarbeitern   suchte.   Der   vorliegende   Titel   erschien   in   einer 











Umrisse   von   Soldaten   zu   erkennen.   Das   Bild   suggeriert   Bewegung,   den   Beginn   von 
Kampfhandlungen. Das zentrale Bild ist von einem gelben Hintergrund umrandet. Unterhalb 
des Bildes befindet sich in roten Druckbuchstaben der Werbeslogan „Amar Chitra Katha: the 


















Mulick   arbeitet   mit   dem   Einsatz   einer   expressiven   Mimik   als   Mittel   der 
Personencharakterisierung. In den meisten Bildern aus der Halbnah­ und Naheinstellung sind 
die Gesichtszüge der Akteure deutlich zu erkennen. Aus der Auswertung der Bilder lässt sich 


























Der   Hintergrund   der   Bilder   erfährt   in   der   Bearbeitung   Mulicks   eine   unterschiedliche 
Gewichtung. Bei Bildern in der Nah­ und Großeinstellung konzentriert  sich Mulick auf die 
Physiognomie der Person und der Hintergrund wird auf eine einfarbige Folie reduziert (P. 9, 12, 
25).  Bei  Bildern,  die  Hinweise  auf  den  Ort  der  Handlung  vermitteln,   zeichnet  Mulick  die 
Objekte in Räumen oder die Landschaft (P. 10, 17) detailgenau. Eine Besonderheit in seinen 
Zeichnungen bilden:




























Erzähltext   Informationen,   die   auch   aus   dem   Bild   zu   entnehmen   sind.   In   die   Kategorie 
Modifikation   gehören  die  Panels   32   und  52.  Hier   sind   im  Erzähltext  Zusatzinformationen 
enthalten,   die   historisch   relevant   sind,   jedoch   von   einem   einzelnen  Bild   nicht   unterstützt 
werden.  Zum Beispiel  enthält  Panel  32  die  Zusatzinformation,  Afzal  Khans  Heer  habe  die 






















Charakterdarstellung.   Die  Dramatik   der   ACK  Nr.   564   Shivaji   entsteht   aus   dem  Konflikt 
zwischen   Shivajis   Freiheitsbemühungen   und   seinen  Gegnern,   die   ihn   bekämpfen.   Für   die 
Darstellung dieses Konflikts setzen die Produzenten Bild und Text unterschiedlich ein.
Beide   Informationsträger  Bild   und  Text  werden   im  Falle  Shivajis   effizient   zur  Darstellung 
seines Charakters und seiner Eigenschaften eingesetzt. Shivaji spricht in 44 Panels. In 15 Panels 




die   fremde   Herrschaft   kämpfte.   Während   der   Umsetzung   veränderte   sich   auch   seine 
Sprechweise. Die Produzenten ließen ihn Sätze sprechen, die im Imperativ formuliert waren. 






Informationen, die der Text  nicht  explizit  vermittelt.  So wird  in  der Gegenüberstellung von 
Shivaji   und  Afzal  Khan  erst   offensichtlich,   dass   Shivaji   zwar   kräftig   und  kampfgeschickt, 





mit   allen   ihm   zur  Verfügung   stehenden  Mitteln   hinzuweisen.  Diesbezüglich   schrecken   die 
Produzenten  nicht   vor   der  Darstellung  grausamer  Situationen   zurück.   In   aller  Deutlichkeit 
zeigen sie, wie Shivaji Shaista Khan die Finger abschneidet. In dieselbe Kategorie reiht sich 
auch das Panel 49 ein. Da wird  Afzal Khans  abgeschnittener Kopf gezeigt. Nur die Aussage 








fragwürdigen  Charakter.  Der  Text   erhält  Unterstützung   durch   die  Bilder.  Mit   dem  rechten 
ausgestreckten Arm befiehlt Afzal Khan die Zerstörung des Tempels. Seinen linken Arm legt er 
lässig auf die Hüfte, was auf seine indifferente Grausamkeit verweist. Ebenfalls ausdrucksstark 
wird   seine   ambivalente  Haltung   im  Panel   41   gezeigt.  Das  Bild   zeigt   seinen   freundlichen 
Gesichtsausdruck, während der Text auf seine hinterlistige Absicht verweist. Bei Shaista Khan 
dominiert  die  Aussagekraft  des  Bildes.  Shaista  Khan erscheint   in  drei  Panels.  Nur   in  zwei 
Panels spricht er. Seine Aussagen sind Imperativsätze, die Angst ausdrücken. Dieser Inhalt wird 
von   den   Bildern   unterstützt,   die   ein   angsterfülltes   Gesicht   und   Hilflosigkeit   ausdrücken. 
Aurangzeb   erscheint   in   fünf   Panels,   spricht   aber   nur   in   drei.   Seine   ersten   Aussagen 
unterscheiden sich voneinander. In Panel 80 befiehlt er Jai Singh die Zerstörung Shivajis und in 
Panel 97 ist er über die Haltung Shivajis verwundert  und befiehlt seine Ehrung. Die Bilder 
verdeutlichen   Aurangzebs   Rang   und   sind   durch   eine   gewisse   emotionale   Neutralität 







Nr. Panel Geschehen Ort
1 1 Geburt Shivajis Festung Shivneri
2 2 Namensgebung Raum innerhalb der 
Festung
3 3­14 Erziehung Shivajis durch Jijabai und Dadaji Bijapur
4 15­16 Shahaji überträgt Dadaji die Finanzaufsicht in Poona. Raum innerhalb der 
Festung
5 17 Reise nach Poona Maratha Land
6 18­20 Shivaji spielt mit seinen Freunden und plant Befreiungskämpfe. Poona
7 21 Eroberung der Festung Torna. Torna














































21 114 Shivajis Krönungszeremonie Raigadh
Tabelle 8: Handlungsdramaturgie ACK Nr. 564 Shivaji
Die  Handlungsdramaturgie   umfasst   21  Abschnitte.   Die   Handlungshöhepunkte   sind   in   den 
Abschnitten   9,   12,   13,   15   und   16   zu   erkennen.   Daraus   lässt   sich   ableiten,   dass   das 
Schwergewicht  der  Höhepunkte  auf  den zweiten Teil  verlagert  wurde,   in  die  Abschnitte,   in 
denen Shivaji gegen die gegnerischen Streitkräfte zu kämpfen beginnt.
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Panel/Seite 1 2 3 4 5
Häufigkeit 2 2 9 15 4
Prozent 6,25 6,25 28,12 46,87 12,5
Die Produzenten bevorzugten die Seitenmontage mit 4 und 3 Panels pro Seite. Am geringsten 




Ereignisse   bilden   der   Anfang   und   das   Ende   der   ACK­Ausgabe.   Zwischen   Inhalt   und 




























sich   eine   Beziehung   zwischen   Inhalt   und   Seitenmontage   erkennen.   Die   Produzenten 
verwendeten die 5 panelige Seitenmontage insbesondere in den Übergangsszenen.
4.5.4.3 Einstellung













Die   Produzenten   setzen   am   häufigsten   die   Naheinstellung   ein   (29%).   Die   zweithäufigste 
Einstellung ist die Halbtotale mit 26%. Halbtotale und Totale verfügen gemeinsam über einen 
Anteil  von  42% und  Nah  und  Groß  über   einen  41%igen  Anteil.  Nicht   eingesetzt   sind  die 
extremen Einstellungsarten Weit und Detail. Für die zahlreichen Kampfschauplätze setzten die 
Produzenten   die   Halbtotale   und   Totale   ein.   Diese   Einstellungsarten   betonen   die 
situationsgebundene Handlungsebene.  Damit  werden die  Festungen,  das  Kampffeld  und die 
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Am   häufigsten   setzen   die   Produzenten   die  Normalsicht   (84%)   ein.  Die   geringsten  Werte 
erhalten die  Bauchsicht  (7%) und die Aufsicht   (8%).  Nicht  eingesetzt  werden die  extremen 
































Die  Betonung  liegt  auf  der   fremden Herrschaft,  unter  der   sich  die  Marathas  Hunderte  von 
Jahren befanden.
Historische Fakten































































Einladung, nach Bijapur zu reisen,  um ihre Loyalität  zu bekunden.  Nach der Rückkehr aus 
Bijapur schenkte  Shahji  seinem Sohn alles,  was ein königlicher Hof nötig hatte:  Infanterie, 
Kavallerie, Flaggen etc. Shivaji kehrte nach Poona zurück. Um 1647 starb Dadaji, der dafür 
gesorgt hatte, dass der Abenteuerdrang Shivajis gezügelt wurde. Shivaji eroberte die Festungen 
Morumdev  und  Torna.   Auf   friedliche  Weise   besetzte   er  Simhagad  1647.197  Diese   offene 
Rebellion gegen die Bijapur­Regierung empörte den Sultan, der allerdings nicht sofort handelte, 
weil er krank wurde. Eroberungszüge unternahm nicht nur Shivaji, sondern auch sein Bruder 



















entwich   seinem  Griff   und   tötete   ihn.   Shivajis  Armee   besiegte   das   gegnerische  Heer   und 
erbeutete viele Reichtümer.
Historische Fakten
Afzal   Khan  marschierte   im  April   1659   gegen   Shivaji.   In   jener   Zeit   war   Aurangzeb   im 
Nachfolgekampf   involviert  und dementsprechend konzentrierte   er   seine  Aktivitäten  auf  den 
Norden. Auf diese Weise konnte Bijapur die Aufmerksamkeit auf Shivaji richten. In einem Brief 















Shivajis  Lage war äußerst  kritisch.  In  dieser angespannten Lage starb seine Frau  Saibai  im 
September   1659.   Shivaji   verließ   seine   Hauptstadt   Rajgad   und   versuchte,   dem  Angriff   in 
Pratapgad   zu   widerstehen.   Er   erhielt   ein   Ultimatum   Khans   und   erreichte   durch   seine 
diplomatische Antwort, dass ein Treffen außerhalb seiner Festung stattfand. Shivaji und Afzal 
















Am   28.   November   1659   besetzt   Shivaji   die   Festung   Panhala.   Adil   Shah   befand   sich   in 
Bedrängnis  und   fordert  Unterstützung  vom Mogulherrscher.  Bijapur  organisiert   ein   eigenes 

































































Shaista  Khan wurde als  Vizekönig des Dekhans durch Aurangzebs  Sohn  Muazzam  ersetzt. 
Diese Übergangsphase nutzte Shivaji aus und griff Surat an.  Seine Spione teilten ihm mit, dass 
sich   in   diesem Hafen   immense  Reichtümer   befänden.  Surat  war   der  Hafen,   von   dem   aus 
tausende Pilger nach  Mekka  fuhren. Shivajis Taktik bestand darin, seine Absichten nicht zu 











Aurangzeb befahl  Raja  Jai  Singh Shivaji  zu besiegen.  Der   rückte  mit   seiner  von  Italienern 














seinen Sohn  Kirat  Singh  mit.  Für  die  Artillerie  war  Nicholo Manucci  zuständig.  Jai  Singh 









ebnen,   um   ein   Treffen   zwischen   Aurangzeb   und   Shivaji   zu   arrangieren.   Er   überzeugte 








Nähe   von   Shivajis   Residenz   aufzustellen.   Shivaji   flüchtete   aus   Agra.   Die   Flucht   in 


















folgt   diesen   in   chronologischer   Reihenfolge.   Zentrales   Anliegen   der   Produzenten   ist,   die 
Entwicklung des jungen Shivaji nachvollziehbar zu machen und wodurch er sich von seinem 













Die   Auswahl   betont   den   Freiheitskampf   Shivajis.   Dieser   Schwerpunkt   veranlasste   die 
Produzenten,  die  Handlung der Ausgabe über das  Gegensatzpaar gut  und böse aufzubauen, 
wobei  die  Bösen  die  unterschiedlichen  Gegner  waren,  bei  denen es   sich  hauptsächlich  um 
Muslime   handelte.   Die   vorgenommenen   Selektionen   hoben   die   Errungenschaften   und 
Heldentaten Shivajis hervor, indem sie seine Kontrahenten herabsetzten. Obwohl Shivaji auch 
mit muslimischen Herrschern kooperiert hatte, und diese in der Bearbeitung auch mit anderen 
Charakterzügen  hätten  gezeigt  werden  können,  wird   in  der  ACK­Bearbeitung  das  Bild  des 
feigen, ängstlichen, hinterlistigen Gegners vermittelt. Über die genannten Polaritäten ließ sich 
eine   spannungsgeladene  Ausgabe   produzieren,   doch   diese  Darstellung   entsprach   nicht   der 
historischen Realität und ist als einseitige Darstellung einzustufen. Dementsprechend stimme 
ich   den   kritischen   Artikeln   in   der   indischen   Presse   zu205,   wenn   der   Anspruch   einer 
differenzierten  Auseinandersetzung  mit   der  Vergangenheit   gefordert  wurde  mit   besonderer 
Berücksichtigung der Darstellung des Verhältnisses zwischen Hindus und Muslimen. Wie aus 








































Zusammenarbeit  mit   H.S.   Chavan   begann  Dilip  Kadam   selbständig,   die   Zeichnungen   für 












eine   seiner   Stärken.   In   „Hira,   die   Milchfrau“   meidet   er   bei   der   Hauptperson   Hira   die 
Frontalansicht und zeichnet sie oft im Profil (P. 8, 28). In diesen Panels verweist er auf ihren 








die fehlenden expressiven Gesichtszüge ist  nicht  nur  im zeichnerischen Können Kadams zu 





den   aktionsgeladenen  Szenen   die  Bewegungsabläufe   zeichnerisch   so   festzuhalten,   dass   die 
Figuren authentisch im Umfeld erscheinen. Miras freudige Teilnahme am Fest  ist  durch das 
Klatschen  (P.  9)  angedeutet.   Ihr  Laufen  verweist  auf  die  verzweifelte  Lage,   in  der   sie   sich 






















rechteckigen  Rahmen   begrenzt   und   ist   entweder   im   oberen   oder   unteren   Teil   des   Panels 
eingefügt.  Die   Schrift   der   Erzähltexte   ist   in   schwarzer   Farbe   und   der  Hintergrund   erhält 
unterschiedliche Farben: hellgelb, hellblau, gelb, rosa. Die Sprechblasen sind kreisförmig und 
die Spitze der Blase deutet auf die sprechende Person. Alle Sprechblasen haben einen weißen 
Hintergrund.   Typographie:   die   Erzähltexte   und   die   Sprechblasentexte   sind   mit   großen 
Buchstaben handgeschrieben.  Die  Seiten  12,  13  und 30  enthalten  Fußnoten,  die  mit  einem 
Sternchen oder mit einem Kreuz gekennzeichnet sind.
4.6.3.1 Vorwort









































Charakterdarstellung.  Die   drei   eingebauten  Geschichten   in  ACK  Nr.   597  Tales   of   Shivaji 
beziehen   ihre   Spannung   nicht   aus   der     Auseinandersetzung   zwischen   guten   und   bösen 
Charakteren, sondern haben unterschiedliche Quellen:
• in   „Hira,   die   Milchfrau“   entsteht   die   Spannung   durch   die   Gefahren,   denen   die 
Hauptperson ausgesetzt ist
• in „Rani aus Belavadi“ bildet die Quelle der Spannung der heldenhafte Kampf der Rani












Shivaji   ist   in  dieser  Erzählung  ein  Begleiter  Hiras.  Die  Leser   erhalten  Zugang zu  Shivajis 
Charakter über die Sprechblasentexte und weniger über die Bilder. In den Bildern erscheint er 






Die   Rani,   die   Hauptperson   der   Geschichte   „Rani   aus   Belavadi“,   erscheint   zunächst   als 













taktvolle  Ausdrucksweise.  Aus  Shivajis  Formulierungen  können  die  Leser   entnehmen,  dass 
Shivaji auch Besiegte ehrenvoll behandelt und ihre Größe anerkennt. Die Rani aus Belavadi und 
Shivaji sind in diesen Passagen ebenbürtig, auf gleicher Augenhöhe, dargestellt.
Die   Episode   „Das   Geschenk“   beinhaltet   die   Interaktion   zwischen   drei   Personen:   Abaji 
Mahadev,   der   Schwiegertochter   des  Mulla  Ahmed  und   Shivaji.   Für   die   Darstellung   der 





Text erhalten eine gleichwertige Berücksichtigung im Falle Abajis.  Er  ist  derjenige,  der das 
Geschenk   überbringt   und   präsentiert.   Sein   expressives   Gesicht   in   Panel   138   verrät   seine 
Schamgefühle und die Gedanken in der Sprechblase belegen, wie falsch er Shivaji eingeschätzt 
hat.   Sowohl  Text   als   auch  Bild  werden   effektiv   als  Mittel   der  Charakterisierung   im  Falle 
Shivajis  eingesetzt.  Von den 12 Panels,   in denen er dargestellt   ist,   spricht er   in fünf.  Seine 
Aussagen   sind  kurz  und  überraschend.  Und  er   spricht   so,  dass  keiner  der  Beteiligten   sein 











Nr. Panel Geschehen Ort
Hira, die 
Milchfrau












































14 99­119 Am nächsten Tag tritt die Rani die Gegenoffensive an. Sie  Außerhalb der 
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17 141 Die Frau reist nach Hause. Weg
Tabelle 9: Handlungsdramaturgie ACK Nr. 597 Tales of Shivaji
Die  Handlungsdramaturgie   umfasst   17  Abschnitte.   Die   Handlungshöhepunkte   sind   in   den 








































Panel/Seite 3 4 5 6
Häufigkeit 4 5 17 4






Geschichte „Hira,  die  Milchfrau“  und Seite  27  enthält  das  Ende der  Geschichte  „Rani  aus 
Belavadi. Daraus lässt sich eine Verknüpfung zwischen Inhalt und Seitenmontage ableiten. Zu 
























Torbewachung   abzulenken.   Eine  Beziehung   zwischen   Inhalt   und   Seitenmontage   ließe   sich 
herstellen,  wenn   insbesondere   dramatische  Momente   durch  die   dreipanelige  Seitenmontage 
hervorgehoben werden sollten.  Dass ebenfalls  wichtige Höhepunkte der Erzählungen andere 






Produzenten  setzen die  sechspanelige  Seitenmontage   in   spannungsgeladenen Szenen ein.   In 
diesen  Passagen  werden   die  Handlungen   der   Protagonisten   detailreich  wiedergegeben.  Der 
Bildanteil dominiert bei einer gleichzeitigen Reduktion der Dialogtexte. Seite 8 beinhaltet die 

























während  Nah   und  Groß   insbesondere   die  mimische  Ebene  betonen.  Aus  dem  Unterschied 
zwischen   der   Halbtotalen   und   der   Totalen   einerseits   und   Nah   und   Groß   andererseits   ist 
















Ausgabe   mit   historischer   Thematik   zwar   alle   Perspektiven   eingesetzt   haben,   doch   die 
Normalsicht mit 80% dominiert. Dieser hohe Anteil einer einzigen Perspektive führt zu einer 






aus  Gründen der  Übersichtlichkeit.  Die  Leser   erhalten  dadurch  eine  Orientierungshilfe  und 
können den Ort der Handlung besser einschätzen. Die Bauchsicht setzen die Produzenten zum 






zu   präzisieren.   Im   zweiten   Fall   dient   sie   als   Mittel,   um   den   Schwierigkeitsgrad   der 
bevorstehenden Aufgabe hervorzuheben. Dieselbe Funktion, den Kontext der Handlung und den 
Schwierigkeitsgrad   der   bevorstehenden   Handlung   Hiras   hervorzuheben,   wird   durch   das 






verkauft.  Eines  Tages  während   eines  Festes   vergisst   sie   die  Uhrzeit.  Das  Tor   der  Festung 
schließt  zur  festgelegten Zeit.  Sie  kann die Festung nicht  durch das Tor verlassen.  Zuhause 
wartet ihr Kind und sie unternimmt eine wagemutige Kletteraktion und verlässt die Festung. Am 
nächsten  Tag  entdecken  die  Wachen,  dass  Hira  wie  gewohnt  die  Milch  von  außerhalb  der 
Festung bringt. Die Wachen führen Hira zu Shivaji, der sie bittet, ihre Tat zu wiederholen. Die 















Die   Geschichte   „Rani   aus   Belavadi“   beruht   auf   einem   historischen   Ereignis.   Die   ACK­
Bearbeitung des Ereignisses enthält die Belagerung der Festung Belavadi durch die Maratha­
Streitkräfte.  Die   von   Isa   Prabhu   organisierte  Verteidigung   leistet   hartnäckigen  Widerstand. 
Durch eine List gelingt es einem Maratha­Soldaten in die Festung einzudringen und das Tor zu 
öffnen.  Maratha­Soldaten  dringen   in   die  Festung   ein,   sie  werden   jedoch  vom  tapferen   Isa 
Prabhu und seinen Kämpfern aus der Festung vertrieben. Der heldenhafte Kampf Isa Prabhus 
endet für ihn tödlich. Seine Frau, die Rani, übernimmt die Führung und da der Proviant zerstört 






















Produzenten   legen  Wert   darauf,   diesen  Widerstand   und   die   folgenden   Kampfhandlungen 
detailreich zu präsentieren. Nach Savitri Bais Niederlage spielt die Interaktion zwischen Shivaji 
und Savitri Bai eine wichtige Rolle, insbesondere die respektvolle Weise, wie sich Shivaji zu ihr 






nach   der   Eroberung   der   Kalyan­Provinz   kostbare   Gegenstände   vorführen.   Abaji  Mahadev 













„A   widely   current   anecdote   concerning   this   raid   on   Kalyan   certainly   created   universal 






















zu   den  Frauen.  Die   dritte  Geschichte     umfasst   auch   das  Verhältnis   zwischen  Hindus   und 
Muslimen.  Hira,   die  Rani   und   die   Schwiegertochter   des  Mulla  Ahmed  sind   in   der  ACK­
Bearbeitung starke Charaktere, denn die Produzenten bauen die einzelnen Geschichten nicht 




aus  der  Geschichte   „Das  Geschenk“  wird  nicht  mit  Namen  vorgestellt,   sondern  mit   ihrem 
Status als Schwiegertochter eingeführt. Aus dem Namen Mulla Ahmed lässt sich die mögliche 







Den   Produzenten   gelang   es,   in   dieser   Ausgabe   historische   Geschichten   unterhaltsam   zu 
präsentieren. Es ist ganz auffällig, dass alle drei Geschichten von Frauen handeln und von dem 
respektvollen   Umgang   mit   ihnen   durch   den   positiv   besetzten   Shivaji,   der   als   weiser, 
einsichtsvoller Herrscher dargestellt wird. Mutige Frauen und ein geschwisterliches Verhältnis 

















































































































































































Akteure eine expressive Mimik und  lebendige Gestik  haben,  während  in  ACK Nr.  597 die 
Akteure meistens mit einer neutralen Mimik und einer lebendigen Gestik dargestellt sind. Die 
Unterschiede bei der Mimik lassen sich in dem Zusammenhang sehen, dass die Spannung der 
ACK Nr.  564 aus  dem Konflikt  zwischen guten und bösen Charakteren gespeist  wird.  Die 





darin   Informationen  über   die   historische  Lage   im  17.   Jahrhundert   und   die  Menschen,   die 







dynamischer   aufgebaut   und   enthält   mehr   Handlungsmomente.   Darüber   kann   auch   der 
Unterschied   zwischen   den  Höhepunkten   nicht   hinwegtäuschen.  ACK Nr.   564   enthält   zwei 
Höhepunkte   mehr   und   diesbezüglich   einige   Szenen,   die   handlungsintensiver   sind,   doch 
insgesamt enthält ACK Nr. 597 mehr Handlung, wenn auch solche, die auf der Werteskala nicht 















Mimik  der  Akteure   ist   sichtbarer.  Dafür   aber   setzen  die  Produzenten   in  ACK Nr.  597  die 
Halbtotale mit 39% öfter ein als in ACK Nr. 564 mit 26%. Diese Erkenntnisse bestätigen die 
schon gemachte Aussage,  dass ACK Nr.  597  insgesamt dynamischer  gestaltet   ist.  Auch die 
Einstellung hat ihren Anteil daran. Vom Einsatz der Perspektive lässt sich in beiden ACK nur 
bedingt   sprechen.  Zwar   variieren   die   Produzenten   in  ACK Nr.   597   darin   und   setzen   alle 
Perspektiven ein, aber hier dominiert die Normalsicht mit 80%. Sie tut es auch in ACK Nr. 564 
mit   84%,  und   es   kommen  nur   drei   Perspektiven  vor.   In   keiner   der   beiden  ACK sind   die 
Sehgewohnheiten herausgefordert. Inhaltlich unterscheiden sich die beiden ACK grundlegend. 
ACK Nr. 564 beinhaltet die Biographie Shivajis: seine Geburt, seine Jugend, unterschiedliche 
Kämpfe   und   dann   schließlich   die   Krönungszeremonie.   All   diese   Ereignisse   werden   in 
chronologischem Ablauf geschildert. Im Gegensatz dazu enthält ACK Nr. 597 drei Ereignisse 
aus   Shivajis   Leben,   als   er   bereits   ein   Regent  war.  Die   einzelnen   Episoden  weisen   keine 
Beziehung zueinander auf,  außer dass Shivaji   in allen drei  Episoden als handelnder Akteur 
auftritt. Aufgrund dieser inhaltlichen Differenzen ergeben sich unterschiedliche Schwerpunkte. 
ACK Nr. 564 hebt hervor, wie und von wem Shivaji unterrichtet wurde. Anschließend werden 
die   verschiedenen   Kämpfe   Shivajis   geschildert.   Der   Höhepunkt   seiner   Bestrebungen   und 
zugleich das Ende der ACK bildet Shivajis Krönungszeremonie. Im Gegensatz dazu präsentiert 
ACK  Nr. 597   nicht   den  Lebenslauf   Shivajis,   sondern   konzentriert   sich   auf   Ereignisse   aus 
Shivajis Lebensabschnitt als Erwachsener. Im Vordergrund der Geschichten stehen Ereignisse 
rund  um mutige  Frauen.  Shivajis   respektvolle  Verhaltensweise  bildet  den  Schwerpunkt  der 
vorliegenden   ACK.   Aus   den   genannten   Schwerpunkten   ergeben   sich   unterschiedliche 



















entwerfen,   die   viele   Kinder   eigentlich   kennen  müssten.   Zusätzlich   dazu   erlebte   Pai   eine 
Quizsendung mit Schülern, in welcher mythologische Fragen nicht beantwortet werden konnten. 








der   Ungewissheit,   ob   die   produzierte   Ausgabe   Käufer   finden   würde,   schufen   beide   eine 




Erzählung präsentierte,  die  sich sonst   im Originaltext  über  45 Abschnitte  erstreckt  und mit 













religiösen   und   erotischen   Dimensionen   des   Originaltextes   weitgehend   ausließ.   Diese 
Auslassung entsprach dem anvisierten Leser: dem indischen Kind. Zu Beginn des ACK­Projekts 
war Pai keinem öffentlichen Druck ausgesetzt. Deshalb erfuhr die Originalnähe keine Priorität 
und   Pai   verfasste   kein   ausführliches  Vorwort.   Er   bearbeitete   die  Krishna­Biographie   nach 
seinen   Vorstellungen   und   machte   daraus   eine   Abenteuergeschichte   mit   zahlreichen 





Die   Sprechblasen­   und   Erzähltexte   sind   wegen   der   fehlenden   technischen   Hilfsmittel 
handgeschrieben.   Der   Umschlag   ist   ansehnlich   gestaltet,   um   die   Aufmerksamkeit   der 






Vertrieb   und   scheute   sich   nicht,   unterschiedliche   Händler   anzusprechen   und   selbst 
unkonventionell Überzeugungsarbeit zu leisten. Der Erfolg ließ einige Jahre auf sich warten und 





Adaption   des   Bhagavata   Purana   Skandha   X.   Diese   Ausgabe   ist   von   einem   anderen 
Produzentenpaar   hergestellt   ­  Margie  Sastry  und  Dilip  Kadam.  Die  Situation   in  der  ACK­
Redaktion war grundlegend anders als  in den Anfangsjahren. Herrschte bei der ersten ACK 
Nr. 11 Krishna ein Optimismus über das beginnende ACK­Projekt, befand sich 1989 die ACK­





















Abschnitte  auszulassen oder umzuinterpretieren.  Deshalb lässt  sich bei dieser  Adaption von 
„Intersektion“ sprechen. Margie Sastry wollte es „richtig“ machen und übertrug lediglich den 




Vordergrund.   Deshalb   fügte   Sastry   die   Rahmenerzählung   ein   und   beließ   die   religiöse 
Dimension des Originaltextes. Auf der  inhaltlichen Ebene vermittelt  ACK Nr.  413 Krishnas 
Göttlichkeit   und   seine   außergewöhnlichen  Kräfte.  Werbestrategisch   ist   damit   die  Botschaft 





ACK­Serie  ­  die  Gestaltungsmittel  Einstellung und Perspektive kaum eingesetzt  hat.  Positiv 
lässt  sich das verbesserte  Verhältnis  zwischen Text  und Bild  in  Nr.  413 gegenüber  Nr.  501 
feststellen.
Nachdem Margie Sastry und Dilip Kadam die Bhagavata Purana­Serie im Herbst 1990 beendet 

















politischen Ebene ist  die Botschaft  die Befreiung von der Fremdherrschaft.  Diese politische 
Botschaft   gepaart  mit   einer   Charakterdarstellung,   die  mit   den   Gegensätzen   zwischen   gut 
(Hindu) und böse (Muslime) operiert, machte die ACK­Serie schon zu Beginn der achtziger 

























der   die  Qualität   der  ACK   in  Frage   stellte,   insbesondere  die  Darstellung   des  Verhältnisses 
zwischen   Hindus   und  Muslimen   sowie   die   Darstellung   der   Frauen.   Die   ACK­Redaktion 






verweist.   Aber   eigentlich   drückte   seine   Formulierung   die   Verbesserungsbemühungen   der 
Redaktion aus, gemachte Fehler nicht zu wiederholen.
ACK Nr. 268 Tales of Shivaji erschien 1982 elf Jahre nach der Publikation von ACK Nr. 23 
Shivaji.  Das  Produzentenpaar  Subba  Rao  und  Dilip  Kadam bearbeiteten  diesmal   nicht   die 
Biographie   Shivajis,   sondern   drei   Ereignisse   aus   seinem   Leben.   Die  Hauptpersonen   sind 
mutige,   risikobereite   Frauen,   die   Shivaji   respektvoll   und   ebenbürtig   behandelt.   Durch   die 






ist   aus   formaler  Perspektive  keine  wesentliche  Verbesserung  erkennbar.  Das  Bild  und  Text 
Verhältnis ist in ACK Nr. 23 Shivaji besser als in ACK Nr. 268 Tales of Shivaji. Dafür aber 
enthält ACK Nr. 268 Tales of Shivaji deutlich mehr Bilder, die Handlungen wiedergeben und 













war.   Erst   als   das   IBH   Management   beschloss,   Kinderbücher   zu   verlegen,   begann   die 
Zusammenarbeit   zwischen   IBH   und  Anant   Pai,   der   als  Herausgeber   für   das  ACK­Projekt 
verantwortlich war. Die Erfolge der ACK veranlassten IBH, die Marktpräsenz zu erhöhen und 
andere Comics wie Chaturang Katha und Tinkle zu produzieren. Ein Schlüsselfaktor bei der 
Entwicklung  der  ACK­Serie  war  die   strategische  Neuausrichtung  des  Verlags  und die  gute 
Zusammenarbeit zwischen Anant Pai und dem IBH Management.
Die Untersuchung zeigt, wie stark die Ausrichtung, der Stil und der Erfolg der Serie nicht nur 
von   der   Person   Anant   Pais,   sondern   auch   von   einzelnen   Mitarbeitern   abhingen.   Das 
Einbeziehen   der   Mitarbeiter   eröffnete   das   Problemfeld   der   Mitarbeiterrekrutierung,   ihrer 
Zuständigkeiten und der Arbeitsabläufen. Zu Beginn der ACK­Serie fand Anant Pai sehr schwer 
Mitarbeiter,  die mit dem Medium Comic vertraut waren.  Deshalb wählte er  Mitarbeiter  aus 
seinem Bekanntenkreis. Bei brisanten Themen wählte er ferner Autoren, die als „Autoritäten“ 
im jeweiligen Bereich galten. Die Vervollständigung des Mitarbeiterstabs dauerte bis 1975, als 




bis   1986,   als  Kamala  Chandrakant   und  Subba  Rao  den  Verlag  verließen.  Die   eingespielte 
Mannschaft, bestehend aus den Autoren Anant Pai, Kamala Chandrakant und Subba Rao und 
den  Zeichnern  Ram Waeerkar,  Pratap  Mulick  und  Souren  Roy,   bildeten  die  Hauptakteure, 







Biographien   der   einzelnen  Mitarbeiter   in   die   Untersuchung   einbezogen.   Die   vorgestellten 
Autoren und Zeichner hatten unterschiedliche Bildungswege, die nicht auf eine Comichersteller­




weiterer  wichtiger   Faktor   für   die   Identität   der  ACK­Serie   ist   die   Sprache.  ACK­Ausgaben 
erschienen zunächst in englischer Sprache. Danach wurden sie in die Regionalsprachen Indiens 
übersetzt. Einige ACK wurden auch in europäische Sprachen übersetzt. Diese Übersetzungen 




Auch  bezüglich  der  Repräsentation  der  ACK konnte   in  der  vorliegenden  Untersuchung  ein 








der   eine   komplexere   Sichtweise   der  ACK­Serie   bot.   Im   Film  wurden   die  Meinungen   der 
verschiedenen Mitarbeiter, die am ACK­Projekt beteiligt waren, einbezogen. Bestimmte in all 
den Jahren Anant Pai maßgeblich die Entwicklung der ACK­Serie, so wurde im Film deutlich, 
dass   die   Geschäftsführerin   Padmini   Mirchandani   die   strategische   Ausrichtung   der   ACK 
verantwortete und dadurch andere Akzente setzte.




Thematik  ins  ACK­Programm aufgenommen.  Die  Veränderung des ACK­Programms wurde 
aber   nicht   nur   durch   die   veränderte   Kundenausrichtung   bedingt,   sondern   auch   durch   die 
veränderten   Sichtweisen   der   Produzenten   hinsichtlich   der  ACK­Leser.  Durch   den   Einfluss 
Kamala Chandrakants arbeiteten die Produzenten für eine neue Zielgruppe. Als Leser wurden 
neben Kindern und Jugendlichen auch die Eltern anvisiert.  Diese Erweiterung hatte Folgen, 
denn   nun   wurde   das   Design   und   die   Werbung     für   diese   Zielgruppen   verändert.   Die 
Werbesprache der ACK passte  sich der  veränderten Kundenausrichtung des Verlags an und 
betonte die Real­ und Zusatzfunktion der ACK­Ausgaben. Kontakte zu den Lesern stellte IBH 





Von großem Interesse für  das  Verständnis des Erfolgs,  den die  ACK­Serie hatte,  sind auch 










von   dem  Bedürfnis   der  Absicherung  gegen  Klagen   bestimmt  war.   Schließlich   hatten   auch 
Konkurrenten   eine   Regulierungsfunktion,   insbesondere   die   Comic­Serien   aus   Nordindien 
„Adarsh Chitra Katha“ und „Gaurav Gatha“, die mit ihrem Programm ACK herausforderten. 
Die   ACK­Verantwortlichen   reagierten   auf   die   Konkurrenz   mit   Qualitätsmaßnahmen.   Im 
Wettbewerb   konnte   sich   ACK   durchsetzen.   Die   anderen   Verlage   stellten   daraufhin   ihre 
Comicproduktion ein. Als Marktführer im Bereich Comics mit mythologischer und historischer 
Thematik   beeinflusste   ACK   seinerseits   neu   hinzukommende   Comic­Serien   wie   „Diwakar 
Chitra Katha“ und „Vivalok Comics“, die ihr Profil durch Orientierung an und Abgrenzung von 
ACK   formulierten.   Nicht   unerheblich   waren   ferner   die   Selbstregulierungsmaßnahmen   des 




Die   Erkenntnisse   des   ersten   Teils  wurden   im   zweiten   Teil   der  Untersuchung   anhand   des 
detaillierten Vergleichs von jeweils zwei themengleichen Ausgaben aus verschiedenen Jahren 
und Phasen der Verlagsentwicklung überprüft.  Durch den Vergleich und dem anschließenden 








• In   der  Geschichte   der  ACK­Serie   verbesserte   sich  die  Qualität   des  Umschlags,   des 
Papiers und der Bindung. Seit den neunziger Jahren erhielten die ACK­Ausgaben einen 
laminierten  Umschlag,   der  Druck   erfolgte   auf   hochwertigem   Papier.   Sammelbände 
erhielten einen kartonierten Umschlag.
• Die  Mehrheit   der  ACK­Ausgaben  waren   im  „realistischen“  Stil   gezeichnet.  Obwohl 
dieser   Stil   dominierte,   konnten   in   den  Analysen   feine  Unterschiede   zwischen   den 
einzelnen   Zeichnern   herausgearbeitet   werden.   Manche   Zeichner   bevorzugten   die 
detailgenaue Wiedergabe der Gesichtszüge einzelner Personen, andere wiederum waren 
bemüht,   ein   ausgewogenes  Verhältnis   zwischen   den   handelnden  Personen   und   dem 
Hintergrund herzustellen. Trotz der Variationen im Detail ließ sich feststellen, dass die 
Zeichner,   die  Mittel,   die   sie   zur   Verfügung   hatten,   wie   Einsatz   unterschiedlicher 
Panelformen,   die   Variation   der   Einstellung   und   der   Perspektive,   kaum   einsetzten. 
Allerdings  gehörte  die  Seitenmontage zum Gestaltungselement,  das  öfters  eingesetzt 
wurde. Die zunehmende Erfahrung der Redaktion mit dem Medium Comic machte sich 




der   neunziger   Jahre   die   mit   Blockbuchstaben   handgeschriebenen   Texte   aus   den 
Erzähltexten und Sprechblasen. Aus den aufgezählten Merkmalen lässt sich folgern, dass 















sich  das  Modell   „Kreislauf   der  Kultur“   als   adäquates  Modell,   um die  ACK­Serie   in   ihrer 
Komplexität zu beschreiben und zu erklären. Andererseits wurden in dem analytischen Teil die 
theoretischen Debatten aus der Comicforschung in die Praxis umgesetzt. Dadurch konnten die 
Entwicklungstendenzen   der  ACK­Serie   herausgearbeitet  werden.   Es   bleibt   zu   hoffen,   dass 
zukünftige  Forscherkollegen/innen die  hier  ausgeführten Methoden aufgreifen und die  noch 
unerforschten einheimischen Comic­Serien Indiens,   für  die   ich stellvertretend „Tinkle“  oder 
„Vivalok Comics“ nenne, für die Forschung erschließen.
Die vorliegende Untersuchung erfasste die Entwicklung der Serie bis zum Jahr 2002. Es bleibt 
abzuwarten,  wie  sich ACK unter  dem neuen IBH­Management weiter  entwickeln wird und 
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Titel Autor Illustrator Datum
011 501 Krishna Anant Pai Ram Waeerkar Feb. 1970
012 530 Shakuntala Dolat H. Doongaji & 
A.K. Lavangia
K.P. Shankar Mai 1970
013 626 The Pandava Princes B.R. Bhagwat Subhash Tendle Aug. 
1970
014 511 Savitri Anant Pai Ram Waeerkar Okt. 1970
015 504 Rama Anant Pai Pratap Mulick Dez. 1970
016 507 Nala Damayanti Abid Surti Souren Roy Jan. 1971
017 577 Harischandra Anant Pai Pratap Mulick Feb. 1971
018 503 The Sons of Rama Anant Pai Pratap Mulick März 
1971
019 502 Hanuman Anant Pai Ram Waeerkar April 
1971
020 582 Mahabharata B.R. Bhagwat Subhash Tendle Juni 1971
021 508 Chanakya Yagya Sharma Ram Waeerkar Aug. 1971
022 510 Buddha  S.K. Ramachandra Rao Souren Roy Sept. 
1971
023 564 Shivaji B.R. Bhagwat Pratap Mulick Okt. 1971
024 563 Rana Pratap Yagya Sharma Pratap Mulick Nov. 1971
025 604 Prithviraj Chauhan Yagya Sharma P.B. Kavadi Dez. 1971
026 531 Karna Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Jan. 1972
027 661 Kacha and Devayani Kamala Chandrakant Souren Roy März 
1972
028 568 Vikramaditya A.P. Singh H.S. Chavan Apr. 1972
029 506 Shiva and Parvati Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Mai 1972
030 674 Vasavadatta Meena Talim Pratap Mulick Juni 1972
031 532 Sudama Kamala Chandrakant Prabhakar 
Khanolkar
Juli 1972
032 588 Guru Gobind Singh Mala Singh Ram Waeerkar Aug. 
1972




034 534 Bheeshma Kamala Chandrakant L.D. Pednekar Okt. 1972
035 533 Abhimanyu Kamala Chandrakant Pratap Mulick Nov. 1972
036 535 Mirabai Kamala Chandrakant Yusuf 
Bangalorewalla
Dez. 1972
037 536 Ashoka Meena Talim Ram Waeerkar Jan. 1973
038 537 Prahlad Kamala Chandrakant Souren Roy Feb. 1973








Titel Autor Illustrator Datum
040 682 Tanaji Meena Talim V.B. Halbe Apr. 1973
041 Chhatrasal Dr. H.K. Devsare Pratap Mulick Mai 1973
042 Parashurama Kamala Chandrakant Madhu Powle Juni 1973
043 Banda Bahadur Khuswant Singh Ram Waeerkar Juli 1973
044 605 Padmini Yagya Sharma Ram Waeerkar Aug. 
1973
045 543 Jataka Tales: Monkey Stories Meena Talim Jeffrey Fowler Sept. 
1973
046 Valmiki Mali Prabhakar 
Khanolkar
Okt. 1973
047 590 Guru Nanak G.S. Mansukhani & 
Naniki Mansukhani
Devender Nov. 1973
048 Tarabai Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Dez. 1973
049 726 Ranjit Singh Rahul Singh Devender Jan. 1974
050 698 Ram Shastri Kamala Chandrakant V.B. Khalap Jan. 1974
051 539 Rani of Jhansi Mala Singh Hema Joshi Feb. 1974
052 629 Uloopi Kamala Chandrakant S.S. Havaldar Feb. 1974
053 729 Baji Rao 1 B.R. Bhagwat V.B. Halbe März 
1974
054 685 Chand Bibi Toni Patel Ram Waeerkar März 
1974
055 623 Kabir Dolly Rizvi Umesh Burande Apr. 1974
056 Sher Shah Dolly Rizvi H.S. Chavan Apr. 1974
057 565 Drona Kamala Chandrakant P.B. Kavadi Mai 1974
058 566 Surya Mayah Balse Ram Waeerkar Mai 1974
059 612 Urvashi Kamala Chandrakant Pratap Mulick Juni 1974
060 656 Adi Shankara Padma Shri P. 
Narasimhayya
Souren Roy Juni 1974
061 592 Ghatotkacha Lakshmi Seshadri Umesh Burande Juli 1974
062 551 Tulsidas Suresh Chandra Sharma V.B. Khalap Juli 1974
063 Sukanya Shanta Iyer Staff Aug. 1974
064 Durgadas Ramesh Sinha V.B. Halbe Aug. 1974
065 663 Aniruddha Kamala Chandrakant Pratap Mulick Sept. 
1974
066 Zarathushtra Bachi Karkaria Ram Waeerkar Sept. 
1974
067 541 Lord of Lanka Anant Pai Pulak Biswas Okt. 1974
068 Tukaram Kamala Chandrakant Prabhakar 
Khanolkar
Okt. 1974
069 Agastya Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Nov. 1974
070 657 Vasantasena Kamala Chandrakant G.R.Naik Nov. 1974







Titel Autor Illustrator Datum
072 542 Draupadi Kamala Chandrakant Pratap Mulick Dez. 1974
073 Subhadra Kamala Chandrakant Fernandes & Staff Jan. 1975
074 Ahilyabai Holkar Meena Ranade P.B. Kavadi Jan. 1975
075 552 Tansen Dolly Rizvi Yusuf 
Bangalorewalla
Feb. 1975
076 Sundari Gurdial Singh Phul Devender Feb. 1975






078 Shridatta Lakshmi Seshadri V.B. Halbe März 
1975
079 555 Jataka Tales: Deer Stories Editorial Team Jeffrey Fowler Apr. 1975
080 599 Vishvamitra Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Mai 1975
081 591 Syamantaka Gem Kamala Chandrakant H.S. Chavan Mai 1975
082 594 Mahavira Rishabdas Ranka Pratap Mulick Mai 1975
083 598 Vikramaditya´s Throne Kamala Chandrakant Nana Wagh Juni 1975
084 705 Bappa Rawal Rajendra Sanjay Ram Waeerkar Juni 1975
085 673 Ayyappan Shyamala Mahadevan M. Mohan Das Juli 1975
086 655 Ananda Math Pradip Paul Souren Roy Juli 1975
087 559 Birbal the Just Anant Pai A.S. Chitrak Aug. 1975
088 515 Ganga Lakshmi Seshadri S.S. Havaldar Aug. 1975
089 509 Ganesha Kamala Chandrakant C.M. Vitankar Sept. 
1975
090 631 Chaitanya Mahaprabhu Editorial Team Purna C. S. Roy Sept. 
1975
091 556 Hitopadesha: Choice of Friends Kamala Chandrakant Jeffrey Fowler Okt. 1975
092 706 Sakshi Gopal Manoj Das M.N. Nangare Okt. 1975
093 666 Kannagi Lalitha Raghupathi Varnam Nov. 1975
094 Narsinh Mehta Vrajlal Vasani V.B. Halbe Nov. 1975
095 Jasma of the Odes Dr. Sushila Mehta H.S. Chavan Dez. 1975
096 Sharan Kaur B.K. Sohi Ram Waeerkar Dez. 1975






099 Raj Singh Debrani Mitra Pratap Mulick Feb. 1976
100 Purshottam Dev and Padmavati Manoj Das Ravi Paranjape Feb. 1976
101 546 Vali Tyagaraj Sharma Ram Waeerkar März 
1976
102 Nagananda Subba Rao M.N. Nangare März 
1976
103 569 Malavika Kamlesh Pandey P.B. Kavadi Apr. 1976
104 606 Rani Durgavati Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Apr. 1976
105 570 Dasharatha Kamala Chandrakant M.N. Nangare Mai 1976







Titel Autor Illustrator Datum
107 Pradyumna Kamala Chandrakant Staff & Chandare Juni 1976
108 632 Vidyasagar Debashis Mukherji Souren Roy Juni 1976
109 Tachcholi Othenan Kamala Chandrakant M. Mohan Das Juli 1976
110 725 Sultana Razia Editorial Team Ram Waeerkar Juli 1976
111 550 Sati and Shiva Kamala Chandrakant P.B. Kavadi Aug. 
1976
112 516 Krishna and Rukmini Kamala Chandrakant Pratap Mulick Sept. 
1976
113 596 Raja Bhoja Kamala Chandrakant G.R. Naik Sept. 
1976
114 694 Guru Tegh Bahadur Ram Krishna Sudhakar Ranjana B. Okt. 1976






117 571 Dhruva and Ashtavakra Shailaja Ganguly & 
Malati Shenoy
Ram Waeerkar Nov. 1976
118 664 King Kusha Kamala Chandrakant Souren Roy Nov. 1976
119 727 Raja Raja Chola Sita Anantharaman Varnam Dez. 1976
120 624 Dayananda Onkar Nath Sharma H.S. Chavan Dez. 1976
121 Veer Dhaval Malati Deshpande Pratap Mulick Dez. 1976
122 572 Ancestors of Rama Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Jan. 1977
123 Ekanath Subhas L. Desai V.B. Halbe Jan. 1977
124 Satwant Kaur Dr. Sukkhpal Singh H.S. Chavan Jan. 1977
125 621 Udayana Kamala Chandrakant H.S. Chavan Feb. 1977
126 554 Jataka Tales: Elephant Stories Lakshmi Lal Ashok Dongre Feb. 1977
127 505 The Gita Anant Pai Pratap Mulick Feb. 1977
128 692 Veer Hammir Rajendra Sanjay M.N. Nangare März 
1977
129 Malati and Madhava Kamala Chandrakant Pratap Mulick März 
1977
130 547 Garuda Kamala Chandrakant C.M. Vitankar März 
1977
131 545 Birbal the Wise Anant Pai Ram Waeerkar Apr. 1977
132 Ranak Devi Bharati Vyas H.S. Chavan & 
Ranj
Apr. 1977
133 633 Tales of Maryada Rama Kamala Chandrakant V.B. Halbe Apr. 1977
134 Babur Toni Patel Ram Waeerkar Mai 1977
135 659 Devi Choudhurani Debrani Mitra Souren Roy Mai 1977
136 548 Rabindranath Tagore Kalyanaksha Bonerjee Souren Roy Mai 1977
137 613 Soordas Pushpa Bharati P.B. Kavadi Juni 1977
138 562 Panchatantra: The Brahmin and the Goat Shyamala Kutty Ashok Dongre Juni 1977
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140 Humayun Coomi Chinoy Pratap Mulick Juli 1977
141 Prabhavati Kamala Chandrakant H.S. Chavan Aug. 
1977
142 686 Chandra Shekhar Azad Shail Tiwari H.S. Chavan Aug. 
1977




144 Purandara Dasa V.A. Shenai M.N. Nangare Sept. 
1977
145 Bhanumati Kamala Chandrakant H.S. Chavan & 
Ranjana
Okt. 1977
146 517 Vivekananda Pradip Paul T. Kesava Rao & 
Souren Roy
Nov. 1977
147 518 Krishna and Jarasandha Kamala Chandrakant Pratap Mulick Nov. 1977
148 701 Noor Jahan Laila Mahajan Ram Waeerkar Nov. 1977
149 519 Elephanta Shankuntala C.M. Vitankar Dez. 1977
150 520 Tales of Narada Onkar Nath Sharma P.B. Kavadi Dez. 1977
151 636 Krishnadeva Raya Subba Rao G.R. Naik Jan. 1978
152 557 Birbal the Witty Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Jan. 1978
153 579 Madhavacharya Dr. B.N.K. Sharma H.S. Chavan Feb. 1978
154 634 Chandragupta Maurya Subba Rao Ram Waeerkar Feb. 1978
155 723 Jnaneshwar S.S. Apte H.S. Chavan März 
1978




157 Manonmani L. Raghupathi Varnam Apr. 1978
158 521 Angulimala Subba Rao Pratap Mulick Apr. 1978
159 622 The Tiger and the Woodpecker C.R. Sharma &
Kamala Chandrakant
Ashok Dongre Apr. 1978
160 512 Tales of Vishnu Subba Rao H.S. Chavan Mai 1978
161 635 Amrapali and Upagupta Subba Rao H.S. Chavan
& Ranjana B.
Mai 1978
162 637 Yayati Subba Rao Souren Roy Mai 1978
163 560 Panchatantra: How the Jackal ate the Elephant Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Juni 1978
164 549 Tales of Shiva Subba Rao C.M. Vitankar Juni 1978
165 638 King Shalivahana Jagjit Uppal Ram Waeerkar Juni 1978
166 Rani of Kittur Rajalakshmi Raghavan H.S. Chavan
& Dilip Kadam
Juli 1978
167 522 Krishna and Narakasura Kamala Chandrakant M.N. Nangare Juli 1978
168 677 The Magic Grove Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Juli 1978
169 684 Lachit Barphukan Dhrubananda Das & 
Subba Rao
Souren Roy Juli 1978
170 Indra and Vritra Subba Rao C.M. Vitankar Aug. 
1978
171 681 Amar Singh Rathor Kamlesh Pandey Pratap Mulick Aug. 
1978
172 639 Krishna and the false Vasudeva Kamala Chandrakant V.B. Halbe Sept. 
1978
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174 703 Tales of Yudhishthira Subba Rao Ranjana B.& Staff Sept. 
1978
175 Hari Singh Nalwa Jagjit Uppal V.B. Halbe Okt. 1978
176 514 Tales of Durga Subba Rao Souren Roy Okt. 1978
177 589 Krishna and Shishupala Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Nov. 1978
178 523 Raman of Tenali Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Nov. 1978
179 640 Paurava and Alexander Subba Rao Souren Roy Dez. 1978
180 524 Indra and Shibi Editorial Team H.S. Chavan & 
Dilip Kadam
Dez. 1978
181 Guru Har Gobind G.S. Mansukhani Devender Jan. 1979
182 Battle for Shrinagar  M. G. Abhayankar Ram Waeerkar Jan. 1979
183 676 Rana Kumbha Jagjit Uppal H.S. Chavan
& Dilip Kadam
Feb. 1979
184 652 Aruni and Uttanka Dolly Rizvi Umesh Burande Feb. 1979
185 620 Hitopadesha: How Friends are parted Editorial Team Ashok Dongre März 
1979
186 Tiruppan and Kanakadasa Subba Rao S. Nageswara Rao März 
1979
187 Tipu Sultan Subba Rao G.R. Naik Apr. 1979
188 611 Babasaheb Ambedkar S.S. Rege Dilip Kadam Apr. 1979
189 Thugsen Ramesh Mudholkar Ram Waeerkar Mai 1979




192 Ranadhira Subba Rao Pradeep Sathe Juni 1979
193 720 Kapala Kundala Debrani Mitra Souren Roy Juli 1979
194 641 Gopal and the Cowherd Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Juli 1979
195 553 Jataka Tales­ Jackal Stories Kamala Chandrakant Chandrakant Rane Aug. 
1979






198 525 Tales of Arjuna Kamala Chandrakant C.M. Vitankar Sept. 
1979
199 719 Chandralalat Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Okt. 1979
200 603 Akbar Toni Patel Souren Roy Okt. 1979
201 702 Nachiketa and other Stories Subba Rao P.B. Kavadi Nov. 1979
202 600 Kalidasa Yagya Sharma Dilip Kadam Nov. 1979
203 653 Jayadratha Subba Rao Ram Waeerkar Dez. 1979
204 642 Shah Jahan Coomi B. Chinoy Souren Roy Dez. 1979
205 643 Ratnavali Subba Rao Pratap Mulick Jan. 1980
206 693 Jayaprakash Narayan Pushpa Bharati C.M. Vitankar Jan. 1980
207 526 Mahiravana Meera Ugra Ram Waeerkar Feb. 1980
208 Jayadeva Hari P. Vaswani Souren Roy Feb. 1980
209 644 Gandhari Gayatri M. Dutt Dilip Kadam März 
1980
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211 711 Celestial Necklace Toni Patel Dilip Kadam Apr. 1980
212 718 Basaveshwara Subba Rao G.R.Naik Apr. 1980
213 Velu Thampi Radha N. Nair M. Mohan Das Mai 1980
214 527 Bheema and Hanuman Kamala Chandrakant M.N. Nangare Mai 1980
215 687 Panna and Hadi Rani Meera Ugra & Dinanath 
Dube
Dilip Kadam Juni 1980
216 Rani Abbakka Subba Rao M.K. Basha Juni 1980
217 Sukhu and Dukhu Swapna Dutta Dilip Kadam Juli 1980
218 574 Jataka Tales­ The Magic Chant Meera Ugra Ram Waeerkar Juli 1980
219 645 Lokamanya Tilak Indu J. Tilak Dilip Kadam Aug. 
1980










223 717 Baladitya and Yashodharma Kamalesh Pandey Dilip Kadam Okt. 1980
224 619 Jataka Tales­ Nandivishala Kamala Chandrakant Ashok Dongre Okt. 1980
225 601 Tales of Sai Baba Shobha Gangoli C.M. Vitankar Nov. 1980
226 581 Raman the Matchless Wit Subba Rao Ram Waeerkar Nov. 1980
227 Sadhu Vaswani Hari P. Vaswani Dilip Kadam Dez. 1980




230 Hemu Jagjit Uppal Ram Waeerkar Jan. 1981
231 683 Bahubali Subba Rao Dilip Kadam Feb. 1981
232 Dara Shukoh and Aurangzeb Coomi Chinoy Ram Waeerkar Feb. 1981
233 585 Panchatantra : The Dullard and other stories Kamala Chandrakant Ram Waeerkar März 
1981




235 716 Adventures of Agad Datta Shanti Motichandra Pradeep Sathe Apr. 1981
236 Bahman Shah Meera Ugra Dilip Kadam Apr. 1981




239 Hakka and Bukka Subba Rao K. Chandranath Juni 1981
240 Sahasramalla Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Juni 1981
241 Balban Coomi Chinoy Dilip Kadam Juli 1981
242 561 Panchatantra: Crows and Owls Luis M. Fernandes M. Mohan Das Juli 1981
243 715 Ramanuja Chakravarti Anantachar S. Nageswara Rao Aug. 1981
244 593 The Pandavas in Hiding Subba Rao Ram Waeerkar Aug. 1981
245 Tyagaraja Dr. G. Krishna Murthi G.R. Naik Sept. 
1981
246 575 Jataka Tales­ The Giant and the Dwarf Luis M. Fernandes Souren Roy Sept. 
1981
247 586 Jataka Tales­ Stories of Wisdom Luis M. Fernandes Dilip Kadam Okt. 1981















251 651 Adventures of Baddu and Chhotu Luis M. Fernandes
& Rupa Gupta
Souren Roy Dez. 1981
252 529 Karttikeya Pradip Bhattacharya & 
Meera Ugra
C.M. Vitankar Dez. 1981
253 670 The Golden Mongoose Luis M. Fernandes C.M. Vitankar Jan. 1982




256 Sakhi Sarwar Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Feb. 1982




258 Secret of the Talking Bird Subba Rao Dilip Kadam März 
1982
259 The Miraculous Conch and a Game of Chess Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Apr. 1982
260 595 Sri Ramakrishna Gayatri M. Dutt Souren Roy Apr. 1982
261 713  The Fool´s Disciples Indira Anantakrishna & 
Pratiba N.G.
Ram Waeerkar Mai 1982
262 721 Rash Behari Bose Prof. Satyavrata G. & 
Luis M. Fernandes
Souren Roy Mai 1982
263 The Prince and the Magician Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Juni 1982




266 Manduka­ The Lucky Astrologer Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Juli 1982
267 646 The Pandit and the Milkmaid Gayatri M. Dutt Pratap Mulick Aug. 
1982
268 597 Tales of Shivaji Subba Rao Dilip Kadam Aug. 
1982
269 576 Jataka Tales­ The Mouse Merchant Subba Rao Chandrakant Rane Sept. 
1982
270 707 The Tiger­Eater Subba Rao Ram Waeerkar Sept. 
1982





273 538 The Churning of the Ocean Toni Patel Dilip Kadam Nov. 1982
274 578 Kesari the Flying Thief Kamala Chandrakant Dilip Kadam Nov. 1982
275 708 Subramania Bharati Kalvi Gopalakrishnan & 
Luis M. Fernandes
Dilip Kadam Dez. 1982
276 Animal Tales from Arunachal Pradesh Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Dez. 1982
277 616 Jataka Tales­ Tales of Misers Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Jan. 1983
278 688 Bimbisara H. Atmaram Ram Waeerkar Jan. 1983
279 573 Jataka Tales­ Bird Stories Kamala Chandrakant Ashok Dongre Feb. 1983
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281 Shunahshepa H. Atmaram Dilip Kadam März 
1983
282 Taming of Gulla B. S. Kurkal Dilip Kadam März 
1983
283 709 Jagannatha of Puri Gayatri M. Dutt Souren Roy Apr. 1983




286 Thanedar Hasan Aksari Dharmendra Gaur Ram Waeerkar Mai 1983
287 The Pious Cat and other Tales Toni Patel Ram Waeerkar Juni 1983




289 The Elusive Kaka B.S. Kurkal Ram Waeerkar Juli 1983
290 628 Ramana Maharshi Gayatri M. Dutt G.R. Naik Juli 1983
291 The Prophecy Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Aug. 
1983










295 Guru Arjan Rajinder Singh Raj Dilip Kadam Okt. 1983
296 Mahamati Prannath Meera Ugra Dilip Kadam Okt. 1983
297 The Lost Prince Subba Rao Dilip Kadam Nov. 1983
298 Damaji Pant and Narhari Meera Ugra Dilip Kadam Nov. 1983
299 The Silent Teacher Subba Rao Souren Roy Dez. 1983
300 696 The Historic City of Delhi Luis M. Fernandes Arvind Mandrekar Dez. 1983
301 689 Tripura Luis M. Fernandes Ram Waeerkar Jan. 1984
302 Dhola and Maru Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Jan. 1984
303 Senapati Bapat Gayatri M. Dutt G.R. Naik Feb. 1984
304 Dr. Kotnis Padmini Rao Banerjee Souren Roy Feb. 1984
305 610 Ravana Humbled A. Saraswati Ram Waeerkar März 
1984
306 Yellapragada Subbarow R. Anand Souren Roy März 
1984
307 The Bridegroom´s Ring Subba Rao Ashok Dongre Apr. 1984
308 712 Andhaka Gayatri M. Dutt Ram Waeerkar Apr. 1984
309 678 Veer Savarkar Subba Rao Ram Waeerkar Mai 1984




312 654 Tales of Balarama Meera Ugra Ram Waeerkar Juni 1984
313 Shantala Gayatri M. Dutt Souren Roy Juli 1984
314 668 The Acrobat and other Buddhist Tales Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Juli 1984
315 The Golden Sand Dr. Kashiraj Upadhyaya Dilip Kadam Aug. 
1984








Titel Autor Illustrator Datum






319 669 Ashwins to the Rescue Dr. V.V. Gangal Dilip Kadam Okt. 1984
320 Chandrapeeda Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Okt. 1984
321 The Green Demon Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Nov. 1984
322 730 Shrenik Indu Jain Dilip Kadam Nov. 1984
323 648 Samudra Gupta Kamala Chandrakant Souren Roy Dez. 1984
324 695 Nahusha Gayatri M. Dutt Ram Waeerkar Dez. 1984
325 699 Jagdis Chandra Bose G.R. Kamath &
Luis M. Fernandes
Souren Roy Jan. 1985
326 Tales of Avvaiyaar Gayatri M. Dutt G.R.Naik Jan. 1985
327 Tapati Gayatri M. Dutt Dilip Kadam Feb. 1985





































































354 Sea Route to India H. Atmaram Bapu Patil Apr. 1986
355 Mahabharata 14­ Arjuna´s 12 Year Long Exile Kamala Chandrakant Dilip Kadam Apr. 1986
356 A Nation Awakes Subba Rao Ram Waeerkar Mai 1986
357 Mahabharata 15­ A Hall for Yudhishthira Kamala Chandrakant Dilip Kadam Mai 1986








362 672 The Priceless Gem Yagya Sharma Ram Waeerkar Aug. 
1986
363 Mahabharata 18­ Indraprastha Lost Yagya Sharma Dilip Kadam Aug. 
1986
364 Khudiram Bose Subba Rao Souren Roy Sept. 
1986
365 Mahabharata 19­ The Pandavas in the Forest M.L. Mitra Dilip Kadam Sept. 
1986
366 Patali Putra Subba Rao Bapu Patil Okt. 1986
367 Mahabharata 20­ Arjuna´s Quest for Weapons M.L. Mitra Dilip Kadam Okt. 1986
368 The Nawab´s Diwan Subba Rao G.R.Naik Nov. 1986
369 Mahabharata 21­ Arjuna in Indraloka Sumona Roy Dilip Kadam Nov. 1986
370 Raja Desing Dev Nadkarni Ram Waeerkar Dez. 1986
371 Mahabharata 22­ The Reunion Sumona Roy Dilip Kadam Dez. 1986
372 583 Panchatantra­ Greedy Mother In Law Shobha Rao V.B. Halbe Jan. 1987
373 Mahabharata 23­Duryodhana Humbled Sumona Roy Dilip Kadam Jan. 1987
374 Hamsavali Lakshmi Lal Ram Waeerkar Feb. 1987
375 Mahabharata 24­ The Twelfth Year Sumona Roy Dilip Kadam Feb. 1987






378 Shringabhuja Lakshmi Lal Ram Waeerkar Apr. 1987
379 Mahabharata 26­ Panic in the Kaurava Court Sumona Roy Dilip Kadam Apr. 1987
380 Padmavati Kamala Chandrakant Ram Waeerkar Mai 1987
381 Mahabharata 27­ Sanjaya´s Mission Sumona Roy Dilip Kadam Mai 1987
382 Ghanshyam Das Birla Yagya Sharma Ramanand Bhagat Juni 1987
383 Mahabharata 28­ Duryodhana Refuses to Yield Mohan Swaminathan Dilip Kadam Juni 1987
384 722 Megasthenes Shubha Khandekar Ram Waeerkar Juli 1987







Titel Autor Illustrator Datum
386 680 Fa Hien Shubha Khandekar Ram Waeerkar Aug. 
1987
387 Mahabharata 30­ The War Begins Mohan Swaminathan Dilip Kadam Aug. 
1987
388 Sundarasena Lakshmi Lal Pratap Mulick Sept. 
1987
389 Mahabharata 31­ Bheeshma in Command Shubha Khandekar Dilip Kadam Sept. 
1987
390 691 Hiuen Tsang Shubha Khandekar Ram Waeerkar Okt. 1987
391 Mahabharata 32­ The Fall of Bheeshma Shubha Khandekar Dilip Kadam Okt. 1987
392 649 Tales from the Upanishads Dev Nadkarni Souren Roy Nov. 1987
393 Mahabharata 33­ Drona´s Vow Shubha Khandekar Dilip Kadam Nov. 1987
394 Pulkeshi Gayatri M. Dutt Souren Roy Dez. 1987
395 Mahabharata 34­ The Slaying of Abhimanyu Shubha Khandekar Dilip Kadam Dez. 1987
396 731 Ellora Caves ­The Glory of the Rashtrakootas H. Atmaram Ramanand Bhagat Jan. 1988
397 Mahabharata 35­ Arjuna Fulfills His Vow Editorial Team Dilip Kadam Jan. 1988
398 Chennamma of Keladi Gayatri M. Dutt Souren Roy Feb. 1988
399 Mahabharata 36­ The Battle of the Midnight Margie Sastry Dilip Kadam März 
1988
400 665 The Deadly Feast Yagya Sharma Ram Waeerkar Apr. 1988
401 660 Ajatashatru Subba Rao ­­­ Mai 1988
402 Mahabharata 37­ Karna in Command Margie Sastry Dilip Kadam Juni 1988
403 Narayana Guru Gayatri M. Dutt Ramanand Bhagat Juli 1988
404 Mahabharata 38­ Kurus Routed Margie Sastry Dilip Kadam Aug. 
1988
405 Prince Jivaka Gayatri M. Dutt Souren Roy Sept. 
1988




408 Mahabharata 40­ Yudhishthira´s Coronation Margie Sastry Dilip Kadam Dez. 1988




411 Mahabharata 42­ The Celestial Reunion Margie Sastry Dilip Kadam März 
1989





























422 Louis Pasteur Margie Sastry Souren Roy Feb. 1990
423 Bhagawat Purana 6 Krishna­ The Enchanter Margie Sastry Dilip Kadam März 
1990
424 The Clever Dancer Jagjit Uppal Madhu Powle Apr. 1990
425 Bhagawat Purana 7 Krishna­ The Victorious Margie Sastry Dilip Kadam Mai 1990










430 An Exciting Find Yagya Sharma Yusuf 
Bangalorewalla
Okt. 1990
431 615 Jataka Tales­ Stories of Courage Margie Sastry Chandrakant Rane Nov. 1990
432 Indus Valley Adventure Yagya Sharma Ramanand Bhagat Dez. 1990
433 602 The Quick Witted Birbal Margie Sastry Ram Waeerkar Jan. 1991
434 The Chosen Bridegroom Margie Sastry Souren Roy Feb. 1991
435 Pierre and Marie Curie Margie Sastry Souren Roy Okt. 1991































but I said, ok,  the things of  the past are better forgotten, perhaps. But a little  later,  when a 
question was asked on the Greek gods on mount Olympus, the answer was given immediately. 
That gave me the idea that the youngsters who are going to the English­medium schools are 
getting alienated from their  own culture.   I  came to  Mumbai,  where I   live now. During  the 
summer  vacation  of  1967  I  encouraged my nephews and nieces   to  bring  out  a  manuscript 




































dismissed after   the  first  hearing.  Of course,   it  did  have  some effect  on our  work,  because 





Chitra  Katha  in   school   education”.  What  kind  of   influence  on   the   later  work  had  such  a 
254
Anhang
seminar   and   what   exactly   was   the   purpose   for   your   organising   this   kind   of   seminar?
When I started ACK, educationists didn’t think highly of comics. I remember a couple of school 










































India   Limited.   The   publisher   was   Shishu   Sahitya   Sangsad.   The   illustrator   was   Purna 
Chakravarti. They were in no way an inspiration for me. It was a pioneering job, but I was not 









Nadkarni,  Mr.  Yagya  Sharma,  who  was   the   scriptwriter   and  Hindi   translator,  Mr.  Govind 
Kotwani production officer, all of them left at that time at one go. So the reason could be they 
felt a little insecure. They had received an assignment project from S.V. Pai and company of 






I  am not  aware  of  any mistakes  as   such,  except   that  when I  started  ACK the   idea  was  to 
entertain kids and give them healthy entertainment, tell them something about their culture, 






























experience,   the   right  people   to   approach   the  Hindi  market.  This   is  why   I   chose  Diamond 
Comics.
1990­1992   thousands   of   copies   were   purchased   as   material   by   the   state   governments   of  





















































profitable medium? The ACK site was first  developed by Ketul C. Patel,  of  Graphic Vision  
Mumbai. What is the present situation?
It is not true to say that C. Patel was the first to develop the ACK site on the web. Much before 





















































Amarnad   cassettes   have   done  well.   They   gave   us   nice   profits.  Not   only   did  we   produce 





































sense  that   imitating this  characters  I   thought our youngsters  could be better  citizens,  better 
people.
The   ACK   series   include   different   personalities,   but   for   example   Ram   Mohan   Roy   and 
Bhaktivedanta Prabhupad are missing? How do you justify for example such missing?




















































cannot  make people who  lived 1000 years ago  live up  to  the standards of modern society. 
Nowhere in the world is this permitted. If you look upon this, maybe a thousand years ago there 









culture   and   folklore”.  Who  was   responsible   for   choosing   this   slogans   and  what  was   the  
intention by using this sort of messages?
The only slogan which was not coined by me was “ACK – The Route to your Roots”. This was 
















































When I first  did Krishna,  my idea was to  tell  children about   the story of Krishna.  I  found 
it difficult to tell that Krishna held the mountain on his little finger. Therefore, I made one of 
































am   sitting   in   this   chair   I   have   to   do   what   I   think   is   right.”   That   is   the   sentence
I had told Toni Patel also. One of the excellent scripts written by Kamala was “Draupadi”. In 





















































































the United   States,   not   even   in   Japan.   In   the   case   of  Mahabharata   it   was   a  monumental 
contribution. We wanted people to keep it in their homes, not just for one or two years, but for 






































A story­teller  quickly  establishes   a  bond  of   friendship  between  himself   and  his   listeners.   







IBH Ltd.   produced  also   special   comics   called  Amar  Charitra  Katha   ­Albert  Einstein  and 
Yogananda. Have contents been exclusively tailored for companies and institutions? 
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